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Annektiert.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

D ie Nürnberger hängen keinen, sie hätten 
ihn  denn, — dieses alte W ahrw ort schalkhafter 
Volksweisheit scheint in  der großen P o lit ik  
nicht zu gelten. Da w ird  nämlich alles schon im 
voraus eskomptiert. Die Kreter behaupten m it 
einer Stoifnackigkeit, die einige Bewunderung 
erweckt, daß sie zu Griechenland gehören; die 
Metzer Nationalisten legen „ ih re " blau-wertz- 
rote Landeskokarde an; und die Ita lie n e r haben 
soeben T ripo litan ien  und die Cyreniika feier­
lich annektiert, obwohl sie nur hie und da 
ängstlich auf einem schmalen Küstensäumchen 
sitzen, noch keine 10V von den 1 000 000 Qua­
dratkilometern der beiden türkischen W ila je ts  
beherrschen. E inerle i: die Anmeldung ist er­
fo lgt. Ob ein Patent genehmigt ist, weiß man 
noch nicht, aber man sichert sich auf alle Fälle, 
indem man es anmeldet. D ie Provinzen seien 
„un te r die italienische Oberhoheit gestellt" 
heißt es in  der offiziellen iUeldung; und die 
Mächte werden davon verständigt, daß die 
Türkei keinen Frieden zustande brächte, wenn 
nicht auf Grundlage der Annexion.

Früher war man m it dem Annektieren nicht 
so flink  bei der Hand, sondern überließ das den 
Friedensverhandlungen. M an „okkupierte" 
blos und zwar natürlich lediglich wirklich be­
setzte Gebiete. So habe w ir es ehrlich und 
redlich noch 1870 gemacht, und stets nur dort 
eine vorläufige deutsche Verwaltung eingerich­
tet, wo das Heer unbestritten der Herr war. 
Anders hielten es schon die Engländer während 
ihres Burenkrieges. Nach der Gefangennahme 
P ia t Cronjes erklärte Lord Roberts den Krieg 
fü r practio ritlz ' k lnlsbeä", fü r praktisch be­
endet, obwohl noch fast ein Jahr b itte r ge- 
kämpft wurde, und die Freistaaten fü r annek­
tie rt. Das ta t er aber nur zum Zwecke, um 
dem Völker- und Kriegsrecht ein Schnippchen 
zu schlagen. Vom Zeitpunkt seiner Erklärung 
ab waren nämlich in  den Augen der Engländer 
die Buren nicht mehr kriegführende Parte i, son­
dern —  Rebellen und Hochverräter; und dem­
entsprechend konnte man sie behandeln und bei 
etwaigen Einsprüchen der K u ltu rw e lt sich aus 
den fomellen Akt der E inverleibung berufen 
Es ist anzunehmen, daß die Ita lie n e r  
ähnliches vorhaben, denn sie genieren sich ja 
schon heute nicht, m it den gefangenen Arabern 
und ihren Frauen und Kindern nach Belieben 
umzuspringen. Eine ganze Anzahl von fremden 
Krisgskorrespondenten sind darüber entrüstet, 
daß sie den Feldzug vorläufig  boykottieren, d. h. 
dem italienischen Oberkommandierenden ihre 
Durchlaßpässe zurückschicken und abreisen. M eh­
rere Franzosen und Engländer sowie ein Deut­
scher sind darunter. Sie behaupten alle, de> 
Krieg sei nicht einmal in Robertschem Sinne 
„proe tieu lhv sondern habe kaum erst
angefangen; und die Einverleibung T rip o li-  
taniens und der Tyrenaika sei weiter nichts 
a ls ein Verblüffungsversuch, um jetzt womöglich 
die Türken zur Annahme ihres Kismet zu be­
wegen. Das dürfte allerdings eine Täuschung 
sein, denn die Türken verfügen auch ihrerseits 
über große Worte und erobern T rip o li danack 
ebenso häufig, a ls  die Ita lie n e r es annektieren 
auf diese Weise kommen die beiden Kriegfüh­
renden zu keinem Frieden denn keiner glaubt 
dem anderen den Schwindel.

F ür die Kabinette der Mächte genügte es, 
von der Annektionserklärung Kenntnis zu 
nehmen. Irgend  eine Anerkennung ist m it der 
Annahme des Schriftstückes oder der M it te l 
lung nicht verbunden, würde auch in diesem 
Momente sicherlich nicht erfolgen, ebenso wenig 
wie eine „nicht effektive" Blockade anerkannt 
w ird . Erst dann, wenn das italienische Banner 
tatsächlich unbestritten wenigstens über allen 
Küstenplätzen weht, könnten die Ita lie n e r  er­
warten, daß die ihnen freundlich gesinnten 
Machte es salutieren. D ie gegenwärtige E r­
klärung aber schon a ls  tatsächliche E inverle i­
bung zu registrieren, wäre eine direkte Un­
freundlichkeit gegen die Türkei, deren sich kein 
Staatsmann schuldig machen kann.

Die freisinnige Niederlage bei der 
Ztadtversrdnetenrvah! in Berlin.

Die freisinnige Volkspartei hat in letzter Zeit 
nach zwei Richtungen eine markante Stellung ge­
nommen; sie hat sich einmal, was unter Eugen 
Richter niemals möglich gewesen wäre, m it der 
Sozialdemokratie verbrüdert und sie hat für 
Preußen das allgemeine, direkte und geheime W ahl­
recht gefordert. An den Ergebnissen der letzten 
Berliner Stadtverordnetenwahlen der dritten Ab­
teilung kann die freisinnige Volkspartei erkennen, 
wie wenig richtig diese ihre beiden politischen 
Stellungnahmen sind. Der freisinnigen Volkspartei 
zu B e rlin  ist es nur noch möglich gewesen, von 17 
überhaupt in  Rede stehenden und 6 in ihrem Besitz 
befindlich gewesenen Stadtverordnetenmandaten 
ein einziges und dieses auch nur mit Mühe zu 
retten. I h r  sonstiger Besitzstand ist an die Sozial­
demokratie übergegangen. Es ist auffallend, wie 
wenig die freisinnige Volkspartei erkennt, daß sie 
von den sozialdemokratischen Brüdern allmählich 
vernichtet wird. Die Sozialdemokratie tut so, als 
wenn sie die freisinnige Volkspartei im Kampfe 
gegen andere Parteien unterstütze, imgrunde unter­
stütze sie sie nur, weil sie weiß. daß die freisinnige 
Volkspartei lediglich ihr Platzhalter ist, der vom 
Platze verdrängt w ird, sobald die geeignete Zeit 
gekommen ist. Diese Zeit ist immer dann da, wenn 
der Kampf zwischen den beiden sonst verbrüderten 
Parteien selbst ausbricht. Dann wird, wie bei den 
letzten Berliner Stadtverordnetenwahlen der 
dritten Abteilung die freisinnige Volkspartei be­
seitigt und die Sozialdemokratie setzt sich an ihre 
Stelle. Derartge Vorgänge vollziehen sich m it einer 
Regelmäßigkeit, daß das W ort Vismarcks von der 
„Vorfrucht der Sozialdemokratie" immer wieder 
seine Bestätigung erhält. Die freisinnige Volks­
partei hat sich aber nicht blos mit der Sozialdemo­
kratie verbrüdert, sie w ill auch in Preußen das 
Reichstagswahlrecht eingeführt haben. Daß eine 
Konsequenz davon die Einführung dieses W ahl­
rechts in die Kommunen sein würde, braucht wohl 
nicht besonders betont zu werden. Was sagt nun 
der „V orw ärts" bezüglich der Berliner Stadtver- 
ordnetenwahlen? Wenn. so führt er aus, für die 
Kommunalwahlen das allgemeine, direkte und ge­
heime Wahlrecht maßgebend wäre, dann Hütte die 
Sozialdemokratie ganz sicher in der Berliner Stadt­
verwaltung die Mehrheit. Wie in Berlin , so würde 
es auch natürlich vielfach anderwärts sein. F re i­
sinnige Kommunalverwaltungen hätten in  den 
größeren Städten dann überhaupt ihr Ende er­
reicht. Und das Zentralorgan der Sozialdemokratie 
hat Recht. Die freisinnige Volkspartei würde dann 
auch aus der kommunalen Herrschaft zum aller­
größten Teile ausgeschaltet werden. Bei derart auf 
der Hand liegenden Tatsachen und Aussichten 
drängt sich die Frage nach dem Grunde der 
Stellungnahme der freisinnigen Volkspartei ganz 
von selbst auf. Schon einmal ist darauf verwiesen, 
daß die lmksliberalen Parteien, auch gewisse Kreise 
der Natimmlliberalen. ein gefährliches Spiel 
treiben. Ih r  Haß gegen die rechtsstehenden P ar­
teien verführt sie zu einer Anlehnung an eine 
politische Richtung, die sich durch ihren Führer selbst 
als den Todfeind der heutigen Staats-, Gesell- 
schafts- und Wirtschaftsordnung bezeichnet hat. Sie 
wollen nicht leben, daß sie für die Sozialdemokratie 
arbeiten und schließlich von dieser erdrückt werden. 
Umsomehr Anlaß haben die anderen bürgerlichen 
Parteien sich zusammenzuschließen zum Kampfe 
aeaen alles was Sozialdemokratie heißt und was 
diese.zu fördern geneigt ist.

Voll lischt' Tnaesschlill.
Der Rücktritt Lindequists.

Wie die „Nationolzta" erfährt, ist S taats­
sekretär v. Lindeqnist infolge der Aufregung 
der letzte» Tage erkrankt und muß das Beil 
hüte». Es verlautet ferner, daß Herr von 
Lindeqnist nicht wie üblich vom Kaiser in 
Al'schiedsaiidieii.z empfangen werden wird. — 
Wie die „Germania" mitteilt, soll Herr von 
Lmdeqnist in den Vorwürfen, die in der 
„Kölnischen Zeitung" anscheinend offiziös gegen 
ihn erhoben winden, eine Kränkung seiner 
persönlichen Ehre erblicke» und, „ach Ein- 
hotung des Rates eines ihm eng belreundeten

hohen aktiven Offiziers, die Angelegenheit 
dem zuständigen Ehrenrat zur Beurteilung 
und Entscheidung über sein Verhalten unter­
breiten wollen. Herr v. Lindequist ist Hanpt- 
inann der Reserve des JnfanLerieregimeiits 42 
und untersteht der .Kontrolle und Ehrenge- 
richtsbarkeit des Landwehrbezirks I I  Berlin. 
Die Treibjagd, die die Offiziösen unmittelbar 
nach dem Abschiedsgesuch des Staatssekretärs 
gegen diesen veranstalteten, wird in der ge­
samten Presse verurteilt.

Kein Rückritt des Staatssekretärs Lisco.
Die Nachricht der „M il-p o l.  K orr.", daß 

der Staatssekretär des Ncichsjnstizamts Dr. 
Lisco „ in  absehbarer Zeit aus seiner jetzigen 
Stellung scheiden" wird aus Gründen „rein 
samiUärer N atur" wird in der „Voss. Z tg ." 
von maßgebender Seite dementiert.

Teuerung und Detailhandel.
Die L e i t u n g  d e s V e r b a n d e s d e r  

N a b a t t sp a r v e r e i n e D e n t s ch l a n d s 
mit dein Sitz in Bremen (387 gemeinnützige 
Rabattsparvereme mit 63 000 Detailkaufleuten 
als Mitglieder) hatte vor einigen Tagen den 
Reichskanzler um eine Audienz gebeten. Be­
kanntlich hatte der Reichskanzler in einer 
Neichstagsrede dem Detailhandel die Teuerung 
mit zur Last gelegt und diese Anschauung 
suchte die oben genannte Detailoertretrmg zu 
widerlegen. Der Staatssekretär des Innern  
erklärte sich telegraphisch zur Gewährung der 
Audienz gern bereit. Der Vorsitzer des Ver­
bandes der Nobaltsparvereine Deutschlands, 
Kaufmann I .  A. N i k o l a u s  (Bremen) und 
der Generalsekretär des BerbandesBeyth ien  
(Hannover) wurden in Verfolg des Gesuches 
n» Neichsamt des Innern  von dem U n t e r ­
st a a t s s e k r e t ä r R i c h t e r  empfangen. 
Sie legten dar, daß die Äußerung des Reichs­
kanzlers in der Öffentlichkeit den Glauben er­
wecken müßte, als sei der Detailhandel mit 
Lebensmitteln preisvertenernd und suche aus 
der Not der Zeit für sich Vorteile zu erzielen. 
Die Abordnung war in der Lage, an der 
Hand von Preisoergleichnngen aus verschiede­
nen Gegenden des Reiches nachzuweisen, daß 
der Delailaufschiag aus den Einkauf-preis 
gegen 5 Jahre früher zumteil sogar erheblich 
geringer geworden sei und daß der Kleinhandel 
bei steigenden Einkaufspreisen nur langsam 
und zögernd die Preise erhöhe. Umsoweniger 
dürsten jetzt die wirtschaftlichen Gegner des 
Kleinhandels mit einem Schein des Rechts 
aus den Äußerungen des Reichskanzlers für 
sich Kapital schlagen. Unterstaatsjekrelär Richter 
erklärte, daß es dem R e i c h s k a n z l e r  
d » r c h a n s  f e r n  g e l e g e n  h a b e ,  de in 
D e t a i l h a n d e I s st a n d i m  a l l g e  - 
in e i n e n  den Vorw rirf der Überteuerung zu 
machen. E r anerkenne dessen gute Wirksam­
keit und verstehe seine vielfach schwierige 
Luge. N u r  b e z ü g l i c h  d e r K a r t o f s e l -  
p r e i s e  habe er die Spannung zwischen 
Prvdiikiioiis- n»d Detailpreis in Berlin zu 
groß gesunden. Aber das sei nicht Schuld 
der durch de» Verband in der Hauptsache ver­
tretenen Kteinhandelskreise. Der Staatssekre­
tär äußerte sich erfreut über die Selbsthilse- 
bestrebnugen des Detailhandelstandes und er­
klärte sich bereit, die Leitung bei Detailhandels- 
frage», wo es zweckmäßig erscheine, mither- 
anznziehen.
Eine mißdeutete Reise des österreichischen 

Kriegsministers.

Von kompetenter militärischer Seite wird 
dem Wiener K. K. Tetegraphen-Korrespon- 
denz-Bmeau initgeteüt: Der Kriegsminister 
kehrt Montag Abend aus Sndtiro l nach 
Wien zurück. Von verschiedenen Seiten 
wurden seiner Reise Ursachen untergeschoben, 
die mit seiner klar geäußerten Absicht, die 
Unterkunftsverhältnisse i» einer Reihe kleinerer 
Garnisonen, die vielfach zu Klagen Anlaß 
gegeben haben, in Augenschein zu nehmen, 
i» grellem Widerspruch stehen. I n  dieser 
aus das Wohl von Offizieren und M ann­

schaften abzielenden Aktion ist irgend eine 
Gefährdung der Beziehungen zu einem be­
freundeten Nachbarstaate gewiß nicht zu er­
blicken, und die Annahme, daß es sich neben­
bei oder gar hauptsächlich um Anlage neuer 
Befestigungen im Grenzgebiete handeln würde, 
muß aus das entschiedenste zurückgewiesen 
werden. Wenn derartiges geplant wäre, so 
bedürfte es, wie die Erfahrungen früherer 
Jahre gezeigt haben, nicht erst einer ostenta­
tiven Vereisung von Seiten des Kriegs­
ministers.

Pu lver II.
Kriegsminister Messimy w ill, wie verlautet, 

beantragen, daß die Ingenieure der staatlichen 
Pulverfabriken die Stellung von M ilitä r­
personen mit allen Rechten und allen Pflichten 
erhalten sollen. — M a n  erwartet, daß die 
Regierung nach dem Ministerrat am Montag 
die von ihr in der Pnlverangelegenheit be­
schlossenen Maßnahmen bekanntgeben wird. 
Es sollen alle hierauf bezüglichen amtlichen 
Schriftstücke, Briefe. Berichte und Unter- 
suchnngsergebnisse veröffentlicht werden. I n  
einer halbamtlichen Note heißt es, die Re­
gierung lege Wert darauf, daß über die 
traurige Angelegenheit volles Licht verbreitet 
werde.

Deutsches Neich.
Berlin. 6. November 1011.

— Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Poisdam den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts von 
Valentin!.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Superintendenten 
und Hospsarrer an S t. Nikolai in Potsdam 
Wilhelm Haeirbler zum Propst an der S t. 
Nikolai- und S t. Marienkirche in Berlin an 
Stelle des mit dem 1. Oktober d. I s .  in den 
Ruhestand getretenen Propstes Dr. Faber. 
Propst Haendler ist zugleich zum General- 
superintendenten von Berlin im Nebenamte 
für die Diözesen Berlin-Land I  und I I  und 
Cölln-Land I  und I I ,  sowie der bisherige 
ordentliche Professor der Theologie, Konsi- 
storialrat Dr. Gennrich in Breslau zum 
Generalsupermtendeiiten der Provinz Sachsen, 
lind zwar sür den bei der Neueinteilung der 
Provinz in drei Generalsnperintendenturbe- 
zirke gebildeten südöstlichen Sprengel, ernannt 
worden.

— Der „Neichsanzeiger" schreibt amtlich 
folgendes: „V on der kaiserlich ottomanischen 
Regierung werden, nach einer amtlichen M it ­
teilung an die deutsche Botschaft in Konstan- 
tmopel, folgende Gegenstände als Knegskont- 
erbande betrachtet: Kanonen, Gewehre, Kara­
biner, Revolver, Pistolen, Säbel und andere 
Feuer- und tragbare Waffen aller A r t ; Kriegs- 
muiiition, militärische Ansrüstungsgegenstände 
aller A rt und im allgemeinen alles, was 
ohne Behandlung unmittelbar sür die See- 
und Laiidbewaffnnng verwendbar ist. Das 
solche Konterbande führende Schiff w ird einge­
zogen, wenn die Konterbande nach Wert, Gewicht 
oder Umfang mehr als die Hälfte der La düng 
ausmacht."

—  Bei den heutigen Stadtverordneten­
wahlen der 2. Abteilung wurden in sämt­
lichen 16 Bezirken liberale Kandidaten ge­
wählt.

—  Pfarrer Ia tho  ist zum Presbyter und 
gleichzeitig zum Kirchenältesien der evangeli­
schen Gemeinde in Köln gewählt worden. Das 
Konsistorium hat die W ahl zu bestätigen.

— Die nationalen Arbeiterverbände hielten 
am Montag einen Kongreß in Berlin ab. 
Die Verhandlungen betrafen den Kampf gegen 
die Sozialdemokratie. Generalfeldmarschall 
v. d. Goltz wohnte den Verhandlungen bei.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Viehhofe zu M ann­
heim am 3. November.

Dortmund, 5. November. Vom Konsi­
storium zu Breslau, dem vom Oberkirchenrcft



der „F a ll Trciub" bekannGch gar Erledigung 
überwiesen wurde, ist mit der Untersuchung 
Konsistorial-Assessor Krüger und mit der Ver­
tretung der Anklage Konsistorialrat Hein be­
auftragt worden. Das Presbyterium der S t. 
Reinoldigemeiude überreichte Pfarrer Traub 
eine Adresse, in der es ihm die Versicherung 
unerschütterten Vertrauens aus Anlast des 
Disziplinarverfahrens zum Ausdruck bringt.

Hsrlbronn, 4. November. I n  der ver­
gangenen Nacht ist hier im A lter von 71 
Jahren Viktor Krämer senior, der Verleger 
der Neckar-Zeitung, gestorben.

Ausland.
Wien, 4. November. Das Landgericht 

verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den 
aus Hamburg gebürtigen Hans Cords wegen 
Spionage zugunsten einer Großmacht und 
wegen Verleumdung von zwei österreichischen 
Generalstabsosfjzieren zu zweieinhalb Jahre» 
schweren Kerkers.

Die Revolution in China.
Die Revolution hat m it dem Bekanntwerden der 

verheißenen neuen Verfassung keineswegs aufge­
hört. sondern ergreift immer weitere Bezirke.

Die Ordnung in S c h a n g h a i  wurde bisher 
nicht gestört. Im  Arsenal werden Waffen und 
M un ition  unter die Rekruten der Ausländischen 
verteilt, die allen Schichten der Bevölkerung, be­
sonders aber studentischen und Handelskreisen ange­
hören. Es sind wahre Knaben unter ihnen, die 
meisten wissen m it Feuerwaffen überhaupt nicht 
umzugehen. Die Straßen, in denen die Menge sich 
in  fröhlichster Stimmung bewegt, bieten mehr das 
B ild  eines öffentlichen Feiertages, als das einer 
Revolution. Die Fremden werden höflich gegrüßt. 
— Zwei gegenüber dem Arsenal liegende Kanonen­
boote haben die Drachenflagge niedergeholt. E in 
Fort bei Wusung ist zu den Rebellen übergegangen, 
die Besatzung eines anderen Forts ist noch un­
schlüssig. — Die Umgebung von Schanghai, 
W u s u n g .  H a n g t s c h o u  und S u n g k i a n g  ist 
in  den Händen der Revolutionäre. Sruschou ist zu 
ihnen übergegangen. — Die Aufständischen erließen 
Proklamationen, durch die die L i k i n z ö l l e  a u f ­
g e h o b e n  werden und nur die Seezölle aufrecht 
erhalten bleiben.

Provtnztal Nachrichten.
Culin, 7. November. (Todesfall.) Herr R itte r­

gutsbesitzer Hermann v o n  L o g a - Wichorsee. einer 
der größten Grundbesitzer des Lulmer Landes, ist 
gestern früh in fast vollendetem 52. Lebensjahre 
gestorben. Der Verstorbene, der das vererbte 
gestorben. Der Verstorbene, der das ererbte 
leistete auf dem Gebiet der Schafzucht und ganz 
besonders auch der Pferdezucht hervorragendes, wo­
durch die Pferdezucht des ganzen Lulmer Landes 
günstig beeinflußt wurde. Eine Spezialität war die 
Aufzucht von Fohlen, die er in verschiedenen 
Gegenden Ostpreußens aufkaufte,' und mit welcher 
Sachkenntnis er die Auswahl zu treffen verstand, 
bewiesen die vielen Auszeichnungen und der An­
kauf manches Viererzuges seiner Zucht für die 
Lotterie auf dem Vriesener Luxuspserdemarkt. Der 
Verstorbene, ein Bruder des ihm im Tode voran­
gegangenen Herrn von Loga-Rosenberg Kreis 
Thorn. war M itg lied des Herrenhauses und De­
putierter des Kreises Culm.

r  Graudenz, 6. November. (Stadtverordneten­
wahl.) Heute fanden die Stadtverordnetenwahlen 
zur 3. Abteilung statt. Obwohl die bürgerlichen 
Parteien und die Sozialdemokraten, die insgesamt 
18 Kandidaten aufgestellt hatten, diesmal be­
sonders rührig gewesen, beteiligten sich von 5654 
Wahlberechtigten doch nur etwa 2200 Wähler an 
den Wahlen. Polen und Sozialdemokraten gingen 
zusammen. Es waren 5 Stadtverordnete auf die 
Zeit vom 1. Januar 1912 bis 31. Dezember 1917 
anstelle der Herren Obuch. GroLL. Kliese, Hallbauer. 
W inkler. 1 Stadtverordneter für die Zeit bis 31. 
Dezember 1915 anstelle des Herrn F lind t zu wählen. 
Gewühlt wurden die Kandidaten der bürgerlichen 
Parteien, nämlich: Justizrat Obuch. Oberr'ealschul- 
direktor Crott. Telegraphensekretär Winkler. 
Schmied und Hausbesitzer Heimann, Seminarlehrer 
Vehlau und Hausbesitzer Hinkelmann. mit 1281. 
1215. 1277. 1217. 1173 und 1221 Stimmen. Auf die 
sozialdemokratischen Kandidaten fielen ca. 400 
Stimmen weniger.

dvv Konitz. 6. November. ( In  der heutigen Stadt- 
verordneLenwahl) wurden die ausscheidenden Stadt, 
verordneten Bäckermeister Julius Fellmer und M ole,. 
Meister Franz Ender wiedergewählt und sür den z,rn, 
Stadtrat gewählten Bahnhosswtrt Rudolf Buchhol^ 
der Bureauvorsteher Johann Kaletta. Letzte, er stand 
m it dem Nentmeister von Broecker in hartem Kampfe 
und siegle mit einigen Stimmen Mehrheit.

Bon der Danziger Höhe, 6. Dezember. (Der 
heftige S turm ), der schon die ganze vergangene 
Nacht tobte, hat hier allenthalben an den S troh­
dächern, Zäunen, Bäumen arge Verwüstungen 
angerichtet. I n  Kowal! warf er heute Morgen 
eine zweitennige, zwar alte, aber noch feste 
Scheune des Besitzers H. Penner um, wodurch 
eine Anzahl dort untergebrachter landw irt chufl- 
licher Maschinen und Geräte zertrümmert 
wurden.

* Dt. Eylau, 3. November. (Stadiverordneten- 
sitzung. Iungsrauenoerein.) I n  der gestrigen Staot- 
verordnetensitzung wurde die Anschaffung eines Motor- 
bootes für den städtischen Fiichmeister beschlossen. Der 
Schützengilde wurde zur Deckring der durch Errichtung 
des neuen Schießstanoes entstandenen Kosten eine Bei- 
hilse von 500 Mark bewilligt. I n  der Prozeßjache 
Ianuschkomski gegen die Stadtgemeinde wurde der 
Vergleichsoorschlag angeuommen. Hiernach erhält I .  
1200 Mark, auch wird ihm die Hälfte der Unkosten er­
stattet. — Die Berbandssekretäiin des Ostdeutschen 
Frauenbundes, Fräulein Gertrud Müller-Bertin, staltete 
den Iungfranen-Vereinen Dr. Eylau und Karasch euren 
Besuch ab. Dank ihrer interessanten Vortrage gelang 
es ihr, die jungen Mädchen sür die von ihr vertretene 
Sache zu begeistern. M it zu Herzen gehenden Worten 
schilderte sie die großen Gefahren, die den jährlich irr 
Zahl von 50000 aus Ost- und Westpreußen nach Berlin 
ziehenden Mädchen drohen. Rednerin warnte vor dem 
planlosen „Hinziehen" zur Großstadt. Die Mädchen 
fänden hier nicht das, was sie erhofften, weder höheren 
Lohn, noch ungebundenes Leben. Leider kommt dann 
die Erkenntnis zu spät, daß sie unüberlegt gehandelt. 
Sollten trotz aller Warnungen dle Mädchen dennoch 
nach der Großstadt ziehen, so möchten sie sich unter den

Schutz der Dahnhofsmission stellen mw sich aen Jung- 
sraueN'Vereineu anschließen.

OrteLsburg, 3. November. (Selbstmord.) 
Der 23 jährige Kalismanrr W illy  Kurella hat sich 
heute in Bromberg erschossen. Der Beweggrund 
zur T a t sind Berurögeusoerlriste.

Posen, 5. November. (Prozeß. Unfall.) Der 
Kwrleckiprozeß hat am Freilag wieder einmal das 
Posener Landgericht beschäftigt. Das Reichsgericht 
hatte die Klage der österreichischen Bahnwärrers- 
frau Cäcilie Mayer gegen den Grasen Kwilecki auf 
Wroblewo wegen Herausgabe des jungen Grafen 
Josef abgewiesen, weil es an einer wirksamen Fest­
stellung des Familienstandes des Kinoes gefehlt 
habe. Frau Mayer hat daraus beim Landgericht 
Posen die Klage auf Feststellung des Fam ilien­
standes des jungen Grafen angestrengt. I n  der 
Verhandlung, die am Freitag vor der werten Z iv i l­
kammer des Landgerichts Posen stattfand, zweifelte 
Gras Zbigniew Kwilecki die Zuständigkeit des Ge­
richts an. da er seinen Wohnsitz nach Vreslau ver­
legt habe. Der Bertrerer der Bahnwärtersfrau 
Mayer hielt dagegen, da Wroblewo im Land­
gerichtsbezirk Posen liegt, das Posener Gericht für 
^ständig. Es wurde beschlossen, in einem neuen 
Termin über die Frage der Zuständigkeit zu ver­
handeln. — Ein schwerer Unfall ereignete sich 
gestern bei der Station Elfenmühle. Beim Spiel 
liefen Kinder über das Gleise einem vorbeifahren­
den Zug nach. Im  gleichen Augenblick kam von der 
entgegengesetzten Seite ein anderer Zug, den die 
Spielenden zu spät bemerkten, sodaß ein lljä h rig e r 
Junge ersaßt und auf der Stelle getötet wurde.

* LLraUowo 7. Nommdei. (Btsttzroechlel.) Das 
hiesige Schnize'uhe Hotel ist in den Besitz des Herrn 
Otto Schulze übergegangen.

Landsberg a. W , 6. November. (Bei den 
gestrigen Stadtr-eroldvetenwahten) der 3 Ab- 
teilrmg gewonnen die Sostaidemolraten vier 
wettere Srtze, sodaß sie im ganzen 8 Mandate 
innehabet!.

BubLitz i. Pom., 4 November. (E in schweres 
Antomobiinngtiick) e ütr der Frauenarzt I r .  S ana  
stn-Köslm am Sonnabend Vorm ittag aus der 
Chaussee Bubütz-Köstm. Dem in voller Fahrt 
befindlichen Automobil kam p ötzlich eilt Husch 
entgegen. Durch den Anprall flogen die Schei­
ben in S p litte r und dem Chauffeur jn das Ge­
sicht, der infolgedessen d,e Herr chalt über das 
Automobil verlor, das gegen einen Baum sänne. 
Das Auto stürzte um, die Insassen wurden hin- 
ansgeschlendert. Der Chauffeur ertag seinen Ve - 
letznngen am Sonnabend Nachmittag; man hoff! 
den Arzt am Leben zu erhalten.

^okliillmlrrulm'll.
Thor», 7 November 19t l .

— ( Z u r  N e i ch s t a g s w a h l.) Die Borde- 
reiUmgett zur Reichslagsmohl sind aus Anordnung des 
Ministers des Innern josorl einzuleiten. Jmolgedesiea 
wird auch in unserem Kreise die Anstiellnng der 
Wählerlisten unverzüglich irr Angriff genommen und so 
beschleunigt werden, daß die Listen spätestens bis 1. 
Dezember zur Auslegung fertig find.

— ( F ü r  d i e  T  i e r ä r z t e k a m m e r s ü r 
W  e lt p r e u ß e n) ist der Wahrtet nun aus den 
15. November b. Js. festgesetzt worden. Bon 
den wahlberechtigten Tierärzten des Regierungs­
bezirks Danzig sind nach Maßgabe der von dem 
Herrn Ober Präsidenten genossenen Bestimmung 
zwei M itglieder und zuui Stellvertreter zu wäh- 
ten, lind zwar sür die von dem Herrn Munster 
sür Landw irt chost, Domänen und Forsten be­
stimmte erste Wahlperiode vorn 1. Ia u u a r 1912 
brs zum 31. Dezember 1914. Die W ahl erfolg! 
«christlich durch Einsendung des Stimmzettels an 
den Regierungspräsidenten.

— (H a u s k o l  le  k t e.) Herr Oberpräsident von 
Jagow hat für das Jahr 1912 eine neue Haus­
kollekte zum Besten des westpreußischen Taub­
stummenheims in Elbing bewilligt. Die noch 
laufende Hauskollekte hat bisher oereits 12 000 
Mark Reingewinn gebracht und dürfte m it 14 000, 
m ithin 2000 Mark mehr als die vorjährige ab­
schließen.^

— ( S p e r r u n g  d e s  B r o m b e r g e r  
K a n a l s . )  Z u r Ausführung der notwendigen 
Ausbesserungen in der kanalisierten Brahe, den, 
Bromberger Kanal, der oberen und der unteren 
Netze, werden diese Wasserstraßen in der Zeit von, 
23. Dezember 1911, wolgens, bis einschließlich 
14. M ärz 1911 sür die Schiffahrt und Flößerei 
gesperrt werden.

— ( E i n e  Z u l a m m e n st e l l u n g d e r  B e  - 
s t l m m n n g e n  ü b e r  d a s  Z o l l - ,  B e s c h w e r d e -  
u n d S l r e i t v e r i a h l e n) in Belgien, Bulgarien, 
Dänemark, Finland, Frankreich, Griechenland, Ita lien, 
den Niederlanden, Oiierreich.Ungain, Poitngal, Ruß- 
land, Schweden, der Schweiz, Serbien und Spanten ist 
im Sepiember-Heit des „Deutschen Handels-Aichios" 
veröffentlicht. Hiervon hat die tönigt. Hosbiichhanülnng 
E. S  Muster L  nohn, Berlin SW . 68. Sonde,ab- 
drücke herstellen lassen, die einzeln oder parueweise be, 
unmittelbarem Beznge von der genannten Buchhand 
lung zu folgenden P,eben abgegeben weiden: 1 Stint 
1 Mark. 50 Stück 40 Mark. 100 Stück 70 Maik.

— (T h e o t e r z n g T  h o r n - S ch a r n a n.) 
Um den Mitgliedern der Kriegervereine von Thorn 
Umgegend den Bestich des Thorner Swdtlheoters am 
13. d. Mts. zu ermöglichen, wird um genannten Tagt 
der Zug 15 von Scha-nan bereits um 5.06 — ab An,, 
that 5.15, Pörendors 5.27. Penson 5.39. Schmolln 5 53 
Gurske-Kuchweg 6.02. Rvßga. ten 6.08, Wiefenbnrg 6.!5 
-  abfahren, sodaß er um 6 30 in Tha,«-Schulst,atze 
eintrifft. Der Zug 16 wird von Thoru-Mvcker um 
10.39 „nd von Thorn Schnlstiaße um 11.00 ab ahren.

— ( L a n d  w e h r v e r e i n  T h o r  n.) Gestern 
fand im Tiooli die Monatsver samminng statt. Der 
Vorsitzer, Herr Staatsanwall W e l t m a n n ,  gab be- 
konnt, daß für die Sondervorstellung des Siaduheaiers 
am 13. d. M ts. Elntrinskarten benn 1. Schrrstsnhrer 
Herrn Postzeitnspetlor Zelz zu haben sind. Ferner 
ivetst er daraus hin, daß zu den Kontrollversamm. 
lnngen. die vom 15. brs 17. d. M ts. statisinden. die 
Vereittsabzetchen anzulegen sind. An die Zahlung der 
Beiträge vor dem Kasjenabfchinß wird erinnert. Hier- 
aus erstattete Herr Gerrchtsfekrerär Z a p o r o w i c z  
Bericht über den Abgeordnelewag des derrtichen Krieger- 
bundes in Detmold. An die Sitzung schloß sich em ge. 
felliges Beisammensein.

— ( C o p p e r n i k u s - B e r e i  n.) Irr der gest, «gen
Monatssitzr.ng machte der Vorsitzer, He-r Prosenor 
B o e l h t e, M itteilung übe, dre vom Ve> ein verau­
slasteten Vortrage. Am 13. November wird Professor 
Dr. L n ck w a l d t über: „Der dewsche Orden in Preußen" 
sprechen; am 11. Dezember Protesior Dr. B re c h t 
über: „Entstehung und Wesen der modernen Lyük";
am 8. Januar Prosesjor Dr. S p i e s  über: „R adium ";

am 29. Januar Professor Dr. T h o d e  über: „Franz 
von Achji und die Ansänge der Renaissance". Der 
Experimenlaloortrag über „Radium " wird im großen 
Saol des Artm hos, M. - übrigen m der Aula der 
Knabbnnuttestchule statistuden. Zum Bibliothekar des 
Vereins wwde Herr Professor Dr. Prowe gewählt. 
Ren aufgenommen als ordentliche Mitglieder wurdet« 
die Herren E?uer Bürgermeister Dr. Hasse und Ober­
lehrer Dr. Eichel. — In , wissenschaftlichen Teil der 
Sitzung, zu dem auch fünf Damen enthielten waren, 
hstil Herr Rektor S c h ü l e r  einen Borlrag übe, „E n t­
wicklung und Untergang des CoppernikaniichtN Welt» 
systems im Altertum", über den w der Sonnabend- 
nummer berichtet werden wird.

— ( I  n den  A u s st e'l l n n g s r ä n m e n des  
V e r e i n s  f ü r  K n n st u n d  K u n st g e w e r b e.) 
den, Bromberaer Tor gegenüber, neben der Nerchsbonk, 
wird jetzt in Eile alles zu, Eröffnung der B n c h e r e r -  
2! n s ir e l ! n n g beigerichtet. Es werden Gerüste auf. 
geschlagen, ähnlich denen, die sich bei der Ausstellung 
der Langenstchen Kunstdrucke so sehr bewährt hoben, 
und es werden Aersirche angestellt, wie die abendliche 
Beleuchtung am zweckmäßigsten em.Wichten ist. Dre 
Wände und Gerüste werden mit eirrkarb'gern Rupfen 
bekleidet, wie es in Ausstellungen üblich ist, irr denen 
keinerlei lebhaste Farben mit den Färber, der Gemälde 
oder der tunstgemerblichen Gegenstände in Srrest ge 
raten dürfen Treffen die Bilder — Ölgemälde, Holz­
schnitte. Bnchilsttwauoneu — rechten ig eur. so soll die 
Ausstellung am nächsten Sonntag eröffnet werden. Eine 
schön gedruckte Einladung wird die M irg ieder des Ver- 
ems sowie weitere 51er e aus die Bedeutung des 
Kitt'stters und feines Werks rm Voraus hiuwet en. Die 
Mrtgsteder eihasten wieder Freikarten; rm nbugeu 
werden wiederum nur 30 Psg. Ernlr«ttsge!d erhaben 
werden, um jederma/rn den weh»mallgen Besuch der 
Ausstellung,zu ermöglichen.
* — ( V o r t r a g s a b e n d  v o n  F , a u P r o s  
M e t a  R ö m e  r - N e u b  n e r.) Airs der« an, 14 
d. M is. rm kleinen Saale des A ushofes stattfindenden 
Vortragsabend der Dekiamalibusletst erst, unseres 
barstervaiorrums für Mrruk metten nur empfehlend hin. 
Wie wir erfahren, ist Frau Pros. Nämer-Nerrbuer. die 
bei uns durch ihre vorjährige erfolgreiche Lehrtästgken 
-m Hei en Ansetzen steht, um« auch arr das Bromberger 
Kouiervatorluin als Lehrerin des Vortrage-» verpflichiet 
— ein Unn arrd. der neuerdings für ihre Tüchtigkeit 
spricht. D>e Vortrags-Ordrinilg für den !4 d. M ts 
steht, im Gegtlstatz zu ihren, vorjäh.rgen dramatisch, 
ragischeu Vortrage, der ^wei erne Aste aus Hebbets 
„Jud ith" und einige heheubürgstch-deustche Dichtungen 
bot — diesmal vor wiegend unter dem Zeichen des 
Humors. Der erste Teil wird uns mit zwe« köstlichen 
Humoresken Paul Kellers, des jungen liebenswürdigen 
und gemütsstesen schlesischen Dichters bekannt machen: 
„W ie ich Dichter wurde" und „Das Märchen von der, 
deut chen Flüssen". Paul Kelle?, dessen Romane und 
Novellen sich durch äußeren demliche Frtiche und
Lebendigkeit des Ausdrucks auszeichnen, hat es bekannt- 
?ich vorn Banernsohne bis zum Lehrer und nun zrrm 
viel- und gerngelejenen Dichter gebracht. Nicht mit Un- 
recht sagt Altvarer Rolegger in seinem Heimgarten von 
ih m : „PaKl Keller beherrscht ein Reich, in dem dre
Sonne nicht nntergehl". — Es ist das Reich der Poesie, 
der Schönheit, der Gedankentiefe und des köstlichen 
Humors. rParrl Keller ist auch der Herausgeber der 
humoristischen ZeistchrM „Der Guckkasten".) Der zweite 
Teil der Vortragsorduuug bietet Verschiedenes: Drei
Balladen vor, Carmen Syloa, Lewm Schücking und 
hedwig Dransield und noch ein, bei den Kölner 
Bluwen'pieien preisgekröntes sinniges Lled über die 
Mutterliebe von Edwin Apttz. Im  dritten Teil folgen 
einige humoristische und totyrilche Klemsgketteir von 
Trojan, Peschkaitz O. E. Weder, Roda Rooa und 
änderen. Jeder Tet! wird von einem Violinsolo 
unieres bestbewährten Künstlers Herrn Fritz Koppen 
stimmungsvoll eingeleitet. (Klavierbegleitung Fräulein 
Maria L'pinski.) Näheres siehe «m Iwerateii.

— ( V e r e i n  de r  O st p r e n ß e «».) Die gestern 
Abend im Aunshos abgehaltene Monatsversammlung 
hatte sich eines regen Besuches zu eisrenen. Der stelln. 
Vorsitzer, Herr A u ki n 1 a t, eröffnete die Sitzung mit 
einer Begrnßnngsausprache, gedachte des einjähriger« 
Bestehens des Vereins, dessen Gründungstag der 
5 November 1910 war, und mochte die erfreuliche 
Mitteilung, daß dem Verein der Ostpreußen bis zum 
heutigen Tage 78 Mitglieder arrgehö en Man beschloß, 
die Wühl des erfreu Vorsitzers erst in der General-. 
Versammlung im Iauuar k. Js. vorzunehmen. Nach 
Verlesung des Prorokolls der letzte« Sitzung durch den 
Schrittwark Herrn Redakteur K r o m a t erstattete der 
Kosseuwart Herr K r ir s k a einen Bericht über dle 
Kasfenverhälimsse. Die Versammlung beschloß sodann, 
dos Srislrrngsiest am 13. Januar rm Aunshos zu 
stiern. M rt eurer Reihe von Ludern bei anregender 
Unterhaltung wurden daraus noch ernige Stundet» aus- 
gefüllt.

— ( D a s  K o n z e r t  des  W i e n e r  U d e l -
Q u a r t e t t s , )  das, wie bekannt, am Donnerstag, 
9. November, im Arinshossaale stattfindet, wird ein 
ganz auserlesenes, durchweg humoristisches Prog-arum 
dreien. Über das Auftreten des Quartetts mil Meister 
Udel an der Spitze schreibt die „Breslouer Zeitung": 
Eine ganz nerre „Borttagsordnung" brachte dos famose 
Uüel-Qrrartett. Ein diesem Quartett von ANnullier 
Eduard Kremser gewidmetes melvdiö es Potpourri 
„Drolerie" eröffnete den Reigen; dann folgte das über­
aus kölnische Quartett „Dtchterpech", dessen Vortrug von 
besonders seinem Humor dnrchrvwzt war. und den Be- 
schlr.ß machte die eine drastifch-konttiche Wirkung er- 
steleude Absingung einer Hochzeüsdtner - Speifekar te. 
Surr Wischer, nrcht endenwollender Beifall lohnte die 
wackere Längerichar für ihre entzückenden Vor träge, 
und das „Hawbnrger M ittagsbiatt" berichtet: Das
Eden-Theater hat das nerre Jahr wieder mit einen, 
vielver precheriden Programm begonnen. Im  M ittel- 
Punkt fuhr das o!tberühwte Ildel-Qarrett, dos von seiuer 
allen Ansiehliugskroit un Lause der Jahre noch nichts 
verlo-eu hat Es verfügt nach wie vor über gw aus- 
geglichene Stimmen, an der Spitze marschiert noch 
immer Professor Udel und singt mit irischer Stimme

nd allem Humor. Die verschiedenen humoristischen 
Quartette, die das UdeOQ artet! bietet, stud für Hom­
burg ganz neu. Gern hätte mau vor, dieser, frisch­
st öhtuhen Sangesbr ädern noch mehr gehört, die aus 
dem Gebiete heiteren Gesanges wohl einzig dastehen.

— ( T h o r n e r  S  i a d t t h e a r e r.) Aus dem
Theaterbnreau wird uns geschrieben Heute, Dienstag. 
Premie.enouffrrhrttttg der überall mrt durchschlagendem 
Erfolg gegebener« Operette „Der ledige Gatte". M it t­
woch den 8 November bleibt das Theater geschlossen. 
Donnerstag den 9 November zum letztenmale „Die 
Zauberflöie". Freitag den 10. November (Kammer- 
«pust-Abend): „Das nuckle Weib". Schanspiel tu 4
Alten von Henry Bataille. Front. Maur ce wird ir, 
diesem Stricke die Ha,rp rolle spieien. Sonnabend den 
11. November uns viettachen Wnn-ch als Volksovruel- 
lnng zum !etzreurual „M iguorr". Sonntag der, 12 Na- 
veruber, nachmittags 3 llhr, zum letztenmale der halben 
Kastenpletten „Bi.nlnrel'tudeuteu"

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das Junker- 
straße 4 gelegene, aus den Namen des minder­
jährigen Alfred Otto Feibusch eingetragene Wohn­
haus wurde gestern an Eertchtsstelle versteigert.

Das Höchstgebot. 10 700 Mark bar und Übernahme 
einer Hypothek von 500 Mark gab ab der Prakt. 
Arzt Dr. Abraham in Langfuhr.

— (P a i r z e , i i ch e s.- Arrestanten verzeichnet der 
Polrzeibericht heute nicht.

— lG  e i u ,r d e ««) wurden ein Fahr-rad (G-ün- 
hof), ein Paket mrt Wäsche, eure Glanztischdecke und 
zwei Damen,ihren. Näheres un Polizeljekreiurlat. Z im ­
mer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eme gelbe Dogge und ein 
Fnchswallach (Luchlachlhofstraße Nr. 59). Näheres im 
Potizeifekrerariat. Zimmer 49.

— tB  o u d e r  W e t ch > e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute — 0,20 Meter, 
er ist teil gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w  « ce ist der Strom von 1,11 Meter 
aus 1,10 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 7. November. (Verschiedenes.) Der Sing- 
verern hatt heute eine Gerreralversammtirng ab. — Vor 
einigen Tagen mietet, ein hiesiger Besitze« eirren Knecht, 
den erne Stellenoe mittlerst« aus Thorn als sehr guten 
Memchen empfohlen hotte. Nach eingenommenem Früh­
stück «rahm der neue Knecht einiges Handwerkszeug und 
das nötige Essen bis M ittag an sich und begab sich auf 
dos Feld leine-Herrn, um dort tätig zu sem. A ls der 
neue Knecht mittags um 12 Uhr noch ntcht zurückgekehrt 
ivar, runlde nach «hm geichlckl, und hierbei machte man 
oie Entdeckung, datz — der Vogel au.geflogen war; das 
Esten und das Fe!db„ndwerkzeng hotte er mitgenommen, 
eine In va ti renkaue imjttch gelassen In  der Nacht 

Sonntag snchien Drehe den Hos des Fleijchermeister 
Nagn',chen Hauses aus, erbrachen das Schlachthaus und 
euttveudeleu b ei Trerjelle. — Zur Ausfindung der 
Personell, die der» Orebstahl in Rudak verübt, ist ein 
Pottierhrrnd aus Graudenz hergesandt, doch ohne 
ETolg.

Kunst, Wissenschaft und Theater
Der Prozeh Zickel beschäftigte am Montag 

in letzter Instanz das Oberverwaltungsgericht. 
Sogen Dr. M artin  Zickel, den Direktor des 
Berliner Lustspielhauses, war bekanntlich vom 
Polizeipräsidium das Verfahren auf Kon- 
zessionsentziehung eingeleitet worden. Der 
Bezirksausfchuh erkannte am 2. November d. I .  
gegen Direktor Zickel aus Konzessionsentziehung. 
Hiergegen legte Direktor Zickel Berufimg ein. 
Der erste Termin vor 14 Tagen wurde vertagt, 
weil eine Zeugin nicht erschienen war. Das 
Gericht beschloß, während der ganzen Dauer die 
Öffentlichkeit auzuschliehen. — Nach weiterer 
Meldung ist Dr. Zickel die Theaterkonzefsion 
endgiltig entzogen worden.

Mannirstallinks.
l S e l b s l m o r d  e i n e s  B e r l i n e r  

B a n k i e r s . )  Der 45jährige Bankier Moritz 
Heisst, der Sohn des Geheimen Koiuiuerzien- 
lats Heisst und Mitinhaber der Baukfirma 
Heisst u. Co. »ersuchle Sonntag Nachmittag 
in leiuei Wohnung im Hause Kronprinzen- 
ujer 13 sich durch einen Revoloerschutz zu 
löten. E r wurde in fast hofsiiuugsioiem Z u ­
stande in die Charilö gebracht. Über die 
Beu'eggiiiiide ist sicheres nicht bekannt. Wie 
nachträglich gemeldet wird, ist Heisst seiuer 
Berwuiiduug erlegen. E r starb bald darauf 
»act> der Emlieieiung in die Klinik.

( S e l b s t m o r d  e.) I n  Kassel erschoß 
sich Oberleutnant Frhr. v. Wi»tzi»gerode vom 
Traiudepot in Darmstadt, nachdem er eine 
Aussprache mil jeimer von ihm getrennt 
lebenden Gaitm gehabt hatte. Im  Besitze 
des Erschossenen bejanden sich größere Geld­
mittel. — Der seit etwa 2 Wochen vermißte 
Seminarist Thoms von dem Lehrerseminar 
in Pyutz wurde vor einigen Tage» in der 
Nähe von Schillersdorf in einem Bruche tot 
aufgefunden. Er hatte sich mit einem Re­
volver erschossen. Die Ursache der Tat war 
Schwermut.

( E i n  e r s c h ü t t e r n d e s  R i n d e r -  
d r a m  a.) Die Frau des Landwirtes N ilies 
in Morscheid in der Rheinprovinz war nach 
Trier z»m Einkaufe» gesabren. Ih r  5jähri> 
ger Knabe »nd ei» Zjähriges Mädchen wollten 
die M utter oom Bahnhof abholen, Verliesen 
sich aber und wurden trotz eijrigen Suchens 
erst Montag früh, vor Käste erstarrt, im 
Felde aufgefunden. Der braoe Junge hatte 
sein Schwesterchen in rührender Sorgfalt 
mit seinen Kleidern zugedeckt. Der Knabe 
war bereits tat, das Mädchen konnte ins 
Lebe» zurückgerufen werden.

(D e r 5000 . S t u d e n t  i n L e i p z i g )  
Die Destichszifser der immatrikulierte» S tu ­
denten an der Uniuersilüt Leipzig hat jetzt, 
und zwar erstmalig seit ihrem 500jährigen 
Bestehen, die 5000 überschrillen.

(S  ch r e ck e n s j z e n e n.) Bei dem 
Leichenbegängnis eines Bergarbeiters in 
Lemberg wurden die Pferde emes Wagens 
Iche» und rannten zwischen die Truuergäsle. 
Eine F,an erhielt mehrere Husschtäge an den 
Kops, ivdaß sie in kurzer Zeit verschied. 14 
andere Personen sind teils leichter, teils 
«chwerer verletzt.

< E in  D e n k m a l  s ü r  F e r r e r )  wurde 
Sonntag in Brüssel enthüllt. Zur Feier 
waren die Töchter Ferrers nach der belgstchen 
Hauptstadt geronnne».

(F r a u T o  > e l l i) w ird demnächst, wie 
der Parlier „M a ttn "  ankündigt, in einer 
Nrlikesterie die Entführung ihres kleinen 
Sohnes durch ihre» jetzigen Gatten 
tchilder».

( E i n  M ö r d e r  s e i n e r  F a m i l i e . )  
Der Beoollmächttgle des Generalschatzmeisters 
oo» Mayenne, Fouvut, em etwa 40jähriger 
angesehener Mann, >>,-mordete S>>n,abend



N.icht ?e,ne Fruu und seinen einzigen U M .  
rigen Sohn, indeiu er deide im Schlafe nut 
einem Revolver eifchoß. begab sich Sonnabend 
früh znr Zweiganstalt der Bank von Frank­
reich m Muyrnne, hob dort 120 000 Franks 
des Generaischatjiiieislers ab, ging nach Hanse, 
erschoö den Hanshnnd, der ihn aus seinem 
Gange znr Bank noch begleitet halte, und ergrifs 
dann die Flucht. A ls  man spater in das 
verschlossene Haus eindrang »nü die durch 
Schußwunden m den Kops gräglich entstellten 
Leichen der Frau und des Ltnaben iowie den 
Körper des toten Hundes sand, wurde alles 
klar, und die Behörde drahtete nach allen 
Richtungen, um die Bersolgung des fluchtige» 
Mörders einzuteilen. ^  nit abends soll er 
in Lorient ve>haftet sein, uoch ist die Bestäti­
gung dieser Nachricht noch abzuwarten.

(1 6  A r b e i t e r  bei  e i n e m  Brücken 
e i n s t u r z  g e t ö t e t . )  Aus Sau Franzisko 
wird gemeldet: Zu Auburn stürzte eine nn 
Bau befindliche Brücke teilweise ein, welche 
die größte der Welt werden sollte. 16 A r­
beiter wurden gelötet.

Der türkisch-italienische Krieg.
ItaUenijche Niederlage bei Derna.

K o n s i a n t i n o p e l ,  7. November. Der M i ­
nister des Innern  teilte gestern Abend ein amtliches 
Telegramm mit, daß in der Nacht vom 28. Oktober 
ein Bataillon türtljcher In fanterie  Derna angriff. 
Aus türlijcher Seile wurden 80, auf italienischer 
Seite 500 M ann getötet. Die Türken erbeuteten 
18 Kanonen. Ein iralienifches Kanonenboot bom- 
Lardierie drei Tage lang den Hasen und das Tele­
graphenamt» ohne Schaden anzurichten. Alle E in ­
geborenenstämme sind zum heiligen Krieg bereit. 
Ein Telegramm erklärt die Gerüchte von einer E in ­
nahme Dernas durch die Türken für unzutreffend.

Derna von den Türken wiedererobert?
K o n s t a n t i n o p e l ,  6. November. Einer eben 

eingetrofsenen Depesche zufolge haben die Türken 
Derna besetzt. Sie nahmen 19 Geschütze und viel 
M unition und Lebensmittel. 500. Ita lie n e r sollen 
tot sein; die türkischen Verluste seien gering.

Italienische Kriegsschiffe vor Chios.
K o n s t a n t i n o p e l »  6. November. W ie hier 

verlautet, soll eine italienische Flotte begonnen 
haben, die Insel Chios zu beschießen.

Keine italienische Kriegsanleihe.
R o m ,  6. November. Die „Agenzia SLefani" 

meldet: Die Nachricht eines Blattes, daß Ita lie n  
wegen des Krieges eine Anleihe aufnehmen werde, 
ist durchaus unrichtig. Die gewöhnlichen M itte l des 
Schatzes genügen, um die Kosten des Krieges zu be- 
streiteu, selbst, wenn er ein Jahr dauern sollte.

Parteinahme eines deutschen Militärattachees 
für Ita lie n .

K ö l n ,  6. November. Einer Pariser Depesche 
der „Kölnischen Zeitung" zufolge hat der deutsche 
Militärattaches in Rom, der sich kürzlich in Tripolis  
aufhielt, einen Trinkspruch auf das italienische 
Wassenglück ausgebracht. Diese unverhüllre Parte i­
nahme zugunsten Ita lie n s , die natürlich sofort nach 
Konstantinopel gemeldet wurde, hat dort starke Ver­
stimmung gegen Deutschland hervoLgernsek.

S c h a n g h a i ,  6. November. Die Städte Tschin- 
kiang und Tjchang.schou haben sich den Rebellen er­
geben. Nur Nanking ist augenscheinlich noch immer 
kaiserlich gesinnt und ruhig. Aber der dortige T ar- 
tarengeneral ist sehr unbeliebt; seine Anwesenheit 
kann die Ursache eines Zwiespaltes werden. 

Einnahme Pekings durch die Rebellen?
Dre mir den Aufständischen in ihrer Heimat 

sympathisierenden jungchinesijchen Kreise Sän Fran- 
zrskos wollen wissen, daß die Hauptstadt Peking nach 
hartnäckigem Widerstand der Regieruugstruppen 
von den Rebellen eingenommen sei. Diese M e l­
dung ist aber bis jetzt ohne jede Bestätigung aus 
einer anderen Quelle geblieben. M an  wird deshalb 
gut tun, Zweifel in die Nachricht zu setzen.

L o n d o n ,  6. November. Aus Sän Franzisko 
wird telegraphiert, daß nach dort eingetrofsenen 
Depeschen aus Hongkong und Schanghai Peking 
nach zwölfstündigen erbitterten Kämpfen in die 
Hände der Rebellen gefallen sein soll. Eine Be­
stätigung dieser Nachricht fehlt jedoch.

P e k i n g ,  7. November. Ein Bruder des 
Regenten, der im Jahre 1910 Europa bereiste, ist 
seit drei Tagen nicht mehr gesehen worden. Es 
besteht die Vermutung, daß er geflohen ist. Diese 
Meldung mag die Veranlassung zu dem in Schang­
hai umlaufenden Gerücht gegeben haben, daß die 
Hauptstadt gefallen und der Hos geflohen sei.

L o n d o n ,  7. November. W ie ein Telegramm 
aus der Provinz Punang besagt, meuterten die dor­
tigen Truvpen am 27. Oktober und töteten den 
General Chang. Der Tao ai wurde entweder ge­
tötet oder er beging Selbstmord. Die Frau de  ̂
Taotais wurde in einem Flusse ertränkt.

P e k i n g ,  7. November. General yu , der kürz­
lich neu ernannte Gouverneur der Provinz Schanti, 
wurde beute Morgen in seinem Schl^fzelt von 
dreißig MandMnis ermorde'. Bei rbrer Verhaftung 
erklärten die Mandschus, General Yu habe geheim 
den Rebellen angehört. ________

AmtUcheNot erungettderDanzigerProdukten-

von, 7 November 1911
W eiter schön.

Für Getreide. Hül ensrüchte und Oljaaten werden außer den, 
notierten Preiie 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Prooisim  

„samemötzla noin lläufer ar den Berkänfer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.

Regttlierungs.Preis 199 M l
per November-Dezember 199 Mk bez. 
per Dezember— Iv n u a r 2 0' .. M k. bez. 
per Januar— Februar 203 M k  bez. 
per Februar M ä rz  205 M k. bez. 
per A pril— M a i 209 M k. bez. 
hochbunt u. weiß 760 G r. 20! Mk. bez. 
bunt 774 G r. 201 Mk bez. 
rot 766 77? Gr. 1 9 4 -1 9 5  Mk. bez.

R  o g g e n  höher, per Tanne von tOttO Kgr. 
in!. ?44 G r 191 M k. bez.
Neguberungspreis 744 G r. I? ! ' / ,  Mk. 
per November— Dezember 17! M k. bez. 
per Dezember— J  muar 173 M t .  bez. 
per J a n u a r-F e b ru a r 175' ^  Mk. bez. 
pe, Februar M ä rz  17?' ,  M k . bez. 
per A p ril— M a i 182 Mk. bez.

'U e , !> e fest »e, M.N'ie 10i»«> >i.i,
inl. 665— 683 Gr. 1 7 6 -1 9 4  Mk. bez. 
transtto 131' 140 Mk. bez.

n. i se« unverändert „er Hunne nun link» Kgr.
iniänd 1 7 2 -1 7 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: flau.
Nendement 8 8 " .. ir. Neninhrw 16.10 M k. «nki. E t. 
per Oktober— Dezember 12.00 M k. bez.

H D e r V o rs ta n d  der P ro d u tle n -B ö rs e .

Neueste Nachrichten.
Zum Kamps in der Tabak-Industrie.

B r e m e n ,  7. November. Da die in einen 
Sympathiestreik für die streikenoen Taüakarüecrer 
in Westfalen und Lippe eingetretenen Arbeiter hie­
siger Tabatsabrilen die Arbeit bis zum 4. November 
nicht wieder ausgenommen haben, ist sämtlichen 
streikenden Arbeitern der nicht streitenden Firmen 
gekündigt worden, um sie nach 14tägrger Frtst zu 
entlassen bezw. auszusperren. Daraufhin haben die 
gekündigten organisterten Arbei.er tue Arbeit sofort 
niedergelegt. Die Zahl der Ausständigen ist ziem­
lich groß.

Gasexplosion.
S c h wä b i s c h  G m ü n d ,  7. November. Heute 

Nacht ereignete sich in dem Hause des Fabrikanten 
W ilhelm ZiegLer eine schwere Gasexplosion, der die 
drei ältesten Söhne, im Alter von 19— 23 Jahren, 
zum Opfer fielen. Der Vater erlitt schwere, ein 
14jähriger Sohn leichte Brandwunden. Eine Tochter 
wurde durch ein Fenster gerettet.

Schisssunsälle und Seesturm.
L o n d o n ,  7. November. Der griechische Dampfer 

„Lord Byron" ist während des Sturmes in der 
letzten Nacht im Kanal gesunken. Von der Be­
satzung sind 22 M ann ertrunken.

H a m b u r g »  7. November. Der durch den 
Sturm im Hamburger Hafen und in der Unterelbe 
angerichtete Schaden ist sehr groß. Die Taucher 
sind sehr stark in Anspruch genommen. For während 
lausen Meldungen über gesunkene Fahrzeuge ein. 
Die Zahl der gesunkenen und aus den Strand ge­
triebenen Fahrzeuge ist verhältnismäßig groß. Bei 
Schulan sind 5 Schiffe gestrandet und mehrere E^er 
gesunken.

Beschlagnahme von Waffen und M unition.
R i g a ,  7. November. Bei Haussuchungen irr 

verschiedenen Stadtvierteln wurden 8 Mauser­
gewehre, 30 Revolver, Dolche, 15 0M  Patronen, ver­
schiedene Sprengstoffe gesunden und beschlagnahmt.

Frecher Vandirenstreich in  W arschau.
W a r s c h a u ,  6. November. Ein ungernein 

frecher Banditenübersall wurde gestern in dem 
Restaurant Borkowski, das von elegantem Sonn- 
tagspublitum voll besetzt war, verübt. I n  das 
Restaurant drangen plötzlich 25 Banditen ein und 
befahlen den Gasten mit vorgehaltenen Pistolen: 
„Hände hoch!" Schreckersüllr kamen die Gäste dem 
Befehle nach. Ein Kellner» der sich widersetzen 
wollte, wurde sofort durch einen Schutz nieder­
gestreckt. Während das Gros der Banditen die 
Gäste scharf beobachtete, plünderten die übrigen die 
Anwesenden vollständig aus und verschwanden dann 
mit ihrer Beute.
Eine Schauspielerin von einem Oberst ermordet.

P e t e r s b u r g ,  6. November. I n  ihrer Woh­
nung im sashionablen Stadtteil wurde heute die 
frühere Schauspielerin des Warsiyauer Theaters, 
die 27jährige bildschöne Sarotschinskaja, von den, 
Husaren-Oberst Iewetski durch einen Revolverschrch 
ermordet. Der Oberst wurde verhaf et.

Weitere For schritte der chinesischen Rebellen.
M it  dem Abfall Schanghais, des grösser, Hafen- 

und Handelsplatzes Chinas. ist die Hoffnung der 
Zentralregieruna, der Rebellion noch Herr zu wer­
den. so gut wie ganz geschwunden. Neben den v o lk ­
reichen Jongtsegebieten ist nun auch die wichtige 
Provinz Kiangsu ziemlich vollständig in den 
Händen der Aufständischen.

^ e L e g ra p h ljG ^
7. N»v. 16 Nov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknolen per Kasse.
Wechsel aus Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3' , °'o- 
De-lfche Reichsnnleche 3 " o .
Preußische Konto!» 3' ,  <> « . .
Preußische Konfols 3 " » . . .
Thorner Stadtanlerhe 4 " g . .
Thorner Stadtanieihe 3' .
Westprenßtsche Pfandbriefe 4 
Westprenßitche Psandbi iese 3' ,  o 
Westprentstfche Pfandbriese.3''„neu! I I 
Posener Pfandbriefe 4 " „ . .
Rumänische Reute von 1894 4" » . .
Russische musizierte (Ltaatsreute 4 °^ .
Polnische Psandliriese 4' - - -
Große Berliner Suaßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Atlren...............................
Drskouto.Koimnaildit.Anteite . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbnitt für Hnndet und Gewerbe .
Allgemeine EiellrizuütsuUiengefettfchast.
Bochnmer Gnststaht-Atuen . . .
Haepener .. ..................................................
LanluhnUe-AtUen ..........................

Weizen tötn »n Newgork..................... ....  .
„ Oktober ..........................................
,  Dezember.......................... .....
,  M a r ....................................................

Roggen Oktober  : .
Dezem ber..........................................
M a . ....................................................

Bankdiskont 5" „ Loinboedzinsfnß 6 ' Privatdt»fo,it 4* ,

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in fester Hal­
tung. Im  wetteren Verlause tonnten sich einzelne Werte 
weiter be eiligen, z. B H.rrpener und Kanada. Dagegen 
mnZten Otam und South Wen nachgeben. Gegen Schlug war 
aus den meisten coetne.en tue Tendenz abgeichwächt. PovaL- 
diLioat 'y  P  uz. yoyer 4' .̂

L) u n z . Nooemtrer. (Geireldemnrtt.) Ilisut), 44 n,.
Modische. 2! liijststtst *Lt>U;,̂ uns.

K o n t g s e r 7 Novernbe». (ltietreidenrartt.) ^llsug, 
9 mjtuidi'che 2 rnsiiubt Ni o „us erkr 15 Waggon Kiei 
nnu 57 Waggon Kuchen.

84.7- 
216 60

91.—
8.'.80 
9 1 M  
-2 7 5  
99 60

99̂ 30
89.90
7 " .-

91.60

03I0 
193.5) 
2o9?5 
187.75 
t24.2„ 
! 29.50 
69.10 

^ 2 0 . -  
! 78.60 
)6 .75 
96 , 

2 4.75 
2tl7o

1s4.25 
1v2 2o

84.20
»16.50

91P0
82.—
91.80
8 .̂75
99.60

99̂ 50
89.90

91.80

KchiO 
194.25 
260.. 0 
1 8 8 , -  
l'24.2 
1̂ 9.— 
268.60 
22o,- 
l?8 —  
162. >5 
98' 4 

205 75 
2l2.o0

18<7o
l»L,75

R  nherhandel glatt, gute W are gesucht. Aalderhandel flott. 
Schafhandel vernachlässigt. Schweinemarkt glatt.

M a g d e b u r g ,  6 November, Zuckerbericht. Ziornzucker 
88 Grad ohne S a .t 1 7 .2 5 -1 7 .4 0 . Nachprodukte 75 Grad 
agile S u 1 4 .0 0 -1 4 .4 0 . Stim num g: ruhig. Brotrassiuade 1 
ohne j<>aß 28.25— 26.50. Kristallzmke, » ,nit Sack —  
Gem. R a l"„  „ut S a .l 2 8 .0 0 -2 8 .2 5  Gem. M eüs 1 
,n S « '  27,50— 27.75. Sltm m m ia still.

>).. ... n > g. 6. November. Rübo! ruhig, „erzollt 73,00' 
K.,sfee ruhig, llmsag — Sack. Pelrolenn? amerik. spez' 
G'wicht 0.800" toko tusttos, — ,— W etter bewölkt.

B  r o >n b e r g  . 6 November. Handelskonuuer - Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens l30 Pfd. holl.wiegend. 
brand- und bezugsrei. !99 Mk., bl,nter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei. 197 Mk.. roter mind. 
130 Psd hol! wiegend, brand- und bezugsrei. 195 M k geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv. mindestens 123 
Psd. holt. wiegend, gut gesund. 171 Mk.. do. 119 20 Psd. Host. 
,oiegend. gut gesund. — Mk.  — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizweckeu
l6 0 -1 6 5  Mk.. Brauware 1 7 3 -1 8 5  Mk., —  Fultererbsen 
1 6 5 - !71 M k -  Kochware 182— 200 M t.. -  Hafer 168— 178 
Mk., zum Konsum !79— 184 Mk. —  Die Preise verstehen sich 
toko B lv inm 'la .

Thoruer M arktpreise
vom Dienstag den 7 November.

Benennung.

Schock 

! Kcko

19.40
16.60
16.80
17,60
5.50
8, -

22. -
3.20

1.50 
l.30  
1,20 
!.20
1.50 
1,60

2̂ 20
4.40

1.60

l,60
I M

Weizen  ....................... .....  . UIOKilo
Roggen . . ............................
G e r s t e .............................................
H a f e r . .............................................
Stroh (N icht-)..................................
Heu . . ..................................
Kocherbseu . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . . .  50 Kilo
R o g g e m n e h l.......................................
B r ö t ........................................................ »' /K ilo
Rindfleisch von der K eule. . . .  l Kilo
Bauchfleisch........................................
Kalbfleisch ............................ .....
Schweiuesleisch..................................
Hammelfleisch..................................
Geräucherter S p e c k ......................
Schm alz..............................................
Butter .............................................
E i e r ...................................................
K r e b s e .............................................
A a l e .............................................
Pressen . . . . . .  .
Schleie , . . . . . . . .
H  äste . . . . .  . . . .
Karauschen........................................
barsch e ..................................  . . . E — .60 1,20
Z a l ld e r ......................................  ,
K a rp fe n ......................................  „ 2.00
B a r b i t te t t .................................   ̂ — PO
W eißfische.....................  „ — .20
Heringe . . . . . . . . .
Zündern . ..................................
^ a r a n e n ....................... .....
Milch ............................................. .....  l Ütter
Petroleum . . . . . . . . .  „ — ,16 — ,19
Spiritus . . . . . . . .

denaturiert) . . . . . . . .  „ —.30 — .32
Der Markt war gut beschickt.
Es kostetet; Kohlrabi — Ps.  die M andel, Blumen-, 

kohl 1 0 -4 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. der Kopf. 
Weißkohl 5— 20 Ps. der Kopf. Rotkohl 5 -  20 Ps. der Kops- 
S ala t 3 Köpfchen — Ps..  Spinat 15 20 Ps. d. Psd., Peter- 
Iltie Bündchen — ,—  Ps.. Schnittlauch B n dchen — Psg.. 
Zwiebeln 25 Ps. das Kilo. Mohrrüben 15— 20 Ps. das
Kilo. Sellerie 10— 20 Ps. die Knolle, Rettig Stück Pf.. 
Meerrettig — Ps.  die Stange, Radieschen Bündchen — Ps.. 
Gurken M t . d. Acht.. Seegurken — ,—  Mk. d. M dl..
Grüne Bohnen — Ps.  das Pfd.. Wachsbohnen — Ps.  
d. Pfd., Birnen 10— 25 Ps. d. Pfd.. Äpfei 10—30 P f. d. Pch.. 
Kirrchen — Pf .  das Psd.. Pflaumen — .—  P f. das 
Pund, Wallnüsse 2 — 3o P f. das Psd.. Johannisbeeren 
- Ps.  das Pfund, Himbeeren — Ps.  das Pfund 
Blaubeeren — Ps.  der Liter, Waldbeeren — ,—  P f. der 
L i,er, Pilze -  Ps. d. Näpfchen. Puten 3 .5 - '-5 .5 0  Mk. d. Stck. 
Gänse 3 .0 0 -8 .5 0  Mk. das Stück, Enten 3 .0 0 -6 .0 0  Mk. das 
P aar, Hühner atte i ,40— 2,00 Mk. das Stück. Hühner junge 

Mk. das P aar, Tauben 0,80 M k. das Paar. 
Haasen 3.00— 3.50 B it. das Stück. Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

niedr. ! höchste» 
P r e i s

W rirhselverkrlir bei Thon,.
Die Holzeinsuhr au! der Weichsel aus Rußland 

war auch in der letzten Otlüberwüche und m den ersten 
Tagen des November recht rege. Vom 23. Oktober 
bis zum 6. November passierten die Grenze bei Schillno 
109 Trösten mit 214 607 Stück Hölzern. Damit ist 
dos bisherige diesjäh, ioe §)ol<;elnftihrqitalit!ini auf 1053 
Traften mu 1 035 465 Stück kiefernen, 62 787 Stück 
tonnet,en, 164 336 Stück eichenen und 107 683 Laub- 
rundhölzein, zusammen 1370 271 Stück Hölzern ge­
stiegen. Die seit dem 23. Oktober eingeflößten 109 
Traften enthielten von tannenen Hölzern 7867 Nnnd- 
tonnen llitd 600 Bo'ken tlnd Monerlalten, von Land- 
rundhötzern 13 788 Elsen, 453 Eschen und 348 Birken 
und von eichenen Hölzern 49 293 Stück, darunter 
5270 Nnndeichen, 1946 Ploncons, 1600 Krenzhölzer. 
26 156 Nundktodenschmeilen und 12 221 einfache und 
doppelte Schmetten. In  kiesernen »Hölzern bestand die 
Zufuhr in 35 742 Nimdklefetn, 44 110 Balken, Moner- 
lotteu uud Trmberu, 14 861 Sleepern und 47 545 
eimacheu uud doppelten Schwellen, zusammen 142 258 
Stück.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_________ H a m b u r g .  7. November 1911.

Name
der Beodach- 

tungsstation

B
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ht

un
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Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

C
el

si
us K Z  S 

Z Z

Witterung«- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Bortuin 758,6 S W halbbed. 9 12,4 nachts Nied.
Hamburg 7583 S W halbbed. 6 6,4 Gewitter
Swinemünde 756,1 W S W Regen 7 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 755 1 S W bedeckt 7 ziemt, heiter
Meine! 751.2 W S W bedeckt 8 ^6.4 nachm. Nted.
Hannover 761,1 W S W bedeckt 7 6,4 Nted.l.Sch.*)
Berlin 759.9 S W bedeckt 7 0,4 . eist bewölkt
Dresden 763.1 W S W heiter 8 ziemt, heiter
Breslau 76^.2 S W wölken!. 6 — zieml. heiter
Bromderg 758.7 S W bedeckt 5 2,4 nackm. Nied.
Metz 76i.6 W wolkig 4 zieml. heiter
Frankfurt(M .) 7v6,3 S W halbbed. 5 — zieml. heiter
Karlsruhe 767.9 W S W wollen!. 5 0,4 meist bewölkt
Müttcheu 769.6 S W heiter 4 meist bewölkt
P aris
Vltssingen 763.1 S W heiter 6 — nachm. Nled.
Llopeuhagen — — — — — Gewitter
Stockholm — — — — — zieml. heiter
Haparauda — — — — — nachm. Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 736.9 W S W bedeckt 5 12,4 anhalt. Nled.
Warschau 799.9 S W wollen!. 4 — Wetterleucht.
Wien 766.. W wollig 7 — oocw. heiter
Ron, 762,9 N W wolkig 12 0,4 —
4)e-mannstadt 766.3 S O heiter 2 — zieml. heiter
üelgrad .65.9 wolkig 8 — zieml. heiter
äiurritz 771,8 W S W heiter 9 12.1 vorw. heiter
llizza — — . — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M jite it» n ,;e »  drs össeutlichcil W etterdienstes
(Dienstsielie Bromderg).

Bornnsuchtttche Witternttg für Mittwoch den 8. November: 
Abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken.___________

Meteorologische Äeobachtüiige» zu Thor»
vom 7 November, früh 7 Uhr.

L u f t l? m p e r ,«t tl r: -P 5 Grad Eels.
We t t e r  trübe. Wind. West.
B  r r o m e l e r st 0 tt d : 760 onn.

Bon, 6 morgens bis 7. morgens höchste Tem peratur: 
-si 10 NNtid Gels., niedrigste -si 4 Grad Eels.

Wofferflände der Weichsel. Krähe und Mehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a»n P e g e l

der Tag m Tag

W eichjet Thor,, . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Ehwatowtce . . 
Zatroczyn . . .

B ra h o  bei Dromberg 

Netze bei Czarntkau . . .

00,20

0,60
1,10

6. 00,16

0,60
1,10

8. November: Sonnenaufgang 7. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 4.18 Uhr, 
Mondaufgang 5. 4 Uhr, 
Monduntergang 6.43 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. November 1911. 

Evange1.-lutherische Kirche (Bachestraße). Abends 6^/, U hr: 
B.dKstunoe Predige» Reindke.

Preußische Pfandbries-Vant. Nach einer im  
Inseratenteil erlassenen Bekanntmachung werden 
10 000 000 Mark 4 Prozent Kommunal-OLlrgatio- 
nen. nicht rückzahlbar von 1921. aufgrund von D ar­
lehen verausgabt. welche die Bank an Kreise. Kom" 
munen und sonstige öffentlich-rechtliche Körper­
schaften gewährt hat. Dre Obligationen stnd an 
der Berliner Börse zum Kurse pon 101 Prozent 
eingeführt, sie sollen unter Umgehung einer öffent­
lichen Subskription freihändig begeben werden, und 
können an allen deutschen Plätzen durch Verm itt­
lung der Banken und Bankfirmen bezogen werden. 
Die Kommunal-Obligationen stnd gesetzlich mündel- 
sicher und werden von der Reichsbanr und ver­
schiedenen Staatsinstituten beliehen. Sie können 
als Lieferunaskautionen bei einer Reihe staatlicher 
und prov greller Verwaltungen und den Kassen der 
größeren deutschen Städte, sowie als Heirats­
kautionen für Offiziere verwendet werden. Dre 
Bank steht unter Aufsicht der preußischen Staats- 
regrerung.

Produktion und den konkurrenzlosen Erzeugnissen 
der W eltfirm a Steinway u. Sons» Nervyork und 
Hamburg auch Flügel und Pianinos anderer 
deutscher Fabriken, zum Verkauf ausgestellt, die ver­
möge ihrer ganz asgezeichneten Qualitäten zu den 
bedeutendsten und schönsten Kunstlerstungen auf 
dem Gebiete des Pianobaus zu zählen sind.

B ei M agenkatarrhen der Erwachsenen muß eine 
leicht verdauliche Nahrung gegeben werden, welche dem 
Körper außerdem recht viele Nährstoffe zuführt. Als 
solche Nahrung ist „K uf eke" , welches sehr zuträglich 
ist und durch seinen Gehalt an Eiweiß, und Mineralstoffen 
eine kräftige Nahrung darstellt, zu empfehlen.

Danztger Lreymarkr.
<Ar,»Mchkt 'L-Ct..0j. et BlelLiwueluttgSiommrfstorl./

DutlZig. 7 November.
A u s t r i e b  20 Q-Yfeu. 4 Bulleu, 1 4 Färsen nu0 Küb 

06 Kälber. 2! 8 Schüfe und i0->2 Schweine.
Q ch j e l t . n) uottjl. unsrem, höchste.» Schluchtwens höchste», 

bis u Johre — . - M l.. t>) junpe steifch.. mchr uusgetit. un 
äirere unsgein — <-) i'.rtifjttz geuohrle jUllge, gn 
genährte utlete ZO— 4^ Mk.. <t) geritist petiahlle -edeu Atte- 
< 5 36 M t . . B  t> t t e n u) vottst. otts^et«»üfiele höchste 
^chiachlwens 43 4^ Mk.. 6) vollst, jüngere 36 4 M l.  
t') Ilrästig genährte jüngere und gni geilährte ältere 3o— ,) / Net. 
0) gering genährte —  3 M l. . o ä r , e „ n. K ü h e  ̂ n) voll. 
steifchlge ausgem Färsen höchste,t Schlochtwerts — Mt . .  
i-) voüsi. uusgein. Kühe höchster, Schlochew. bis zu 6 Jahre! 
G— 43 NO.. <) ältere ansgern. Kühe und weniger gut ent­

wickelte jüngere Kühe und M s e n  3 5 - 3 7  M k . . 0) nrohrg 
genährte Kühe und Färsen 3 - 3 3  M t.. o) gering genäyrie 
Kühe und Fersen — 26 M t., l) gerrng gellührtes J-ingvieh 
(Fresser) -  Ntk. . K ü i b e r i  n) Doppeüender fettljie M au  
— Mk. .  6) -emste Mast (Bottu-ast) und beste Saugkalb; l 
58— 60 Mk., e) Mittl. Mast- und gute Snugrätber 53 —: 6 M k , 
0) gelinge genährte S a u g k ä lb e rn  oO M r. - S c h a fe  
n) Masiiürnmel und jüngere Masthununel 3 — 3:̂  M -. 
l.) ältere Masthonuttei Und gut genährte Scha.e 26—  8 M l.  
c) ttlüßkg gen. Hamniei und Schafe (Merzichuje) - 22 M  
0) MlU'schfchafe ade- Ntederunasfchafe - M k .. S c h w e r n  : 
u) FelNchwetne über 3 B"'. Leberrdgewrcht - . —  D, 
t>) vottst. über 2' ... Z tr . Lebendgewicht 4 > - 4 7  M  .. a) voü- 
steifchlge über 2 Z tr. Lebeubgewicht 43 -4 6  Mk. 0) vollst 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 41— 45 M k.. ,-) gerrn, 
erMvtäeUe Schweine 39— 42 M l. , i) Satten 4 - 46 M?. D>- 
Preise verstehen sich jür 5o kz; Lebendgewicht.

avonTeife
eins neuartige Haushaltseife 
von fabelhafter Wafchkraft.

Vcforrtzers wird man überrascht fein über die absolute Schonung 
jedes Gewebes, fei es gewöhnliche Wäsche, sei es Wolle, Baum­
wolle oder Seide. Die Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre 
Weiche und ihre ursprüngliche Farbenfchönheit. Dabei ist die 
Kavon-Seife außerordentlich ausgiebig. Schon bei ganz leichtem 
Aufftrerchen ist der Schaum da.
^ reis pro Stück 2« P jg . Ab 20. Oktober überall erhältlich.



Heute morgen entschlief sanft mein lieber, unvergeßlicher M an n , 
der beste und gütigste Vater, unser treuer Sohn, Bruder und Schwager

llermruw von I,oga
im fast vollendeten 52. Lebensjahre.

W i c h o r s e e  bei R e i n a u  de» 6. November 1911.

Llkrleä« von Lox», geb. von Kummer.
Han8 Ile io rie li von I^oxa, 8tuä. jur.
V ik to r von ii-oxn, Fahnenjunker im Ulanen-Rcg. von Schmidt. 
Hermann von liOK».
A aria von !,«§».
Valerie von kivKa, geb. von v iirin x .
Ataris Luxerti, geb. von L,oK».
Vaierian von ib,0 K», Professor.

Beerdigung Donnerstag den 9. November, mittags 1 Uhr, in 
Wichorsee.

Holjverlaus.
Die Gutsverwaltungen und Herren 

Besitzer werden ergebenst ersucht, den 
Bedarf an Stockholz, Stangen und 
anderen besonders auszuhaltenden 
Sortimenten bis zum 3 0 . N o v e m ­
ber 1911 Herrn Oberförster L ö w e  
in Thorn-W eißhof anzugeben.

Thorn den 3. November 1911.
Der Magistrat.

225. königl. 
preiitz. Ulassen- 

Lotterie.
Zu der vom 8 .  November bis 2. 

Dezember stattfindenden Ziehung der 5. 
Klasse find

Kauflose
i! i!

!8
L  5 0  M k . .  2 5  M .

zu haben, ferner, soweit vorrätig,

Ersatzlose
für die mit einem Gewinn gezogenen 
Lose der 5. Klasse.

Dombromslrr,
königlich preußischer Lotterie-Elnnehmer. 

Thorn, Katharinenstr. 4.

zur Ansertigmig
von

Kostümen, eleganten Straßen- 
»nd Gesellschaftskleidern,

.'. sowie jeglicher Konfektion
empfiehlt sich

Hran 0UMs Mvil,
akad. geprüfte Modistin, Grabenstr. 12,1.

Schülerinnen
werden auch unentgeltlich eingestellt.

4 empfiehlt sich in u. außer dem Hause, 4
 ̂ Waldstr. 79 s, 2, Lrookvr. ^

Habe mich hier als

Hebeamme
niedergelassen und wohne M eüien jtr. 59. 
______________ F ra u  L .  l b l o l k » .

«>s » « A m . r
Thorn und Umgegend zu Hochzeiten und 
Festlichkeiten. Copperm knsjtr., 3. C l., 
bei Herrn Kaufmann

erteilt ^inem jungen Mädchen 
aus der 3. höh. Mädchenklasse

W»i>. »seIiIii>ksr>Mleii?
Meldungen unter X r .  1 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".__________ _
MZegen Ausgabe einesKommissionslagers 

ist ein größerer Posten guter Z i­
garren billig abzugeben. Besichtigung u. 
Verkauf zw. 1' ̂  u. 2' ,  Uhr mittags und 
von 6 ' , 2  Uhr abends ab.

Mocker. Roßgartenstraße 34, 1 Tr.
Eine leistungsfähige Zigarrensabrik 

sucht zur Uebernahme eines seit Jahren 
bestehenden Kommissionslagers einen 
tüchtigen Beamten oder Pensionär, 
der in Bekanutentreisen gut eingeführt 
ist, gegen hohe Provision. Aug. u. L». 30 
an die Geschästsstelle der „Presse" erb.

Husten-Qual!
Einzig lindern LZ.-M.-Borrbons vom 
Bonus-Werk Dresden. Pakete 30,50 Pf., 
I  M . in Apotheken zu haben.

ZtriümaWnen S 7 " '
O t t o  A t tN e L ',  M agdeburg 42, 
_________Lüneburgerstraße 19.

Puppenklinik.
Friseur L lr o d e i ' ,  Bachestraße 2.

Lischbutter,
(Molkerei Leiditsch)

Pfund 1,40 empfiehlt
N i  o r r r rn , Elisabethstraße 14.

1 gut erhalt. Wusenster iillii
^ ilk im tl'ir ZU k a u f e n  ge s uc ht ,  
^ l lv l t t l l l l  Angebote unter 1 3 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung
betreffend die trigonometrischen Marksteine.

Die seit einigen Jahren von der lrigonomeirijchen Abteilung bei 
königlichen Landesaufnahme ausgeführte P rüfung voll trigonometrischer, 
Punkten hat ergeben, daß die Marksteine zumteil ganz verschwunden, 
zumteil aus dem Acker herausgenommen und am W a ll oder im  Graben 
niedergelegt, zumteil an Ort und Stelle liegend vergraben sind. Die Be­
sitzer sind fast ausnahmslos im Unklaren über den Zweck und W ert bei 
trigonometrischen Marksteine. S ie  beackern die Marksteinschutzflächen in 
dem Glauben, daß ihnen zwar der Boden nicht gehöre, ihnen aber die 
Nutznießung überlassen sei. Diese Annahme ist irrig . Die Marksteinschutz­
fläche, d. i. die kreisförmige Bodenfläche- von 2 gm um den Markstein, 
darf nicht vom Pfluge berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach Z 370* des R .-S tr.-G .-B . m it Geld­
strafe bis zu 15.< M ark oder m it Haft bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen der Marksteinschutzflächen entstehen 
die häufigen Verrückungen und Beschädigungen der Marksteine; m it der 
geringsten Verschiebung rst aber der Punkt zerstört und kann nur untei 
Aufwendung von erheblichen Kosten von Technikern der Landesaufnahme 
wieder hergestellt werden.

Die Zerstörung von trigonometrischen Punkten der preußischen Landes­
aufnahme ist nach Z 304 des R .-S tr .-G .-B . strafbar und w ird m it Ge­
fängnis bis zu drei Jahren oder m it Geldstrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, die trigonometrischen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vorgefundene Beackerungen der Schutz­
flächen oder Beschädigungen der Steine unnachsichtiich zu verfolgen.

M arienwerder den 30. Dezember 1910.

königliche Regierung,
______ Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forsten _______

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Is .  ßndet im preußischen Staate eine außer- 

ordentliche Viehzählung statt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur 
Pferde, Rinder, Schafe und Schweine. Es ist für jede Haushaltung, bei der 
sich Vieh der oben genannten A r t befindet, eine Zählkarte auszufüllen 
Haushaltungen ohne Vieh erhalten keine Karte oder stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsvorstand oder sein Stellvertreter hat das ,hm ge­
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh obiger A rt, das in der 
Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember d. I s .  aus dem Gehöfte, 
wo er wohnt, steht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und m diese 
wahrheitsgetreu einzutragen.

F ü r Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B . bei 
Ossizierspferden, die in den Stallungen der Kasernen untergebracht sind, ist 
da, wo es steht, eine besondere aus den Namen des Viehbesitzers lautende 
Zählkarte auszustellen, es darf also nicht einer anderen viehhaltenden Haus­
haltung hinzugerechnet werden.

Vorübergehend vom Standorte abwesendes Vieh — etwa auf Märkten, 
Fahrten oder in der Ausspanne befindliches —  ist an seinem gewöhnlichen 
Standorte zu zählen. Vorübergehend anwesendes Vieh w ird ebenfalls an 
diesem gewöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles 
weitere ergeben die Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

W ir weisen ausdrücklich darauf hin, daß die in den Zählkarten 
enthaltenden Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet 
werden.

Die Zahlung erfolgt bezirksweise unter Leitung der Herren Bezirks- 
vorsteher. Die Austeilung und Wiedereinsammlung geschieht durch die 
Polizei-Revierbeamten.

W ir richten an die Bürgerschaft die ergebene Brtte, den Genannten 
durch richtige und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ihr 
mühsames Zählungsamt nach Möglichkeit zu erachten.

Thorn den 4. November 1911.

Der Magistrat.

00? IW M 0I I8-VLKLM 
x M  M 88M 803E  M v  L M 8I .

äes Professors IZv Docenten «in äer kön ig l.
'I'eeüniseken üoekseliule 211 OanrÜL?:

„Der Vvutsvke Oräon in kreuzen"
» n r  ä lv n  1 3 . X o v S in b v n  1 0 1 1 ,  » k e n ä l»  8  K l ir r ,

in äer äer Lnaben-^littelseLnile.
LiuIrlttsLsrlen in äer LnekkanälunK von Vstter LsmdsvL

2N numerierten ^lütisen sn 2 ölk., kür Leüüler 211 50
D e r  V o r u t t t i r ä :  ü o e t i r k e .

Dienstag den 14. November, abends 8 Uhr,
im Artushof (kleiner S aal):

Osrtrags-M rncl
von Frau Professor A v t »  LLÜINL I u S r n v i - ,  Lehrerin der Deklamation 
am Thorner und am Bromtierger Konservatorium, unter freundlicher Mitwirkung des 
Herrn ÜlLO ppvn (Violine) u. des Fräulein ALsr, ir» ll^>piii,«KL (Klavier).

Die Vortrags-Ordnung weist außer Dichtungen von l^ v iu , l^uävviA SoilüvläuF, 
OarweN'L^lva, UeävviK Oranskelä, Iro jan , i?e8lückau, IVeber, Koclrr-Uoäa u. a. 
zwei Humoresken von 4L<?1ivi' auf. (Kompositionen von LwiUe
cZaurot,, Lveuär-en, Lekuberk-VVilkelm^.)

K a rle n : numerierte Sitzplätze zu 1 M a  k und Stehplätze zu 50 Pfennig
(für Schüler 35 Pfennig) sind zu haben in der Buchhandlung des Herrn Zedm artr 
und im Konservatorium.

Basar
zum bcstcn des K lc inkindcr-B cw ahr- 

L c rc iu s
Donnerstag den 16. November 1911

in den Säten des Artnshoses.
Beginn 4 ^ 2  Uhr nachmittags. Eintrittsgeld 0 , Mark.

Lerkaiissstiinde, Jahrmarktsbude, Winzerstnbe, Pikadillq und 
reichhaltiges Biisctl.

W ir bitten, die Bestrebungen unseres segensreich wirkenden Vereins durch 
einen recht zahlreichen Besuch zu unterstützen.

Der Vorstand:
D -»1 1  V l e t r  l e l , .  W u« ll> 1k« . Vk « 6 . V i  

K ir n »  N ttik n e » -. k n r in t t  M » ,  llo 1»i » n ä i t .
U iriN v lN  L n im tt  L ^ l i l t  O v . rll.

k v IL e  rk to i p . 1^111v L x rrrv lv
r8t» e 1»oHviitL. s rL i'v tv  tz iv irn riä t.

L L o t ilQ « . IL u r r t» « .  H

ZmiUs MNihes.
mit Buchführung, Stenographie und 
Schreibmaschine vertraut, sucht Beschäftig, 
für die Abendstunden. Aug. unter 11. 
2 0  an die Geschästsst. der „Presse".

Junges Mädchen,
mit allen Handarbeiten vertraut, sucht 
Beschäftigung. Ang. unter Nl, KV. 80 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

AusbeKsr;n,!uch.B°LiL
Araberstratze 8, pari., rechts.

L L G l V M Q t L G M K G y
Neg. und Pos., sucht Stellung in best. 
A telier. Angebore mit Geh rltsangabe 
erbeten unter O .  11. 8 0 ,  postlagernd 
Thorn. ____________ ____________

SihiilWlliMsMii gesucht.
Schnelliohlerei M e llien jrr. 35.

Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
für sein Kolonralwarengeschäst stellt 
sofort ein

varl N EK ss.

weicher R a d f a h r e r  sein muß. kann 
sich meiden.

O t t «  .K rri's ildo w nkL
Kräftiger

Arbeilsbursche
wird sofort verlangt.

Eine jüngere

Kontoristin.
mit Schreibmaschine und Stenographie 
vertraut wird per s o f o r t  gesucht.

Angebote un.er k .̂ LL. L l. an die 
Geschäftsflette der „Presse". __________

Buchhalterin
mit guter Handschrift für dauernde Stel­
lung bei gut- m Gehalt gesucht.

Angebote unter 1p. LZ. L an die Ge- 
schästssteile der „Presse" erbeten._______

Suche von sogleich eine zuverlässige, 
evangelische

Kinderfrau.
Meldungen Seg.erstr. 27, Hos, 1.

P e r f e k t e

Wäschenä'hteriu
für N e n a r b e i t  ins Haus gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " .___________

AusmärtkL in
verlangt Gerderstr. 13 t 5. Gartenhaus r.

LminvillsAslllcher HkilSsrmieWeceiii Tlior».
TliMltrstilg Sk» s. Mvkilibkr i>. zs.. l!!li!ktlllliiilifliiiii!t!!gs'>2') llhr.

im Bereinszimmer des Arlushofes (M.ttelgeschoß):

^ Monats-SitLung. »
T a g e s o r d n u n g :

1. Geschäftsbericht und Verwendung des Uberlchufies.
2. Feuerversicherung des Inventars.
3. Beschlußfassung über Ermietung eines anderen Geschäftslokals.
4. Beschlußfassung über anderweite Einladung zu den Sitzungen.
5. Entsendung einer Kurststin zur Geflügelzucht- und Lehranstalt Tomken (Kreis 

Slrasburg).
6 Stellung zur Ausstellung „Die Frau in Haus und Beruf"
7. Bortrag von Fräulein v o n  on-Scherpingen über W ir t­

schaftliche Frauenschulen aus dem Lande".
Der Vorstand.

Fmgeres Mädchen
für den ganzen Lag sofort gesucht.

Kalharinenjtraße 7» 3 Tr.
ju n g e s  Mädchen findet möbliertes 
O  Zim m er mit voller Pension. 

Brombeegerftraße 45. 1 T r„  rechts.

ßin MilktkS juiigks
für dauernd gesucht

Vrückenstraße 40, im Laden.

AufwärLerin ^ 'l Mellie str.81. 2 r.

Etli! 11. hiipsllsM,
3 0 0 0  M a r k

sind sofort zu vergeben. Anfragen unter 
Fll. 3  an die Geschäftsstelle der „Presse"
1 Bankenbettgestell zu verlausen

Laden Neustadt. M ark t 11.

Gutes Pianino
zu kausen gesucht. Angebote unter
W .  postlagernd Thor» 1.________

Spiegelkornmode
und Ausziehtisch zu k a u f e n  gesucht. 
Gest. Angebote mit Preis unter §1. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

G ro ß e r H ofhund,
sehr wachsam, steht billig 
zum Verkauf bei

ü i i i i l M i ,
Bachau bei Thorn.

An Wliittlndkrziklikr '̂'>Waldfir.33. p

1 h c h l lW ilS k  A l l  V  ° 1  k '7u  s
Groß-Nefsau.

Gru»MÜ"!L"r"ÄS
Matter, ist sofort zu verkaufen oder zu 
verpachten bei kleiner Anzahlung.

Wardauerstraste 11 
Das Grundstück. Waldauer ftr. 17. ist 

bei kleiner Anzahlung zu verkaufen
- 1 8M ir ,  PtiischjakeU, säst neu. fw 1 6 -  

^  Jahre passend, billig zu verkaufen 
Jakobstraße 9, 2 T r

Ich suche zum 1. Januar oder später

eine Wohnung
von 5 6 Zimmern in der Brom- 
bergee Vorstadt. Angebote mit Preis- 
angabe erdeten.

Staalsamvalt N'vUmunn, 
Heiligegeiststraße N  2 Tr.

Killt bis 6-
Zinttnsr-Wohnnng

mit sämtlichem Zubehör zum 1. 4.1912 
in det Nähe des Aitstädtischen Marktes 
ge sucht .  Gest. Angebote u. w . LL. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

'äil>!!!llll!85l!ll!jl'l!ütt

1 kt. m. Z. m. P . z. n Culmetstr. l.

ep. E ing. Haltestelle der Elektrischen. 
8c?Ütks. Bronlbergensr.. Ette Pnristr.

HM- niii) CriinSliksUgr-Ättln
z» Ü j s l i i .

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschästsstelle bei 
in Firma W  Baderstr..
zu richten.

chulstr. 12, hochp., 6—7 Z.. 1450 1.10.
Fischerstr. 36, 7 Zimmer. 1200
Aidrechtstr. 6, 1, 5 Zim., 1200
Albrechtstr. 6, 2, 5 Zinn. 1!N0
Schulstr !3 2, 5 Z. n. Zub., 05̂
Bromdergerstr. 3v, i., 5 Zim.. 820 
Meüienstr. ; 1 . 2. 5 Zimmer,

Bad, Garten u. reicht. Zub., 800 
Albrechtstr. 6. pt., 3 Zim., 725 
Bromdergerstr. 26. 1. 5 Zim.. 700 
Schulstr. 16, 2, 4 Zim.. 700
Schulstr. 22. 1. 3 Zinn. auf 

Wunsch Statt n. Remise. 600 
Broulbergernr. 26, 1. 5 Zim., 600 
Bromdergerstr. 6u. 3, 5 Zim., 550 
Schusstr. 16, 2. 3 Z.. Baüest.. 500 
Bachestr. 12, 2 möbl. Zim.. 420
Metlienstr. 23. 1. 3 Zimmer, 360 
Lewltscherstr. >5. 1. 3 Zrm., 2!6 
Kasernenjir. 5, 2 Zim.. 2 6
Leibuscherstr. 35, 2, 2 Zim.. 192 
Bättersti. 37. ! Zi.n. u. Kü e, 18-. 
Mellie-rstr. l 14. 4. 1 Ziru., l44 
Grabenstr 34. pt.. 3 Zimmer,
Grabenstr. 34, 4, 3 Z., Bad u. Zub. 1. 7. 
MeliienNr. 0 .̂ 2. 3 Zimnler,

Gas. Dade^ u. Mädchenst.,
Schulstr. 20, pt., 2 Zimmer,
Meliienstr. 7^, 2, 4 Zimmer,

1.10. 
l.10. 
1. 1. 
sof.

sof.

!.10. 
>os. 
1. 1.

1.10.

1.10.
1.10
!os.

sof.
1.10.
1.10.

JmifiiifisiiiiUliitz M
H aiiW M riiereiii.
Tmlilttsilijs Skis s. i>. Mts..

abends 6 Uhr.
in der Aula der Gewerbeschule:

Fichtbiidervortrag
des Herrn über:

„Wunderwerke der 
Jngemeurtechmk".

Mitglieder der Innungen und des 
Handwerkervereins werden dazu einge­
laden.

kllltzckllck-lm».
Iie»5tag.7.Noveinber,

abends 9 Uhr:

Monatsversammlung
lm Viktoria-Hotel. 

Fragekasten — Eyrenrat — Vereinslokal 
— Ausstellung — Werbung neuer 

Mitglieder.
Gäste sind gern ge;ehen.

Der Vorstand.

St-dttheater
Mittwoch den 8. November 1911.

Geschlossen.
Donnerstag den 9. November 1911. 
Vorstellung im roten Abonnement:

A e HaiiberWe.
Freitag den 10. November. 

Vorstellung tm Klanen Abonnement. 
i E  Kammerspiet-Abend.

W  nuckle Weib.
Sonntag, 12. November 1911, nachm.

Anfang 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s s e  » p r e i s e n .

BiiiiiilMilbeüleii.
v ik lo r ia -g o le l.

Täglich: Anstich von

Porterbier.
W a m m t..W i» l> " ,

Altjtädt. M arkt.
Am Donnerstag den 9. November: 

Großes

Bockwurst-Essen
mit ßrbskiisiiick imil Smitrkiiljl.

Anstich des weltberühmten

A  Schultheiß-Bier. Ä
Es ladet sreundltchst ein

der W irt.

Lichtspiele
der Broinberger Vorstadt,

Thorn, Mellienstraße 62.

Spiri-Pian
vom ö. bis 10. November 1811:

r Wndit Sks Aiikks! r
Großer dramatischer Kunstfiim in 
3 Akten von ersten Kovenhagener 

Künstlern dargestellt.
Die glänzende und erschütternde 
Darstellung vereinigen sich zu einer 

großartigen Wirkung.
Das Drama ist dem Leben abgelauscht, 

hat zum Gegenstände die Liebe eines 
Prinzen zu einem einfachen Mädchen, 
das seine Liebe erwidert, ohne seinen 
vornehmen Stand zu tennen. Tief er­
schütternd ist die Szene, in welcher die 
unglücklich'» Liebesleute am Hochzeits- 
avcnd von einander Avschied nehmen.

Außerdem das tadellose, lustige 
Programm und

r Die Windsbraut, r
Ich mache auf meine tadellosen Bilder, 

angenehmen Aufenthalt und Zusammen­
stellung meiner Darbietungen ganz be­
sonders aufmerksam, und bitte ein hoch­
verehrtes Publikum, zu kommen, um zu 
sehen und zu urteilen.

««-immer an ruh. Person mm sofort 
zu verrnieren. Brückeustraße l7. 2.

stöbere AearrUetttöchter oou 
A W W  auswärts, nur in achtbarer 
Position, wünschen die Bekanntschaft 
zweier geintdeter Herren, möglichst 
Freunde im Alter von .̂3 bis 28 Jahren 
zwecks gemeinsamer, gemütlicher 
Spaziergange. Edeidenkeud, bessere 
Herren belieben Meldungen unter 
t t .  <>8 einzusenden, möglichst mtt Bild, 
weiches sofort zurückgesandt wird.

5 Mark Belohnung.
Hermelirrboa auf dem Wege Bader- 

straße— Siadtbahnhos verloren. Abzu­
geben Bismarttstraße . 3

Goldenes Armband
aus dem Wege Bromdergerstr.— Gtocis bis 
Kriegerdenkmal verloren. Gegen Bel. 
abzugeben Brombergerstr. 04, pt.

Verloren
vor mehreren Tagen ein schmaler G o ld­
reif m it B rillan ten  und Sm aragden.

Gegen hohe Belohnung abzugeben in 
der Geschästsstelle der „Presse".

Hierzu zwei
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v ie  presse zum Marotko- 
Abkommen.

Das Mvrokko-Abkommen ist die alleinige 
Tagesfrage. Die innere Politik muh völlig zu­
rücktreten und auch für den türkisch-italienischen 
Krieg fallen nur noch kurze Brocken der öffent­
lichen Aufmerksamkeit ab. Aber so breiten 
Raum die Pretzbetrachtungen über das in M a­
rokko Erreichte und das zu Kamerun Hinzu- 
erworbene auch einnehmen, so wenig kann doch 
bisher von einer Klärung der Meinungen ge­
sprochen werden. Unversöhnlich stehen sich die 
Anschauungen der einzelnen Gruppen noch 
immer gegenüber und gruben die sachlichen 
Differenzen an sich schon eine hinreichend tiefe 
Kluft, so durften nach unschönem, aber altem 
deutschen Brauch natürlich auch die parteitakti- 
schen Momente nicht fehlen, um die Streitenden 
noch weiter zu trennen. Leute, die grundsätzlich 
mißbilligen, was je Regierende als ihre Ar­
beitsleistung vorlegen, vereinen sich diesmal 
mit Politikern, die lediglich wegen der bevor­
stehenden Wahlen ihr Urteil modifizieren und 
etliche federführende Maulhelden, die besonders 
klug erscheinen möchten, fassen ihr Gepalter gar 
dahin zusammen, jeder Berliner Bummler hätte 
an Kiderlens Stelle Besseres geleistet. Es wird 
wirklich hohe Zet, daß auch die Regierung aus­
führlicher zum Wort kommt und ihr Werk vor 
dem gesamten Volke erklärt und rechtfertigt. 
Treibt doch der liebe deutsche Pessimismus schon 
recht wunderliche Blüten. Wenn heute — so 
meint z. B. ein mittelparteiliches Blatt — 
all«, die in den Neichsämtern über das Abkom­
men den Kopf schütteln, Reißaus nehmen woll­
ten, würde sich nicht einmal ein Dreimännerskat 
zusammen bringen lassen. Was sollen solche 
faustdicke Übertreibungen? Nur wer hier 
überzeugend darlegen kann, er selbst hätte im 
Rahmen des — nun einmal nicht aus der Welt 
zu redenden — Februar-Abkommens von 1909 
Besseres als das jetzige Bespöttelte geleistet, nur 
der hat das Recht, auf Kanzler und Staatssekre­
tär Steine zu werfen. Aber da liegt ja der Hase 
im Pfeffer: Diejenigen Blätter nationaler
Richtung, die über das Abkommen am lebhaf- 
testenUnzufriedenheit äußern, übersehen amhart- 
näckrgsten, wie sehr den heutigen Männern der 
Regierung durch das Abkommen von 1999 die 
Hände gebunden waren, und die an des 
Panthers Fahrt nach Agadir überschwengliche 
Hoffnungen knüpften, vergessen, was die Regie­
rung dem kleinen Kriegsschiff zum Geleit gab: 
„Das deutsche Reich verfolgt in Marokko nicht 
politische, sondern lediglich wirtschaftliche 
Zwecke." Aber wenn schon Grundlage und Aus­
gangspunkt der Erörterung so eigenmächtig ge­
wählt werden, kann der W irrwarr nicht gut 
ausbleiben.

Die Extreme berühren sich auch hier. Wie in 
Frankreich die extremsten Nationalisten der Re­
gierung vorhalten, sie habe sich von den deutschen

Aus heißem Boden.
Noman von E r i k a  G r u p e - L ö r ch e r.

-----------  (Nachdruck vt'rftoten.»

i
Schon vor geraumer Zeit war die kleine 

Dampfbarkasse von dem neu eingetroffenen 
Europadampfer in der Bai von Manila ab­
gestoßen, um die Passagiere an Land zu bringen, 
und noch immer stand Sylvia Bertens wartend 
an Bord. Ih r  Auge glitt achtlos über die 
kleinen Boote der Eingeborenen, die das Schiff 
zu irgend einer Dienstleistung umschwärmt 
hatten, und nun, leicht schaukelnd, dem Fest­
lande auf sonnenfunkelnder Meeresfläche zu. 
ruderten. Mit einer ungeduldigen Bewegung 
schob das junge Mädchen den breitrandigen 
Strohhut wegen der blendenden Tropensonne 
tiefer ins Gesicht, und während es, mit seinen 
Blicken der Dampfbarkasse voraneilend. das 
wundervolle Panorama des am Meerbusen sich 
hinstreckenden Manila betrachtete, dachte es er­
zürnt: „Ich bleibe an Bord, bis er kommt, um 
mich zu holen!"

Warum kam Herbert Veermann nicht? 
Wußte er nicht seit Wochen, daß der Dampfer 
heute fällig war, der seine Braut von 
Hamburg nach Manila führen sollte? War es 
nicht eine der elementarsten Pflichten der 
Höflichkeit, seine Braut bei ihrer Ankunft zu 
begrüßen, wenn sie ihm um den halben Erdball 
entgegenreiste.

Aber wer war Herbert Beermann, kannte sie 
ihren zukünftigen Gatten überhaupt, war er 
ihr nicht ein fast Fremder, mit dem nur Kind­
heitserinnerungen sie verbanden?

Sylvia stöhnte leise auf und sah sich mit 
einem kurzen Blick scheu um, ob niemand sie 
beobachte. Aber Kapitän und Schiffsmann-

Taorn, Mittwoch den 8. November M b 29. Zahrg.

nicht mittun wollten. Ernster sind ja die Be­
mühungen der Offiziösen zu nehmen, den zu­
rückgetretenen Staatssekretär urplötzlich als un­
fähigen Stümper hinzustellen. Es ist ja Offi- 
ziösenart, Kommende katzbuckelnd zu grüßen und 
Scheidende respektlos zu verhöhnen; hat man sich 
auch unlängst daran gewöhnt, daß diese Wich­
tigtuer mehr Amt als Meinung haben, so schlug 
doch diesmal die dem alten Afrikaner ausge­
stellte Zensur , den Tatsachen besonders keck ins 
Gesicht und diese taktlosen Mißgriffe auf der 
einen Seite mußten auf der andern selbstver­
ständlich sofort die entsprechenden Übertreibun­
gen wachrufen. So steht denn in einer ganzen 
Reihe von Blättern zu lesen, Herr von Linde- 
quist habe wie ein Mann gehandelt, und unter 
diesen Lobrednern finden sich auch solche, die 
eine besondere Begeisterung für den zweiten 
Kolonialstaatssekretär zuvor nicht entdeckt 
hatten. Ganz von so vorbildlicher Mannhaftig­
keit aber ist der Rücktritt des Herrn von Linds- 
quist wohl denn doch nicht gewesen. Der 
„Reichsbote" wendet ein, die Herren, denen die 
ersten Reichsämter anvertraut seien, dürfe man 
nicht zu schweigenden Bürobeamten erniedrigen. 
Aber wer hat ein solches Verlangen gestellt? 
Niemand hat Herrn von Lindequist zugemutet, 
ein Abkommen zu vertreten, das er vor dem 
eigenen Gewissen nicht gutheißen konnte. Aber 
die auffällige Tatsache bleibt doch bestehen, daß 
Herr von Lindequist gestern mit der Dementie- 
rung seiner Rücktrittsabsicht einverstanden war 
und heute gleichwohl das Rücktrittsgesuch er­
neuerte, und mag man dem Beamten, insbeson­
dere aber dem Leiter jedes der Reichsämter noch 
so viel Überzeugungstreue gönnen und wün­
schen, so muß doch auch die noch felsenfest 
stehende Überzeugung ihre natürliche Ergänzung 
in der Disziplin finden. Diese muß es als 
selbstverständliche Pflicht erscheinen lasten, 
einen demonstrativen Rücktritt zu vermeiden, 
der die Kreise des ersten und allein verantwort­
lichen Neichsbeamten im entscheidenden Augen­
blick zum Nachteile auch des ganzen Landes zu 
stören geeignet ist. Zentrumsblätter beteuern 
jetzt, die Schaffung des selbständigen Reichs- 
kolonialtmtes sei eben vorzeitig und übereilt 
vor sich gegangen. Aber auch dieser Einwand 
trifft nicht den Kernpunkt der Frage. Nicht 
Mangel der Organisation, sondern Fragen des 
Taktes und der Empfindung schufen die nun­
mehr vorliegende unerfreuliche Situation, 
daß sich ein Neuling in das schwierige Amt des 
Kolonialstaatssekretärs just in dem Augenblcke 
hineinarbeiten muß da sich die Arbeiten dieses 
Reichsamtes dank der neuen Verträge beträcht­
lich vergrößert haben. —st.

*  » *

Der Wortlaut des deutsch-französischen Marokko- 
Abkommens

wird in der Dienstagnummer der „Nordd. Allg. 
Ztg." veröffentlicht. Das Abkommen ist von 
Kiderlen-W"echter und dem französischen Botschaf­
ter in Berlin. Cambon. unterzeichnet. Die Ver­
öffentlichung deckt sich mit dem. was wir bereits 
nach dem „Wolffschen Telegr.-Vur." mitgeteilt

baben. Das Abkommen enthält 18 Artikel. Der 
letzte Artikel lautet: „Das vorliegende Abkommen 
ist zu ratifizieren. Die Ratifikationsurkunden sind 
so bald wie möglich in Parrs auszutauschen". 
Unterzechnet ist es vom 4. November 1911. Das 
Kongo-Abkommen, das gleichfalls im Wortlaut ver­
öffentlicht wird und amtlich „Deutsch-französisches 
Abkommen, betreffend die beiderseitigen Be­
sitzungen in Äquatorialafrika" heißt, enthält 27 
Artikel. Die Gebietsabtretungen sind bereits in 
dem Auszug, den wir nach der „Nordd. Allg. Ztg." 
gaben, mitgeteilt worden. Das Abkommen, betr. 
Marokko, wird mit folgenden Worten eingeleitet: 
„Die kaiserlich deutsche Regierung und die Re­
gierung der französischen Republik haben infolge 
der in Marokko entstandenen Unruhen, die die Not­
wendigkeit erwiesen haben, dort im allgemeinen 
Interesse das in der Algecirasakte vorgesehene 
Werk des ruhigen Fortschritts zu fördern, es für 
notwendig erachtet, das deutsch-französische Ab­
kommen vom 9. Februar 1909 zu erläutern und zu 
ergänzen. Sie haben sich daher über einen neuen 
Vertrag geeinigt". Die Einleitung zu dem Ab­
kommen, betreffend die beiderseitigen Besitzungen 
in Äquatorial-Afrika, lautet: „Die kaiserlich-
deutsche Regierung und die Regierung der fran­
zösischen Republik sind übereingekommen im An­
schluß und als Ergänzung des Marokko betreffen­
den Abkommens vom 4. November 1911 und als 
Kompensation für die Schutzrechte, die Frankreich 
bezüglich des Scherifenreiches zuerkannt worden 
sind, einen Gebietsaustausch in ihren Besitzungen 
in Äquatorialafrika vorzunehmen und zu diesem 
Zwecke ein Abkommen zu treffen". Der Inhalt der 
beiden Abkommen ist durch die bisherigen halb- 
amtlichen Veröffentlichungen in allem wesentlichen 
bekannt.

Der französische Ministerrat
hat, wie aus Paris gemeldet wird, den Gesetzent- 
wur zur Ratifizerung des deutsch-französischen Ab­
kommens geprüft. Der Entwurf wird am Dienstag 
dem Präsidenten FalliLres zur Zeichnung unter­
breitet und darauf dem Bureau der Kammer vor­
gelegt. — I n  Pariser parlamentarischen Kreisen 
nimmt man an, daß der deutsch-französische Vertrag, 
welcher geschäftsordnungsgemäß erst dem Ausschuß 
für Auswärtige Angelegenheiten zugewiesen wer­
den muß, erst gegen Mitte November zur Verhand­
lung gelangen dürfte. Der Bericht über den Ver­
trag und das Ratifizierungsgesetz wird dem Ob- 
mann des Ausschusses Deschanel übertragen werden. 
Von den übrigen Signatarinächten von Algeciras 
ist zuerst R u ß l a n d  um seine Zustimmung zu dem 
Abkommen angegangen worden. Der deutsche und 
der französische Geschäftsträger überreichten am 
Montag dem russischen Ministerium des Äußern 
den Text des Marokkoabkommens mit der Bitte 
um Zustimmung der russischen Regierung.

Weitere deutsche Preßstiminen.
Die nationalliberale „ Kö l n i s c h e  Z e i t u n g "  

äußert sich über das Marokko-Kongo-Abkommen: 
Vor allem muß Klarheit darüber geschafft werden, 
wie es mit den Konzsssionsgesellschaften in den neu 
erworbenen Gebieten steht. Wir können nicht an- » 
nehmen, daß Deutschland verpflichtet ist, sich mit 
ihnen auseinanderzusetzen. Diese Sorge muß Frank­
reich zufallen, denn die finanzielle Belastung, die 
uns damit erwachsen würde, ist so groß, daß der 
Nutzen, den wir aus dem neu gewonnenen Kolo­
nialbesitz ziehen können, ihr in keiner Weise ent­
spricht.

Die „De u t s c h e  T a g e s z e i t u n g " ,  das Or­
gan des Bundes der Landwirte, sagt: „Sehr wenig 
erfreulich erscheint es, daß wir durch den Vertrag 
an Frankreich nicht nur das Durchzuqsrecht durch 
unsere Kolonie, sondern sogar die Anlage von 
Ctappenstraßen einräumen. Dieser Umstand kann 
nicht nur unser Ansehen bei den inbetracht kom­
menden Völkerschaften direkt schädigen — zumal da 
es sich in Nordkamerun nicht um kleine Neger- 
stämme. sondern um islamitische, große Sultanate

Diplomaten einschüchtern und düpieren lasten 
wie diese Franzosen über das Ziel schießend 
meinen, Frankreich bekomme in Marokko nur 
die Haut, Deutschland das beste Stück Fleisch 
und den Rest stecke das übrige Europa ein, so 
gibt es auch deutsche Chauvinisten, die immer 
wieder behaupten, nur Frankreich habe einen 
erfolgreichen Fischzug hinter sich und was 
Kiderlen geangelt habe, sei für die Katze. Die 
Wahrheit aber liegt in der Mtte und erfreu­
licherweise vermehrt sich die Zahl der deutschen 
Blätter, die, wenigstens im eigentlichen M a­
rokko-Abkommen, weder Sieger noch Besiegte 
erblicken können. Die einen mögen den beson­
deren Wert des Abkommens in den Einzel­
bestimmungen zur Earantierung der offenen 
Tür sehen, die anderen begrüßen mehr die Ver­
hinderung eines Ausfuhrzolls auf Eisenerze, die 
dritten betonen vorwiegend den vermehrten 
Einfluß der Verwaltungsmitglieder der ma­
rokkanischen Staatsbank auf die Handhabung 
des Zolldienstes und wieder anderen fällt als 
Fortschritt zuerst ins Auge, daß die Franzosen 
künftig in Marokko die tatsächliche Verantwor­
tung haben und sich nicht mehr hinter den sche- 
rifischen Beamten verstecken können. Aber wenn 
auch langsam, so doch stetig gewinnt die An­
erkennung der hier geleisteten fleißigen und ge­
diegenen deutschen Arbeit neuen Boden und das 
will bei dem ihr gegenüberstehenden Pessimis­
mus schon etwas bedeuten. Bei der Bewertung 
der Frankreich abgerungenen Kompensationen 
überwiegt bei den Verständigen natürlich die 
ruhige Abwartung. Die hier, schnell fertig mit 
dem Wort, von wertlosen Sümpfen sprechen, als 
hätten sie jene Gegenden auf der jüngsten 
Sommerreise selbst durchforscht, sollten mit 
ihrem Verhalten noch nicht einmal sich selbst 
imponieren. Man verweist auf die Schlaf­
krankheit. Aber angesehene Kolonialschriftsteller 
warnen neuerdings vor Überschätzung dieser 
Krankheit und in der Tat hat die Schlafkrank­
heit in Kamerun beträchtliche Kulturfortschritte 
nicht hindern können. Und die Konzessions- 
gosellschaften? Sie haben nicht nur Rechte, 
sondern auch Pflichten, und sind die Gesellschaf­
ten deutscher Kulturarbeit im Wege, so ist ihre 
Ablösung nicht unmöglich. Im  übrigen erscheint 
in der Beurteilung namentlich des nach Zen- 
tralafrika neigenden Teils der neuerworbenen 
Landstriche das Abwarten das richtigste Vor­
gehen zu sein. Selbst anerkannte Kamerun­
forscher weichen in ihrer Kritik erheblich von­
einander ab und liegen sich z. T. bereits in den 
Haaren. Bestätigt sich freilich, daß auch Frhr. 
von Dunkelmann das koloniale Neuland nie 
betreten hat, so braucht man sich über sein ge­
räuschvolles Gehen wohl weniger zu härmen.

In  einer Zeit, da der schwarz-blaue Block so 
erfolgreich als Popanz verwendet wird, darf 
natürlich die Legende nicht fehlen, das Zentrum 
habe schon lange an Lindequists Sturze gearbei­
tet, und es überrascht dabei nur, daß nach der 
gleichen liberalen Quelle die Konservativen

schaff waren nach der Ankerung inanspruch ge­
nommen und bei dem Hin- und Herlaufen und 
der Arbeit achtete niemand auf das junge 
Mädchen, das von den Passagieren allein noch 
an Bord geblieben war. Das alles ringsum, 
die Enttäuschung des vergeblichen Wartens, die 
Angst vor einer unklaren, dunkeln Zukunft er- 
lülüen sie mit einer unsäglichen Qual und sie 
schloß für Sekunden die Augen, weil die Fol­
gen eines ihre Zukunft bestimmenden Ent­
schlusses übermächtig in ihr aufstiegen.

Früh verwaist, immer unter Fremden um- 
hergestoßen, hatte Sylvia leichten Herzens ein­
gewilligt, als Bekannte, die oft von Herbert 
Beermanns beruflichem Glück sprachen, das er 
in Manila fand, ihr seine Anfrage übermittel­
ten, ob sie ihm als Gattin in das ferne M a­
nila folgen wolle. Sie glaubte, daß aus dem 
einstigen gutmütigen zehnjährigen Spielkame­
raden ein guter Mensch geworden sei, mit dem 
sie vertrauensvoll ihr Leben verbinden dürfe. 
Mehrere ihrer Verehrer waren an dem blühen­
den, hübschen, aber vermögenslosen Mädchen 
vorübergegangen, um weniger hübsche, aber 
reiche Mädchen zu heiraten. Da lockte Sylvia 
der Gedanke, sich über See ein Heim gründen 
zu können, und ihr elastischer Geist spann sich 
dob Leben in der Tropenwelt mit verführe­
rischen Farben aus. Herbert Beermann wollte 
eine schöne, häusliche deutsche Frau haben, die 
ihm die Hei'mat ersetzte. Und da er sein auf­
blühendes Geschäft nicht durch eine monate- 
lange Brautreise noch Europa gefährden wollte, 
fiel seine Wahl auf seine Jugendgepielin.

War der Entschluß einem eigentlich Fremden 
ihr Jawort zu geben und als seine Braut bis 
nach Manila entgegenzureisen, nicht ein zu 
großes Wagnis gewesen? Was für eine Ehe

stand ihr bevor, wenn ihr Verlobter es nicht 
einmal der Mühe wert erachtete, seine zukünf­
tige Frau in ihrer neuen Heimat zu empfangen 
und zu begrüßen!

Sie haßte Rücksichtslosigkeit und Unhöflich- 
keit am Mann besonders und während sich von 
Minute zu Minute im einsamen Warten ihre 
Bitterkeit, ihre Angst und Besorgnis steigerten, 
gedachte sie jetzt mit Sehnsucht des Mannes, den 
sie auf dieser Reise kennen und lieben gelernt 
hatte.

Das junge Mädchen ging quer über das 
Schiff und ließ dort, ans Geländer gelehnt, über 
das unendliche Meer den Blick zurückgleiten. 
Nun war sie meilenweit und vielleicht für 
immer von dem Manne getrennt, der ihr Herz 
aeweckt! I n  der Ruhe, die auf diesem Teil des 
Dampfers herrschte, dachte sie der Stunden, in 
denen er ihr vor seinem Abschied in Hongkong 
von seiner Liebe gesprochen hatte; sie dachte 
ihrer Zweifel, ob sie nicht auch ihre Liebe zu 
ihm gestehen, ob sie ihm nicht als seine Frau 
folgen sollte und die moralischen Bande, die sie 
an Herbert Beermann knüpften, kurzerhand zer­
reißen. Voller Bitterkeit glaubte sie jetzt ein 
nutzloses Opfer gebracht zu haben, indem sie 
über ihre eigenen Wünsche und ihr Recht auf 
Glück hinweggeschritten war. um einem halb 
fremden, vielleicht rücksichtslosen Manne ein ge­
gebenes Versprechen zu halten. Wenn in dieser 
Stunde John Maer neben ihr gestanden hätte, 
dann hätte sie vielleicht anders gehandelt.

Sylvia riß sich aus dem stillen Versteck los 
und ging mit zögernden Schritten quer über 
das Deck, um an der Landungstreppe nochmals 
nach Manila hinüberzuspähen. Wenn Herbert 
Beermann jetzt nicht kam oder wenigstens einen

Boten zu ihrer Begrüßung sandte, mutzte sie 
zu einem Entschluß kommen.

Da näherte sich ein Boot, das von zwei ein­
geborenen Dienern gerudert wurde. Während 
ihr Herz vor Erregung zu pochen begann, faßte 
sie den stattlichen Mann ins Auge, der auf der 
Bank in der Mrtte des Bootes sitzend unter dem 
weißen, beschattenden Tropenhelm erwartungs­
voll zum Deck hinaufblickte.

„Wird er nicht winken?" dachte Sylvia, 
„wird er mir nicht einen Gruß zurufen,"

Und es wirkte erkältend auf sie, daß er nur 
in unmittelbarer Nähe des Dampfers den Tro­
penhelm zum stummen Gruß lüftete. Sie ver­
folgte jode seiner Bewegungen genau, sie wollte 
einen ersten entscheidenden Eindruck von ihm 
gewinnen, wollte in banger Frage ergründen: 
wem sie ihre Zukunft in nur zu leicht erwoge­
nem Entschluß anvertraut hatte.

Die beiden Schwarzen schlangen jetzt vom 
Boot aus ein Seil um die Landungstreppe.

„Jetzt wird er kommen!" Lachte das junge 
Mädchen beklommener und ließ ihn nicht aus 
den Augen. „Was wird er mir zuerst sagen, 
wird er herzlich sein, wird er mich küssen?"

Der Herr erhob sich im Boot und warf dem 
einen der Diener mit erzürntem Ausdruck 
einige heftige Worte hin. Aber während er die 
Landungstreppe erstieg, richtete sich jener 
Diener auf und schüttelte mit einem haßerfüll­
ten Blick der dunkeln Augen die Faust hinter 
seinem Herrn her. Zu der Erbitterung, daß 
Herbert sich nicht rechtzeitig zur Begrüßung 
eingefunden hatte, gesellte sich nun bei Sylvia 
die Furcht.

Dennoch hätten einige Worte großer Herz­
lichkeit diese in ihrem Herzen aufzüngelnden 
Gefühle erdrückt. Sylvia hatte sich noch nie in



handelt, — sondern es enthält auch die Gefahr an­
dauernder Reibungen zwischen unserer und der fran­
zösischen Kolonialverwaltung".

Die rechtsstehenden „ D r e s d e n e r  Na c h ­
r i c h t e n "  schreiben über die Einigung wegen der 
Marokkofrage: „Man mag noch so sehr zur Ruhe 
mahnen, es hilft alles nichts, die Volksstimmung ist 
auf dem Siedepunkt angelangt. Man hat das 
niederträchtige Gefühl, wir Hütten uns durch die 
englische Unverschämtheit ins Boxhorn jagen lassen. 
Man meint, in ganz Europa ein unterdrücktes 
Lachen zu hören über uns dumme Deutsche. I n  
wenigen Monaten sind riesige Gebiete von den 
übrigen Mächten aufgeteilt worden, und wir sind 
leer ausgegangen. Die Entsendung des Kriegs­
schiffes nach Agadir hat vielleicht zu große Hoff­
nungen erweckt, größere jedenfalls, als man in 
Berlin geglaubt hat. Man hat eben die Stimmung 
im Volke falsch eingeschätzt, man hat von der tief­
gehenden Erregung, die in allen Kreisen des Volkes 
herrscht, keine blasse Ahnung gehabt. Die offiziösen 
Pflästerchen und Kommentare haben nur noch 
mehr verbittert. Der 8. November wird vermutlich 
eine leidenschaftliche Entladung des gesammelten 
Zündstoffes bringen. Die beginnende Aufteilung 
Persiens kann wie ein Blitzstrahl wirken. Wir 
können nur wünschen, daß die Kundgebung des 
Reichstages einen durchaus einheitlichen Charakter 
tragen möge. Sie mutz mit elementarer Wucht die 
Stimmung des deutschen Volkes zum Ausdruck 
bringen".

Weitere französische Pregstimmen.
Die Pariser Blätter erörtern bereits die 

R e d e  des Ministerpräsidenten C a i l l a u x .  Der 
„ T e mp s "  billigt im allgemeinen die Aus­
führungen des Ministerpräsidenten über den 
französisch-deutschen Vertrag und meint: Angesichts 
der in der Vergangenheit begangenen Fehler ist es 
für die französische Regierung schwer gewesen, eine 
so verwickelte Situation in anderer Weise zu regeln. 
Auch der Bemerkung Caillaux', daß die Stellungen 
in Zentral-Afrika nicht endgiltig angesehen werden 
können und spätere Regelungen und Austausche 
vorbereitet werden sollen, stimmt das Blatt im 
Prinzip zu. Das „ I  o u n a l d e s  D e b a t s "  
nimmt diese Bemerkung Caillaux mit Mißtrauen 
auf und sagt: Es ist also der Vertrag vom 4. No­
vember rein Abschluß, sondern ein Vorwort. Es 
scheint uns höchst unzeitgemäß derartige Grenz- 
berichtigungen und Austaus'chpläne in das Re­
gierungsprogramm gerade in einem Augenblick auf­
zunehmen, wo Gerüchte vom Belgisch-Kongo laut 
werden.

Auch die Veröffentlichung des Wortlauts des 
deulsch-franzönschen Abkommens bietet den Pariser 
Blättern Anlaß zu sehr eingehenden Erörterungen. 
Der „ T e mp s "  schrerbt: Alle diejenigen, welche 
diesen Vertrag mit dem deutschen Weißbuch von 
1905 velgleickzen. dürften zur Ansicht gelangen, daß 
Frankreich, ohne seine Würde und seine Interessen 
zu verletzen Deutschland für seine Zustimmung 
ebenso entschädigen konnte, wie es vorher England 
entschädigt hat. Das „ J o u r n a l  d e s  D e b a t s "  
mernt: Dem Abkommen fehle es an Klarheit. Be­
stimmtheit und Offenheit. Alles zeuge davon, daß 
feder Artikel das Ergebnis eines mühseligen Aus­
gleichs sei. Besonders bedauerlich sei die Fassung 
der Leiden ersten Artikel, wonach Frankreich sich 
vorher mit der marokkanischen Regierung ver­
ständigen müsse. Ministerpräsident Caillaux hätte 
diese Klausel niemals annehmen dürfen. Er glaubte 
offenbar, daß der gegenwärtige Sultan und seine 
Nachfolger niemals im Stande sein werden, eine 
etwaige Meinungsverschiedenheit zu äußern. Wer 
verbürgt das? Frankreich könnte sich eines Tages 
einem übelgesinnten oder übelbeeinflußten Sultan 
gegenüberstehen. Frankreich ist also ermächtigt, 
eine politische Schutzherrsäiaft auszuüben unter dem 
Vorbehalt der ständigen Zustimmung des Schütz­
lings. Was französisch-Äquatorial-Afrika anlangt, 
so geht es aus dem Abkommen verstümmelt hervor. 
Unsere Folgerung ist auch heute die. daß wir be­
schränkte Rechte sehr teuer bezahlen. Rechte, 
welche uns keineswegs vor Überraschungen in der 
Zukunft schützen. Wir haben einen hartnäckigen, 
diplomatischen Kampf kämpfen müssen, um zu 
einem mittelmäßigen Ergebnis zu gelangen. Dieser 
Kampf darf nicht erneuert werden, er könnte den 
Frieden gefährden. Darum muß das Parlament das 
Abkommen genehmigen ohne Zögern, aber auch 
ohne Begeisterung.

Fürst Vismarck und die Kongofrage.
Aus Anlaß der gegenwärtigen Verständigung 

zwischen dem deutschen Reiche und Frankreich darf

ihrem Leben sv vereinsamt und verlassen ge­
fühlt w ie in diesen Augenblicken. Ih r  ganzes 
reiches Gefühlsleben vereinigte sich in dem 
sehnsüchtigen Wunsch: in dem Herzen dieses
M annes eine beglückende Heimat zu finden. 
S ie  wollte ihre erwachte Liebe zu John M aer 
unterdrücken und Herbert m it den besten Absich­
ten entgegentreten. D ie Hoffnung ihrer 
ganzen Zukunft klammerte sich an ihn. und ihr 
Herz wäre zu ihm gegangen, wenn er sie jetzt in 
seine Arme nehmen, sie küssen und m it schlichter 
Inn igkeit sagen würde: „Ich freue mich, daß ich 
dich in meine Arme schließen kann. ich habe die 
Tage bis zu deiner Ankunft gezählt! S e i mir 
willkommen, du sollst mir die a lte  Heimat 
bringen und ich biete dir eine neue — ."

S o  aber kam er, den Blick m it einer über­
raschten Spannung auf sie gerichtet, mit 
großen Schritten auf sie zu. Und a ls  er, vor ihr 
stehend, den Tropenhelm abnahm, fragte er mit 
einer tiefen Stim m e, die durch eine gewaltsam  
beherrschte Erregung fast rauh klang: „Fräu­
lein  Bertens aus Hamburg?"

S ein e  W orte übergössen das junge Mädchen 
w ie ein kalter S trahl. „Gerade, a ls  wenn er 
eine Gouvernante abholt!" dachte sie ernüch­
tert und so erwiderte sie schlicht: „Ja , ich bin 
S y lv ia  Bertens!"

„Und ich bin Herbert Bserm ann!" sagte er 
gang geschäftsmäßig. „Du hast mich gewiß 
wiedererkannt!"

Während S y lv ia  stumm nickte, sah sie ihm 
gerade ins Gesicht. Auf dem B ild , das er ihr 
zur brieflichen Verlobung gesandt hatte, ent- 
Noblesse. Aber da er in ihrer Erinnerung a ls  
der gutmütige, große Knabe vor zehn Jahren  
vor ihren Augen stand und sie auf seinem 
B ild e einen Zug von Güte zu entdecken 
glaubte, hatte sie ohne Bedenken in die V er­
lobung gew illigt.

Jetzt aber hatte sie nur die eine Empfindung,

daran erinnert werden, daß im September 1884 der 
Reichskanzler Fürst Vismarck sich mit Frankreich 
über ein gemeinsames Vorgehen in der Kongosrage 
verständigt hat. Damit trat Frankreich zum ersten­
male seit dem Kriege von 1870 wenigstens in diesem 
Punkte in ein näheres freundschaftliches Verhält­
nis zu Deutschland. Die Verständigung mit Frank­
reich über ein gemeinsames Vorgehen in der afri­
kanischen Kolonisationssrage wurde damals als ein 
großer Erfolg des Fürsten Vismarck aufgefaßt.

Die deutsche KoLonialgesellschaft 
wird am Dienstag den 21. November in Berlin eine 
V o r s t a n d s s i t z u n g  abhalten.

M it Enthüllungen
wartet die nationalliberale „ R h e i n i s c h - We s t ­
f ä l i s c he  Z e i t u n g "  nach Abschluß des Ab­
kommens. wie folgt aus: Im  Auswärtigen Amt 
wird es kein Mensch ernsthaft bestreiten, daß man 
dort schon einige Wochen vor dem Tag von Agadir 
Männer unseres öffentlichen Lebens. Politiker und 
Formalisten, darauf vorbereitete, man plane in der 
Marotkopolitik „einen großen Schlag". Diese An­
deutungen konnten im Zusammenhang mit den Ver­
lautbarungen der „N. A. Z." nicht anders aufgefaßt 
werden, als daß das Auswärtige Amt ein Auge auf 
Marokko geworfen habe. zumal da weiter bekannt 
gegeben wurde, daß man im Auswärtigen Amt 
gutachtliche Äußerungen gerade über Südwest- 
Marol'to wünsche. Ebensowenig wird man be­
streiten wollen, daß man im Auswärtigen Amt — 
wir wählen absichtlich diese Fassung — unmittelbar 
nach dem Tage von Agadir. als Herr v. Kiderlen- 
Waechter fern von Berlin in Stuttgart weilte, an­
gesehenen Politikern und Journalisten gerade von 
der Notwendigkeit des Erwerbes einer geeigneten 
Siedelungskolönie gesprochen hat. und es könnten 
diese Äußerungen wiederum nicht anders aufgefaßt 
werden, als daß das deutsche Reich in Süd-Marotto 
Fuß zu fassen beabsichtige, wie auch ganz besonders 
betont werden muß. daß eine andere Auffassung 
nach der Art. wie jene Mitteilungen gemacht wur­
den. garnicht möglich war. Es ist eine weitere Tat­
sache. daß am 8. Ju li eine Versammlung von natio­
nalen Politikern und Journalisten in Berlin zu­
sammentrat. die sich unter Wissen und mit Billi­
gung des Auswärtigen Amtes auf die Vertretung 
folgender vier Prrgrammpunkte einigte: 1. Ver­
langen der Rückkehr Frankreichs auf den Boden der 
Algeciras-Akte. 2. Wenn Frankreich sich hierzu 
außerstande erklärt' Anstrebung einer Teilung 
Marokkos in Einflußsphären und Beanspruchung 
Südwest-Marokkos als deutsche Interessensphäre.
з. Ablehnung jedes auftauchenden Konferenzplanes. 
Beschränkung der Verhandlungen nur auf Frank­
reich und das deutsche Reich. 4. Ablehnung des hier 
und da erörterten Planes der Anlage eines 
Flottenstützpunktes in Agadir oder in einem an­
deren Hasenplatz der künftigen deutschen Einfluß­
sphäre. „Wir kündigen übrigens", so fügt dre 
„Rhein. Wests. Ztg." hinzu, „jetzt schon an. daß 
diese Bekundungen in dem Prozeß Cleinow-..Man- 
nesmann-Presse^ — in dem wir. die..Post" und die 
„Tägliche Rundschau" den wegen Vertretung der 
ursprünglichen Absichten des Auswärtigen Amtes
и. a. erhobenen Vorwurf der ..Irreführung der 
öffentlichen Meinung" zurückzuweisen haben — an 
Gerichtsstelle öffentlich unter Zeugeneid. wenn man 
will. unter Nennung der Namen der inbetracht 
kommenden Persöniichkeiten des Auswärtigen 
Amtes, erhärtet werden".

Der italienisch-türkische krieg .
Die zweite italienische Division in Tripolis ange­

kommen.
Wie die „Agenzia Stefani" aus Tripolis vom 

Montag meldet, sind die Generale Frugoni und 
Dechaurand in Tripolis angekommen. General 
Frugoni hat das Oberkommando des ersten Armee­
korps übernommen. General Laneva behält seine 
zivilen Funktionen und den Oberbefehl des gesam­
ten Okkupationsheeres. General Pecorigiraldi be­
hält das Kommando der ersten Division des ersten 
Armeekorps, und General Dechaurand hat das 
Kommando der zweiten Division übernommen. — 
Hauptmann Gastaldi entdeckte acht in einem Hause 
verborgene Personen, von denen fünf verwundet 
waren. Da diese stark verdächtig find, an der Em­
pörung vom 23. Oktober teilgenommen zu haben, 
hat man sie vor das Kriegsgericht gestellt. — Ver­
stärkungen an Mannschaften und M aterial treffen 
ständig ein. Die Stadt nimmt wieder ihr normales

daß sie diesen M ann nie werden lieben können. 
S ie  verabscheute diese großen, ungepflegten 
blonden Schnurrbärte, wie Herbert Veermann 
einen trug, sie fand seinen weißen Leinenanzug 
entsetzlich geschmacklos und schlecht sitzend, den 
Schlips nachlässig geknüpft und die Haltung 
weder vornehm noch stolz.

Und doch wurde Herbert um seine herrliche 
stattliche F igur von den zierlichen Spaniern  
oft beneidet, und a ls  er den gewölbten steif, 
leinenen Tropenhelm lüftete, zeigte sich reiches 
blondes Haar in kurzen Locken.

S ein e  dunkeln, graublauen Augen, die a ller­
dings im Lebenskampf und dem aufreibenden 
Tropenleben verlernt hatten, so gütig und treu 
wie zur Kinderzeit in die W elt zu blicken konn­
ten sich im stummen Erstaunen nicht an dem 
jungen Mädchen satt sehen. Und da er vor 
Schönheit eine fast ehrfurchtsvolle Bewunde 
rung hatte, wurde sein Benehmen der Braut 
gegenüber immer unsicherer. Daß dieses blü­
hende, auffallend hübsche junge Mädchen seine 
B raut sein sollte, kam ihm wie etwas undenk­
bar Großes vor. Und wenn er sich auch zur 
künftigen Repräsentantin seines Hauses eine 
junge Frau m it feinem gesellschaftlichen Auf­
treten gewünscht hatte, so senkte sich doch jetzt 
der Unterschied zwischen ihr und ihm wie ein 
trennender Druck auf ihn nieder.

Er fühlte dunkel daß sein Äußeres vor den 
Augen dieses hübschen und bis in alle E inzel­
heiten geschmackvoll gekleideten jungen M äd­
chens keine Gnade fand. Er legte ihr Schwei­
gen, ihr stummes, angstvolles W arten auf ein 
Zeichen seiner Freude a ls  kühles, gesellschaft­
liches Abwarten aus. Und w eil er im Vor- 
wärtsstreben um seine Existenz sich keine Zeit 
zum Verkehr mit Frauen gelassen hatte, wußte 
er jetzt in den ersten Augenblicken nicht mit 
Sicherheit, wie er S y lv ia  gegenüberzutreten 
hatte.

Aussehen an. Aufgrund eines Dekrets der Regie-, 
rung wurden am 4. November die Zivil- und 
Hanbelsgercchte wiederhergestellt. Einige Regen­
güsse Lüuolg.en den Em rrnr oer Regenzeit an.

Aus M atta meldet die „Agence >-avas", daß sich 
der HejundheLtszustaud in Lrcpotts zu verschreustern 
scheint. Am Sonntag wurden in den Silagen der 
Sradt ungefähr fünfzig Leichen von durch Cholera 
oder Hunger verstorvenen Eingeborenen gesunden. 
Auch in den Pattnenpftanzungen befinden sich noch 
viele Leichname. Unter den uaiienijchen Soldaten 
werden täglich etwa vierzig Eholerasälle festgestellt.

Der Deputierte Rahmi hat der Kammer in 
Konstantinopel aus Tripolis ein Telegramm ge­
sandt, das vom 3. November datiert ist und die 
Nachricht enthält, die Turten hätten am 3. d. Mts. 
Tripolis angegriffen und die italienischen Stellun­
gen außerhalb der Befestigungswerle der Stadt 
genommen.

Nach Meldung aus Konstantinopel hat der 
Großwestr angeordnet, daß die türkischen Veam.en 
in Tripolis auf ihren Posten bleiben müssen, selbst, 
wenn sie ihre FaMttien nach Konstantinopel senden 

Kleinere Arttllerie-Gejech.e.
Nach Meldung oer „2cge.lzca ^^ ju n i"  fügte die 

itattentiche Arttnerie der jetnoLtn-en 2krttllecce uno 
^usanrerce am Sonnabend erast^che ^erruste zu. 
<-ce Turten haben stcherrcch Kennuns von oer An- 
tunft oer italienischen Verstärkungen. ^>hre Offi­
ziere errennen, vag die trä n e n d e n  Prellungen 
gegenwärtig uneinnehmbar sino. -rite Dürren mugen 
ore Araber ernähren, um wenigstens zu verfUchen, 
sie zusammen bet sich zu hatten. Dce >2 chwierrgi.eu 
der Lage offenbart sich nicht nur in klagen und 
anderen mündlichen Kunogebungen jettens der 
Araoer, jonoern auch in Taren offenen Aufruhrs 
gegen die Turren. Am Sonnabeno plünderte er.te 
wruppe von Arabern eine ttetne Karawane mit 
^ebensmiueln, dce für die Türren bestimmt war. 
Drefe versuchten, sie in ihren Besitz zu bringen und 
die Plünderer zu beslrasen, aber die Araoer setzten 
sich mit den Waffen zur Wehr, und die Turten 
sahen sich gezwungen, einzutenren. Die Kapitäne 
Moizo und Piazza haben am Sonnabend Ertun- 
dungsftüge Uluerpommen. Moizo gelangte bis 
über Ainzara hinaus und warf zwei Bomben in 
ein feindliches Lager. Er fand, daß sich die Streit- 
träfte des Feindes start vermindert hätten Auch 
Piazza konnte mit Erfolg zwei Bomben aus feind­
liche Abteilungen werfen. Die Flieger fanden, daß 
sich das Oberkommando der arabisch-türkischen 
Truppen in Suk el Giama befindet. — General 
Briccola meldete aus B e u g  h a s t ,  daß er den 
Platz und die anderen von seiner Division besetzten 
Orte zur Verteidigung eingerichtet habe. Infolge 
der letzten kleinen Gefechte haben sich die vor 
unseren vorgeschobenen Posten umherstreifenden 
Marodeure der Beduinen zurückgezogen, und die 
italienischen Truppen beherrschen jetzt das Gelände 
bis zum Fluß des Barla-Plateaus.

Ein weiteres Telegramm aus Tripolis vom 
Montag meldet: Um 7 Uhr vormittags eröffnete 
die gegenüber dem Fort Sioi Mesri bei dem Dorfe 
Fornasi ausgestellte feindliche Artillerie das Feuer 
gegen die italienische Stellung. Der italienischen 
Artillerie war es gelungen, durch den Flieger 
Kapitän Moizo - die Stellung der gegnerischen 
Artillerie festzustellen, und sie eröffnete darauf ein 
heftiges Feuer, das Kapitän Moizo als wirksam 
bezeichnete. Die türkische Batterie wurde bald zur 
Einstellung des Feuers gezwungen. Am Nach­
mittag eröffnete die türkische Artillerie ihr Feuer 
aus einer anderen Stellung östlich der italienischen. 
Einige zu weit gehende Schüsse schlugen zwischen 
den italienischen Schützengräben und der Stadt ein. 
ohne Schaden anzurichten Bald nachher entwickelte 
sich ein gewöhnlicher Angriff gegen die italienische 
linke Flanke, der mehrfach ohne große Energie bis 
um 9 Uhr abends wiederholt wurde. Der Feind 
hatte sich in einem Hause gegenüber unseren Stel­
lungen festgesetzt und wurde von dort durch die 11. 
und 12. Kompagnie der Grenadiere vertrieben. Die 
beiden Kompagnien wurden durch einen Zug Ge­
birgsartillerie unterstützt, welcher das Haus voll­
ständig zerstörte. Eine Patrouille fand das Haus 
verlassen und unter den Trümmern Vlutspuren. 
blutige Kleiderfetzen und alle Anzeichen einer 
eiligen Flucht.

Nach einer Meldung aus Tripolis vom 5. d Mts. 
bat eine östlich der Stadt vor Feschlum aufgestellte 
türkische Batterie einige Geschosse auf die aus der 
Reede liegenden Schiffe und in die Stadt geschleu-

„W iM onnnen in M an ila . S y lv ia ,"  sagte er 
dann und bat ihr endlich die Hand, „hast du 
eine gute Seereise gehabt? Aber davon kannst 
du nachher erzählen!" fuhr er sogleich fort, ohne 
ihre Antw ort abzuwarten, wodurch er nach 
ihrer M einung sein geringes Interesse an ihrer 
wochenlangen Seereise bezeugte, „wir dürfen 
nicht säumen, ans Land zu kommen. E s ist 
sechs Uhr vorbei und die Sonne scheint nach den 
ersten Morgenstunden schon so glühend heiß. daß 
wir Europäer es draußen nicht mehr aushalten  
können. Du wirst dich überhaupt erst an die 
Hitze hier gewöhnen müssen, denn du bist zart 
und schlank!"

Da es fast wie ein bedauernder Vorwurf 
klang g litt über S y lv ia s  Züge ein hetmliches 
spöttisches Lächeln, a ls  sie an die Bewunderung  
dachte, die ihre schöne Figur schon so oft er­
regt hatte. Aber dieser solk m üde ninn. dieser 
Bär, schien wenig von Fronen zu verstehen. S 'e  
ahnte nicht daß unter seinem ruhigen Blick, der 
ihre Gestalt umfaßte, seine Bewunderung ver­
steckt lag.

„Du bist noch viel schöner, a ls  ich mir dich 
nach dem B ild e vorgestellt hatte," wünschte 
Herbert zu sagen, aber er fürchtete es möchte 
ungeschickt klingen und S y lv ia  möchte es als 
eine banale Redensart auffassen. S o  winkte er 
stumm die beiden Diener herbei, die das Hand­
gepäck ins Boot trugen, da das große Gepäck be­
reits zur Zollrevision vorausgeschickt war.

A ls  S y lv ia  sich vom K apitän verabschiedet 
hatte und mit ihrem Verlobten die Treppe zum 
Boot hinabstieg, sagte sie mit leiser Gereiztheit 
nachdem sie vergeblich aus feine Entschuldigung 
wegen seines Verspätens gewartet hatte: „Ich 
glaubte, du würdest mich bei meiner Ankunft 
an Bord begrüßen und nicht so lange warten 
lassen!"

(Fortsetzung folgt.)

,dert, während Araber in einer Palmenpflanzung 
aus dem Hinterhalt aus die Jcalieuer feuerten, die 
unter dem Schutz der Schiffsgejchütze einen kräftigen 
Gegenstoß führten.

Italienische Verluste bei Homs.
Das türkische Kriegsministercum veröffentlicht 

folgende Depesche des Kommanoanten von Tripolis 
vom 31. Ocrvber: Eine türttjche Aoreitung Frei­
williger machte in der Nacht vom 28. zum 29. Okto­
ber eucen Angriff aus die Italiener m Homs. Die 
Jrattener hat.eil 105 Tote, ore Turten 7 Tote und 
etwa 40 Verwundere. Tue freiwilligen tonnten 
den Angriff wegen des Feuers der ttalienischen 
Kriegsschiffe auf oie Küste nrcht fortsetzen.

Wre ore „Agenzia Srejani" aus D e r n a  meldet, 
haben sich mer-rere Araberhäupcttnge an Bord des 
Linienschiffes „Napori" begeben und den Komman­
oanten geoeren, der italienischen Negierung ihre 
Ergebenyell gegen Ita lien  Lunozutun.
Ern türkisches Transportschiff zum Sinken gebracht.

Wie der „Agence Haoas" aus Konstantinopel 
gemeroer wird. r-ac narr; einer amtlichen Nachricht 
ecn rranentjüM Kreuzer ein türrcjches Transport- 
ichtss cn der Nähe voll Araba oejchossen rurd zum 
Olimen georacht. Der größte Teil oer Mannschaft 
wurde gererret.

Türkische Repressalien.
Es heißt, der rürnjche Mrntjterrat habe für den 

Fall, datz ^re feinojetrgreiten aus den Archipel aus- 
ueoeynt wurden, deMogen, sämtliche Italiener aus 
ver Türkei auszawecjen.

I n  oer luetischen Kammer 
ram es am Lwnnabeird tnjdtge des Versuchs des 
Kriegsgerichts, oen Deputieren L u t f t  wegen 
jcucer dppdjlttoneuen publizistischen Tang.eit ver­
gasten zu ragen, zu einer teagaften Jnrerpellations- 
oeba^e. Der Kriegsmuctslel wurde aufgefordert, 
sofort vor oer Kanuaer zu erscheinen, am Auf- 
.rarung zu geben. Da der Minister ors OVs Uhr 
aoends nicht erschien, vertagre sich die inzwischen 
oela-cutzunsadlg gewordene Kammer mit einer von 
oer Opposition ourchgejetzren Errratung, die Kammer 
weroe reuces Deputierten Verdatung zulassen. 
Während oer Kammersitzung beriet der Minijterrat 
aoer bie Angeregencheii. Wie vertäuter, ist die 
Stellung des Kriegsministers erscyur.ert. — Am 
wcontag setzte die Kammer die Disrusscon über den 
Versuch fort, den Abgeordneten Lurfi f i t r i  zu ver­
haften. Da der Kriegsminister der Kammer ge- 
sa)Lieben harre, er weroe am Mittwoch ecne Erklä­
rung abgeoen, griff die Opposition den Minister 
aufs hesttgste an und verlangte, daß er josort täme. 
Nrza Levjtt bezeichnete euren solchen Aufschub als 
unzulässig, da es sich um eure Lebensfrage handle. 
Die Kammer mußte wissen, wer ben Verhaftungs­
befehl, den der Großwestr nicht kenne, erlassen Hase, 
und mir welchem Rechte der Munster in der Miti- 
tärjchute politische Reden harte. Als ein jung- 
lurtijcher Redner bemerkte, der Krregsminister sei 
durch den Krreg stark beschäftigt, erwiderte Niza 
Tevsi!, der Mrnrster führe nicht Krreg gegen 
Italien, sondern gegen die Kammer; er konzentriere 
oie Truppen in Konstantinopel, statt sie gegen 
Ita lien  zu schicken. Nach Schluß der stürmisch ver­
laufenen Debatte nahm die Kammer mit 123 gegen 
33 Stimmen eine oppositionelle Tagesordnung an, 
die das Verlangen des Ministers nach Verschiebung 
der Antwort aus die Interpellation aus Mittwoch 
zurückweist Nur ein Teil der Jungtürten, der die 
eifrigsten Mitglieder des Komitees umfaßt, stimmte 
zugunsten des Kriegsministers. Der Beschluß der 
Kammer wurde unverzüglich dem Kriegsminister 
mitgeteilt.

Keine Unruhen in Egypten.
Nach einem dem Norddeutschen Ltoyd von seiner 

Ageiuur rn K a i r o  zugegangenen Telegramm sind 
die jungst in den Zerrungen erschienenen M ittei­
lungen über Unruhen daselbst durchaus unrichtig. 
Die Strüfzenumzuge in A l e x a n d r i e n  seien 
durch jarju-e Krtegsoepeschen veranlaßt worden und 
hätten ein Einschreiten der Polizei zur Folge gehabt. 
Die Agentur hebt besonders hervor, daß der Auf­
enthalt und Reisen in Egypten gänzrrch gefahr­
los seien.

Ferner wird dem Reuterschen Bureau aus 
K a i r o  gemeldet: Hier besteht keinerlei Gefähr­
dung. Unbedeutende Kundgeoungen von Einge­
borenen sind zu Beginn dieser Woche hier, in 
T a n t a  uitd M a n j u r a h  vorgetommen. Ent­
gegen anderweitigen Meldungen ist der Belage­
rungszustand über A l e x a n d r i e n  nicht verhängt 
worden. Die Stadt ist vollständig ruhig.

Die angeblichen Greueltaten der Italiener 
in Tripolis.

Die englischen Blatter veröffentlichten Montag 
Morgen seitenlange Beschreibungen der Abjcheutich- 
teiten, die sich italienische Truppen haben zuschulden 
kommen lassen. Drei englische Korreipoltdenten 
baden dem britischen Konsul in Tripolis beichworene 
Aussagen über die von ihnen erlebten Greueltaten 
ttatienijcher Truppen unterbreitet. Mehrere Korre­
spondenten waren von dem, was sie von der ita­
lienischen Kriegführung in Tripolis sahen, so ent­
setzt, daß sie General Eaneva 'ihre Kriegspäsle 
zurückgegeben haben, weit sie diesem Treiben nicht 
länger zusehen wollten Aus allen Briefen und 
Telegrammen ergibt sich, daß 25 000 Jtanener von 
einer anfänglich sich auf 15 englische Meilen aus­
gedehnten Lutte auf die Stadt zurückgedrängt und — 
es werden hier nur die Aussprüche englischer Korre- 
jponüenten wiederholt — von panischer Furcht er­
griffen und vollkommen demoralisiert sind. Die 
italienischen Siege waren tatsächlich nur italienische 
Niederlagen, während die schweren Verluste, die den 
Türien zugeschrieben werden, gewaltig übertrieben 
werden. Es kann nicht länger ein Zweifel darüber 
walten, daß die Italiener vier Tage lang Männer, 
Frauen und Kinder in der scheußlichsten Weise ab­
geschlachtet haben. — Unter den Kriegskorrespon- 
denten, die den Kriegsschauplatz verlassen haben, 
befindet sich auch der Spezialberichterstatter des 
Seherischen Verlages, Herr O. von Gottberg.

Die offcziöse „Agenzia Stefani" veröffentlicht 
den Armeebefehl, den General Caneva am 9. Okto­
ber in Neapel erlassen hat. da er der beste Beweis 
sei für die Gefühle der Menschlichkeit, von der das 
italienische Besatzungskorps in Tripolis sich leiten 
laste, und die beste Antwort auf die Beschuldigungen 
auswärtiger Blätter, daß die Italiener in Tripolis 
Ausschreitungen begangen hätten. In  dem Armee­
befehl wird Offizieren und Soldaten eingeschärft 
1) Achtung vor Privateigentum jeder Art; 2) Ach­
tung vor dem mohammedanischen Glauben; 3) 
keine Belästigung der Frauen; 4) billiges Ver­
halten begenüber den eingeborenen Kaufleuten, die, 
wie es im Kriege nun einmal sei, häufig übermäßig 
hoch erscheinende Preise fordern dürften.

Der Präsident des internationalen Presse- 
verbandes Singer hat dem Präsidenten des italieni­
schen Presseverbandes Varzilai auf dessen Bitte, er 
möchte die internationale Presse zu einer Kriegs­
berichterstattung auffordern, die den Grundsätzen



der Aufrichtigkeit und Billigkeit entspreche, geant­
wortet, ern banniger Schrcn üverichrE ietile Be- 
suglüjje, da leuce xurlvgeoutcß oes ttlternatlüllaten 
Hrejjcveronnoes ohne DejchtUg ooer ivrtnächrtgutcg 
des reuenoen Ausjchujjes ersorgen törure. surger 
teltte Barzriai uclr, er weroe uns diesem Grui^oe 
ern tllunojchrewen an tue wlitgneder oreses Ans­
chusses richten und sie, weicic es nötig sei, ein- 

berufen, um in Erfahrung zu dringen, was aus den 
Appell Barzuais gejcyehen soll.

Die Beriammtung der ttaLienischen Abteilung 
oes Prej,e-<-yndcrars, die Sorcicrag jrüh in R om  
staujand, liayui eilte Tagesordnung an, in der 
gegen die Uüneniscye Zen,ur uiid gegen den Ler- 
reuniduligsfetozug vieler ausrandiprjer Zeitungen 
Prorestren und die Hoffnung ausgeorullt wird, oaß 
die Koneiporrdenren der fremden Zeitungen die 
Aoahrheit zu Ehren bringen werden.

Dem römischen Korrejpouoenren der „Kreuz- 
zeuung", der deut MunjteLprapoeuren GcoUni eine 
Anzahl A rtite i aus deutschen B lattern zürn Beweise 
oblettiver Behandlung des turlisch-italientschen 
Krieges vorgelegt hatte, hat Ministerpräsident 
G io lu ti geschtieoen: Diese Beweise sympathischen 
Berständnisses für das, was Iranen  unternommen 
hat, sirrd wohl geeignet, den Eindruck zu zerstören, 
weichen eine Presse, von der uns wohl berannt ist, 
daß sie weder die Meinung der deutschen Reichs­
regierung noch die des deutschen Volles spiegelt, 
durch die Verbreitung verleumderischer und ge­
hässiger Berichte über unsere tapseren Soldaten 
unter uns zu erzeugen versucht hat. Ich danke 
Ihnen aufs lebhafteste für die Gesinnung, welche 
Sie für mein Vaterland hegen, und ich bin Ihnen 
von ganzem Heizen dankbar für das, was Sie für 
Ita lie n  getan haben und wohl noch tun werden, 
um die beiden Nationen aus jener unerschütter­
lichen Grundlage freundschaftlicher Beziehungen zu 
erhalten, aus der sie gemeinsam stehen zu ihrem 
eigenen Wohl und im Interesse des europäischen 
Friedens.

Der türkische Senat hat beschlossen, an alle 
Senate der W elt Proteste gegen die Grausamleit 
der Ita liene r zu richten.

Die Pforte veröffentlicht den Text der bereits 
angekündigten Protestnote, die sich gegen ita ­
lienische Grausamkeiten in T ripo lis  wendet. Die 
Note ist an alle Regierungen gerichtet, die an der 
Haager Konferenz von 1907 beteiligt waren. Sie 
weist aus Artikel 1 und 2 der Vorschriften betreffend 
Kriegsgebräuche hin. worin die Bevölkerung, welche 
vor der Okkupation eines Landes fre iw illig  zu den 
Waffen greift, als kriegführender Te il anerkannt 
w ird. Durch seine Handlungsweise gegen die Be­
völkerung von T ripo lis  und Bengyasi hat Ita lie n , 
so heißt es in der Note, die von ihm selbst zuge­
lassenen Grundsätze mit Füßen getreten. Das Ge­
wissen der Welt schreit vor Entsetzen bei den von 
unparteiischen Zeugen veröffentlichten Einzelheiten 
über die Kriegführung der Ita liene r, welche die 
Bewohner der Dörfer bei T ripo lis  ohne Unterschied 
des A lters und Geschlechts unbarmherzig nieder­
geschossen haben, weil einige patriotische Osmanen 
in T ripo lis , die um die Befreiung der Stadt 
kämpfende Armee hatten unterstützen wollen. Der 
italienische Generalstab, so führt die Note fort, 
ließ Tod und Verderben unter die Einwohner säen. 
Unschuldige niederschießen und kranke Türken in 
Masten auf die Schiffe bringen. Die Pforte würde 
llch für berechtigt halten können, die Vorschriften 
der Haager Akten gegenüber Ita lie n  nicht zu be­
achten; sie schlug diesen Weg aber nicht ein, ver­
mied es, die Masten der Ita lie n e r aus dem Lande 
zu weisen, gab Befehl, die in Gefangenschaft ge­
ratenen Ita lie n e r gut zu behandeln und sich nicht 
an den in der Türkei lebenden Ita liene rn  zu ver­
greifen. Die Note betont schließlich, die Pforte 
erfülle m it ihrem Protest gegen die Grausamkeiten 
und Metzeleien der Ita lie n e r nicht nur eine Pflicht 
der Selbstverteidigung, sondern auch eine höhere 
Pflicht gegenüber den solidarischen Nationen, weil 
die Z iv ilisa tion der Gegenwart Gefahr laufe, ein 
leeres W ort zu werden.

Im  englischen Unterhause
erklärte am Montag der Parlaments-Unterstaats- 
sekretär A c l a n d  auf einige Anfragen an die 
Regierung über die angeblichen in T ripo lis  began­
genen Grausamkeiten: Das Auswärtige Amt hat 
bisher keinen Bericht von dem britischen Konsul in 
T ripo lis  bekommen darüber, daß die Ereignisse, auf 
die in den Anfragen bezug genommen wird. statt­
gefunden haben. Der schottische Abgeordnete M a c  
E a l l u m  stellte an den Ministerpräsidenten 
Asquith die Anfrage, ob im Hinblick auf die T a t­
sache, daß die Ita lie n e r den Krieg in T ripo lis  in 
so barbarischer Weise und im Gegensatz zum Völker­
recht führten . . . Hier unterbrach ihn der Sprecher 
und sagte: Eine derartige Frage sollte in solchen 
Ausdrücken mit Beziehung auf einen Staat, mit 
dem w ir befreundet sind. nicht gestellt werden.

ProviilMlunchrichtkil.
e Schönsee. 6. November. sEine ländliche Fort 

bildungsschule) ist in Gioß-Orsichon errichtet, die 
Mitte dieses Monats eröffne! wird. Den Unierlicht er 
teilt Lrhrer Huuser. in der Bingeitunde Pfarrer Ettne - 
Nheinsberg.

G ollub, 5. November. (Eiusiihnmg. E in ­
wohnerzahl.) Die N 'g ierlm g hat tun S<t?u amts- 
kandidaten Eich aus Kounizy » bei Kouitz an, I 
November d. I s .  an tue lriejige kntho ische Bo ks- 
jchule betnfen. Seine Em jüh,rin i und Ve-eidi 
gnug fand hente durch Bist^ er ineister Memhai dl 
statt. — Nach den, Ergebnis der leisten Bo ks- 
zählnng i)l die Elnmohner;ah! der StadrgemeMt' 
Gollub von 2045 auf 3063 grnieg<n; d-rvon stu 
677 (1905: 679) enangeli'.ch, 2138 (1974- katho 
lisch u d 248 (292) jüdisch.

e Gollub. 6. November. «Bei der heutigen Stadt- 
veiordneieomahlj wurden in der dritten Ableitung 
Schneidemühle,wertvoller Faiislan. Flenche, mei ler Jot) 
Nohde und Kaufmann Hermann Schmnt nnd in der 
ersten Abteilung Kaufmann Lewin Feibnsch gewählt. 
Die deutschen Kandidaten hatnn demnach auch diesmal 
gcsi gt.

s Briefen, 6. November. (Verschiedenes.) An, 
Sonnabend begann der diesjährige Fvrtbridungsknrjns 
am hiesigen Realprogymnasium, an den, 24 Per anen, 
darunter auch Damen, teilnahmen. Diiektor Dr.

Lemme sprach Über scheinbare Bewegungen der Him­
melskörper. Oberlehrer Iompert über gefchichlsphtlo» 
»vphifche Grundbegriffe. — In  der geürigen S  tznng 
des hiesigen Lehre« vereins tpelt Gärtner L> cstowski- 
Nieinb einen Vortrag über Anbau und Pflege des 
Weinstockes. — Lehrer Knlinowski ist von König!.- 
Nendorf nach Okomn. Kreis Granden;, verhetzt. An 
ferne Stelle trrtt Lehrer Wefipha! aus Okonin. — 
Gestern brannten in Rheinsberg die Scheune mit Ernte- 
vorräten, der KnhllaÜ und eir, Torfschuppen des An­
siedlers M ax Gollnick ab.

Aus dem Kreise Briefen, 4. November. 
(Treibjagd.) Alls der von Herrn Overam'Mann Albums- 
Zwtmrch veranstalteten Treibjagd erlegten 18 Schützer, 
555 Ha en, 52 Fasanen und 11 Hühner. Jagdkömy 
rvurde Herr Rittergutsbesitzer Iahnz-Palczyn mit 76 
Stück

* Freystadt. 6 November. (Ein plötzlicher Tod) 
ereilte die 23 Jahre alte Frau des Nentiers Engel. 
Sie hatte sich nach Granden,; begeben, um Einkäufe 
zu besorgen und wurde unterwegs von, Herzschlage ge­
trosten.

Marienburg. 5. November. (Der Bund der 
Hanstwelker) d e i c h  oß heute, bei der kommenden 
Neichstagswohl für den Kandidaten einzutreten, 
der dem Handwerke,bnnde schriftlich ein Zuge­
ständnis jür die Abschaffung des § 100 q macht. 
Der Paragraph ver bietet den Inntrnaen, Mindest­
preise für thre M itglieder vorzuschreiben. Ferner 
hat der Bund andere bekannte W ün che. Allge­
mein wurde Klaue geführt, daß in drst hiesigen 
Fortbilduligsichnle es an pruktnchen Lehrern aus 
dem Handwerkerstände fehle und die Ah-lirrge 
durch den yielen theoretischer, Unterricht dem 
praktischer, Lehrberuf entzogen werdest. In» 
staatsbürgerlichen Unterricht leiste d ie /J o r lb ii-  
dnngsschnle Arrszerordeutliches. Schon nach sechs 
Wachen Gichten die Lehrlinge genau, was sie von 
den Meistern zu verlangen haben; masi sie aber 
lür Pflichten dem Met rer gegenüber Hasen, das 
würde nicht gelehrt. L  rrrdlagsabgeordnerer P ro i. 
Dr. K r ü g e r  erwiderte, oaß dic könervative 
Partei, stets Zur das Handwerk ern Ohr gehabt 
habe nnd auch jetzt dre vorgetragenen Fordern^ 
i.n  der Handrvetler in ihr Programm aufnehmen 
wolle. Zurr, Wahikreisumsttzer winde Herr 
Kemper nnd zu dessen Stellvertreter Herr 
Schmieden,einer Felske, zum stellvertretenden Ob- 
mann H rr  Obermeister Buh ow und zum Schrin- 
lührer Herr Tischlermeister Zienraur, gewählt Zu 
den Stadtverordnerenwahleu solle», eigene Kandi­
daten ausgestellt werden.

Elbing, 2. November. ( I n  der heutigen Stadt­
verordnetensitzung) widmete der Vorsitzer dem vor 
zwei Wochen verstorbenen Schisfbaudirektor Borg- 
stede anerkennende Worte des Nachrufs. Professor 
Dr. Schober von der Oberrealfchule t r i t t  zum 
1. A p ril n. I .  in den Ruhestand. Seine Pension 
wurde auf 5520 Mark festgesetzt. — Gebeimrat Ziese 
hat jährlich 3 Stipendien für Gemeroeschüler zum 
Besuche des Deutschen Mufeums für Meisterwerke 
der Kunst und Technik in München bereitgestellt. 
Die jährliche Weiterbewilligung ist an die Be­
dingung geknüpft, daß Regierung und Gewerbe­
schule die Unterrichtsstunden fo legen, daß eine 
Störung der Ausbildung der Lehrlinge nicht ein­
tr it t  und es den Lehrlingen vor Beginn des Unter­
richts möglich ist. sich zu waschen usw. Die Ver­
sammlung erklärt sich m it der Annahme dieser 
Stipendien einverstanden. — Die Lustbarkeits­
steuerordnung wurde von den Inhabern der hiesi­
gen Kinematographen dadurch umgangen, daß sie 
keine E intrittskarten, sondern verschiedenfarbige 
Programme ausgeben. Um dieses in der Zukunst 
zu verhindern, wurde die Lustbarkeitssteuerordnung 
in entsprechender Weise abgeändert. Die Mehren 
träge der drei Kinematographentheater werde,' 
auf 10 000 Mark veranschlagt. — Eine Vorlage des 
Magistrats, das Steuerbri'ngsystem auch aus die 
Zensiten m it einem Einkommen von 900—3000 Mk 
auszudehnen, wodurch der Stadt eine Ersparnis 
von 4000 Mark erwachsen würde, wurde vertagt. — 
Nach Längerer Debatte wurde mit allen gegen drei 
Stimmen beschlossen, den Beitrag der Stadt für 
den eventuellen Neubau der 4. P rov inz ia l-Irren  
anstatt von 30 000 Mark auf 50 000 Mark zu er 
höhen. Da der Landkreis Elbing einen gleichen 
Beitrag zur Verfügung stellt, sind also für den ge 
dachten Zweck jetzt 100 000 Mark verfügbar. Bei der 
Erörteruna dieser Angelegenheit wurde es von 
allen Rednern lebhaft bedauert, daß die Stab! 
Elbing. die nach Danzig in der Provinz die höchsten 
Provinzialabgaben zahlt, bisher von der Provinz 
etwas stiefmütterlich behandelt worden sei.

E lb ing , 4. N ow m  er. (Der Typhus) in 
Elbing >m Rückgang begriffen. I n  letzter Zei. 
nnd nur noch gar,.; vereinzelt Anzeigen 
über NeuerkranNlugeir bei der Polizeibehörde ein­
gegangen.

Danz'.g, 6. November. (Verschiedenes.) Aus Hos 
und Geiell'chaft. Beim Kronprinzenpaar in Danzig 
findet heure eine musikalische Unterhaltung statt, 
bei der die Konzertsängerin F rl. Herta Dehmlow 
aus B erlin  m it dem lönigl. Musikdirektor Fritz 
Bindsr-Danzig am K lavier mehrere Lieder vor­
tragen wird. F rl. Dehmlow gab Sonmaq im 
Danziger Hos einen Liederabend, dem auch die 
Oberhofmeisterin der Kronprinzessin. Frau von A l- 
vensleden. beiwohnte, worauf die Einladung zu 
heute Abend erging. — Oberpräsident von Iagow 
oat sich auf einige Tage zur Jagd nach Buschkowe 
lSchlesien) begeben. — Rittergutsbesitzer Fließbach 
auf Plüssau ist Sonntag Nachmittag einer B lind  
aarmoveration im Danziger Krankenhause erlegen. 
Der Verstorbene war ein Sohn des Landesököno- 
mierats Fließbach auf Chottfchewkow. — Re­
gierungsrat Dr. Türk in Danzig ist, 48 Jahre alt. 
gestorben. Er war seit 1890 in Danzig und hatte 
im Frühjahr wegen Krankheit seine Entlassung 
aus dem Staatsdienst nehmen müssen. — Am Sonn­
abend Abend ist das Dorf Bohnsack. der bekannte 
Ausflugsort der Danziger. von einem größeren 
Vrandunglück heimgesucht worden. I n  dem Dause 
der W itwe Knak kam Feuer aus, das. vom Winde 
angefacht, die Nachbargrundstücke des Schuhmachers 
Kirschner und des Zimmermanns K linge: ergriff 
und in Asche legte, die Retlungsarbeiten mutzten 
bei dem starken Winde leider ergebnislos bleiben. 
Dreizehn Familien, die in den drei niedergebrann-

ten Häusern wohnten, konnten nur wenig von 
ihrer Habe retten und sind nun obdachlos. Da der 
entstandene Schaden auch nur ganz gering ver­
sichert ist. so sind die Betroffenen rn» bittere Not 

! geraren.
KarLhans, 4. November. (Der Inbaber der 

Kloslerbranerei, M ayer,) ist heute wieder nach 
Kostbar,s zurückgekehrt. Die Nachricht vor, seiner 
Flucht trifft also nicht zu.

A us Bereut, 6. November. (Bei dem ersten 
ork.niartigen S turm  eutiud sich heute früh gegen 
4 Uhr im Osten unseres Ortes ein deftiges Ge­
w itter. Donner und Blitze waren sehr stark und 
intensiv.

* Dt.-Eylan, 6. November. (Skelett-Fund.) Aul 
dem Grundstück des Besitzers Mrloschewski in Winkels- 
den lnnden Kanoniere beim Krescmsfobren eir, auf- 
rechtstehendes menlchliches Skelett. Vor etwa 30 
Iohren ioll in der Nähe der Fundstelle ein Gasthons 
geüanden haben. Der Staatsanwaltschaft ist Anzeige 
erstattet.

A llerrftem , 6. November. (Ertrunken.) Der 
Kölner Friedrich Stank w it; aus Nybittwen 
stürzte kürzlich aus dem Noschsee aus seinem 
Kalme und ertrank hundert Meter vom User ent­
fern».

Christburg, 5 November. (Vom Bund der 
Handwerker) in Berlin  hielt gestern hier Herr 
Schlosse, meister D i e tz aus W eilar (Thüringen) 
vor etwa 50 Handwerkern einen Vortrag über 
Zweck und Z ie l des aeuannten Bundes und stellte 
als Forderung arst die Bekämpfung der schranken­
losen Gewerbesreihmt, die Eindämmung des dem 
Handwerk schädigender, Treibens des Großkapi­
tals in Gestalt von Waren- und Kaufhäusern, 
ferner die Verbesserung der Handwerkergesetze des 
Snhmissjonswesens und die Einbeziehung aller 
selbständiaen Handwerker in die Alters- und In -  
na'idilätsnersichenma. Schließlich soll der Hand­
werkerstand sich bei den Reichstagswahlen Einfluß 
zu versch iffen suchen und nur dem Kandidaten die 
stimme geben, der sich schriftlich und verbindlich 
nerpflichtet, für das Programm des Bundes der 
Handwerker einzutreten. Es wurde hier ein O r t s -  
v e r e i n  gegründet, der,, etwa 25 Herren beitra- 
ten. I n  den Vorstand wurden gewählt die 
Herren: Schneidermeister Rudolf Zrmbehl, M a ­
schinenbauer Oskar Kr« utzberger, Tischlermeister 
Raul Gerhardt und Schuhmachermeisler Hermann 
Kowalski.

Königsberg, 3. November. (F ü r den Besuch 
von Kinewatographeutheatern) durch K i n d e r  
und jugendliche Personen sind neue polizeilche 
Vorschriften inkraft getreten. Unter Zustimmung 
des Bezirksausschusses hat der Regierungspräst. 
deut für die Städte Königsberg, Meme!, Rasten- 
bürg und V> arrnsberg folgende Polizeiverordnuna 
erlassen: Kinder und jugendliche Personen unter 
16 Jahren dürfen während der öffentlichen V o r­
führungen in den Kinemctthographentheatern nach 
8 Uhr abends, auch wenn sie in Begleitung E r­
wachsener sind, nicht geduldet werden. Der I n ­
haber oder Leiter des Kinematographentheaters 
fowie dessen Stellvertreter w ird im Falle einer 
Übertretung der vorstehenden Bestimmung be­
straft.

T ils it, 3. November. (M an soll sich selbst im 
Obern,ut keine Amtsbesugnis anmaßen.) Der 
Amtsgerichtsasfistent Fried, ich Malewski in Heyde- 
"rüg traf eines Nachts einen gewissen B ., der, 
wie er mußte, kurze Zeit vorher zu einer F re i­
heitsstrafe verurteilt worden war, auf der Straße. 
Majewski legte dem B . die Hand auf die Schul- 
t-'r und sagte: I h  erkläre Sie für verhaftet! 
B . war ziemlich bestürzt und wollte ihm auch 
olgen, doch wurde ihn, nou Bekannte» geraten, 
s nicht zu tun. A ls  einem hmzngekommenen 

Wächter der Sachverhalt vorgetragen wurde, 
*"llte es sich heraus, daß M . gar nicht zu einer 
Festnahme befugt war. Die hiesige Strafkammer 
hatte M . da ür zu 150 Mk. Strafe verurteilt, 
und das Reich-gericht hat jetzt dieses Urteil be­
stätigt. Rechnet M ap wski die Gerichtskosten hin-

so dürfte er kaun, unter 600 Mk. abkommen. 
E in etwas teurer Scherz.

* Schulitz. 6. November. (Ver chiedenes.) Der 
Ausschutz sür Jugendpflege des Landkreises Bromberg 
gat dem hiesigen Tm „verein eine Beihilfe von 100 
Mark bewilligt. — An, gestrigen Sonntage fand in 
dem Vogel>ang'schen Hanse hier selbst eine sozialdemo- 
italische Berraiiimlnng statt, welche von den, Reifen- 
wacher Robert Zutlau einbernsen war. Als Redner 
war erschienen der Arbeite,sekretär Stößel ans Brom- 
oerg, der als Reichstagskondidal aufgestellt ist. — Der 
Bammtel nehmer Heinrich Kern von hier hat sein 
Grundstück an den Nenlenempsänger Lotto Berlin ver- 
kaust.

Hohensalza, 5. November. (Jagd.) Unter reger 
Beteiligung der Offiziere und Damen des In fa n te ­
rie-Regiments Nr. 140 und der 1. Abteilung des 
Feldartillerie-Negiments Nr. 53 fand am 3. No­
vember d. Is .  die Hubertusjagd in dem Gelände 
bei Cieslin statt. Die ungefähr 400 Meter lange 
Jagd fand ihren Abschluß in einem 500 Meter 
langen Auslauf, für den 3 Ehrenpreise und für die 
nächsten 7 Herren Erinnerungsbecher ausgesetzt 
waren. Das Feld bestand aus 40 Reitern.

Bromberg. 5. November. (GasLwirreverein. Ge- 
schäflsjubilärnn.) Der Gastwirteverein für den Re­
gierungsbezirk Vromberg bewilligte zuc Weih- 
nachtsbejcherung armer Waisenkinder, ehemaliger 
M itglieder aus der Kasse des Plakatwesens 100 
Mark. Wegen der Pilsener Vierfrage entspann sich 
eine lange Debatte, wobei beschlossen wurde, den 
Ausschank von Pilsener B ier in den Lokalen zu 
unterlassen und dafür die gleichwertigen deutschen, 
nach Pilsener A rt gebrauten Biere zu führen. — 
Am 11. d. M ts. begeht die Großweinhandluna von 
I .  F. Gördel ihr lOOjähriaes Geschästsjubiläum. 
Gegründet wurde das Geschäft im Jahre 1811 von 
dem Großonkel des jetzigen Firmeninhabers Otto 
Bohl.

Fordon. 6 November. (Feuerwehr. Trieb- 
wagen.) Aus Entladung des Bürge-Meisters Kayma

hatten sich tm Schützenhause eine größere Anzahl 
Fordoner Bürger emgefunden, die nach einem Vortrag 
des Bürgermeisters Kayma die Gründung einer frei­
willigen Feuerwehr beschlossen. Es traten der neuen 
Wehr 32 aktive und mehrere inaktive Mitglieder bei. 
Angenommen wurden die Normalsatzungen der Feuer­
wehren sür die Provinz Posen. Bürgermeister Kayma 
wurde zum Vorsitzer, Schon,steinsegermeister Richard 
zu dessen Stellvertreter, Buchhalter Oskar Kosch zum 
Schriftführer, Werkmeister Paul Kotowski zum Kassen- 
führer gewählt. Einige hiesige Industrielle haben sich 
bereit erklärt, durch Zahlung größerer Beträge zur Be» 
lchasfnng der Uniformen und der Geräte beizutragen. 
— Dem Vernehmen nach wird in der nächsten Zelt 
auf der Strecke Bromberg—Culmsee ein Triebwagen- 
verkehr eingerichtet werden. Allgemein gewünscht wird 
von hier ein Vormlttagszug nach Bromberg, etwa 
gegen 10 Uhr, und ein Nachtzng. etwa um 11 Uhr.

Gnesen, 3. November. (Die polnische Kandi- 
datensrnge für den Wahlkreis Gnesen-Wcmgro- 
witz-Wilkowo) ist noch nicht erledigt. Die Kreise 
Wongrowitz nnd Witkorvo möchten den konserva­
tiven Großgrundbesitzer Junta von Polczynski 
aufstellen, während im Kreise Gnesen nur ein 
Vo'ksparteiler Anklang findet. Die Parteien 
dürsten sich schließlich aber auf den bisherigen 
Vertreter dieses Wahlkreises Fabrikbesitzer Grabski 
in Gnesen einigen.

Schönlanke. 5. November. (Verhungert.) Der 
75 Jahre alte Scherenschleifer M arx wurde am 
Wege nach Lemnitz tot aufgefunden. Der Greis, 
der früher in guten Berhältnissen^Lebte, war völlig 
verarmt und ist buchstäblich verhungert. E r war 
schon seit vielen Jahren heimatlos.

Posen, 4. November. ( Im  Auftrage der 
Kaiserin w ird Oberhofmeister F rh r. v. Mirbach) 
an der Emweihungsseier des neuen Diakonissen- 
Hauses teilnehmen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 8. November. 1908 f  Victorken 

Sa,dou, berühmter französischer Bühnendichter. 1906
* Erbgroßherzog Georg von Hessen. 1905 Dr. 
Julius Port, bayerischer Generalarzt. 1905 Angriff auf 
Kilossa in Dentsch-Ostafrika durch rebellische Eingeborene. 
1903 Selbnmord des italienischen Finanzministers 
Rosano. 1901 f  Kare Greenaway, bekannte englische 
Kindermalerin. 1870 Kapitulation Verdnns. 1810 * 
Bernhard von Langenbeck zu Padingbüttel, hervor­
ragender Chirurg. 1773 ck General von Seydlitz, der 
große Reitergeneral Friedrichs d. Gr., zu Ohlau. 1715
* Elisabeth Christine, Königin von Preußen, Gemahlin
Friedrichs des Großen, Tochter des Herzogs Ferdinand 
von Braunschweig. 1685 Erlaß des Potsdamer Edikts 
durch den Großen Kurfürsten, Aufnahme französischer 
Flüchtlinge in Preußen. 1674 ck John M ilton zu 
Bunhitt, englischer Staatsmann und Dichter (Das ver­
lorene Paradis). 1620 Schlacht am weißen Berge bei 
Prag. 1520 Stockholmer Blutbad, Hinrichtung zahl­
reicher schwedischer Großen aus Befehl Christians lll. 
von Dänemark. 1519 Einzug Fernando Cortez in 
Mexiko. ___________

Thorn, 7. November 1911.
— ( B u ß t a g  u n d  T o t e n f e s t . )  Am V or­

abend des auf Mittwoch, den 22. November fallen­
den Bußtages, am Vorabend des auf Sonntag, den 
26. November fallenden Totenfestes und an diesen 
Tagen selbst dürfen Tanzmusiken. Bälle und ähn­
liche Lustbarkeiten nicht veranstaltet werden. 
Außerdem ist das Veranstalten von öffentlichen 
theatralischen Vorstellungen, Schaustellungen und 
sonstigen öffentlichen Lustbarkeiten, m it Ausnahme 
der Aufführung ernster Musikstücke (Oratorien usw.) 
am Bußtage und am Totenfeste verboten.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  H e i l i g a b e n d  
i m  G e s c h ä f t s l e b e n . )  Auf einen Sonntag fä llt 
bekanntlich der diesjährige Weihnachtsheiligabend. 
Die Geschäftswelt ist sich in  den meisten Städten 
noch nicht klar darüber, welche Handhabung der 
Sonntagsruhe sie für diesen Tag von den Polizei­
behörden erbitten soll. Den Heiligabend wie einen 
gewöhnlichen Verkaufstag zu behandeln, das geht 
doch wohl nicht gut an; andererseits aber muß dre 
sonntägliche Verkaufszeit an diesem Tage doch 
wohl etwas ausgedehnt werden. Hierbei aber ser 
das Publikum wiederum daran erinnert, daß es 
sich empfiehlt, die Weihnachts-Einkäufe so früh wie 
möglich zu machen. Die Auswahl ist größer und 
man kann seine W ahl in Ruhe treffen.

Eine der höchsten Regeln der LebensklugheiL ist 
Vorausdenken, heute auf morgen und noch auf 
viele Tage. Wenn irgend wo. g ilt diese Regel für 
die Hygiene und nicht am wenigsten für deren 
speziellen Teil. die Hautpflege. Dre Haut verlangt 
eine regelmäßige Pflege, weil sie ein Werkzeug ist, 
welches für die Regulierung unseres Organismus 
von höchster Bedeutung ist, weil sie wie kein anderes 
Organ des Körpers dem schroffen Temperatur­
wechsel ausgesetzt ist und w eil sie die Eingangs­
pforte für alle möglichen Erkrankungen abgibt. 
Das beste M itte l, die Haut zu pflegen, ist das 
„Lano lin " genannte Fett, das nach wissenschaft­
lichen Untersuchungen m it dem in  der Haut ent­
haltenen Fett analog ist. Is t das Lanolin ein her­
vorragendes Schönheitsmittel für Erwachsene, so 
w ird auch seine Anwendung in  der Kinderstube auf 
das angelegentlichste empfohlen, da dort nock, mehr 
als bei Erwachsenen die Hautpflege unerläßlich ist.

Das Lanolin w ird von der Lanolinfabrik 
Martinikenfelde unter dem Namen Lanolin- 
Toilette-Cream „Marke P fe ilr ing " in  den Handel 
gebracht und ist in allen Apotheken und Drogerien 
käuflich. M an achte beim Einkauf darauf, daß alle 
Packungen die Schutzmarke .,P fe ilr ing " tragen, da 
nur drese die Echtheit des Präparates garantiert.

Wie soeben bekannt w ird. haben die Erben des 
im Jun i d. Is .  verstorbenen Geh. KommerzienraLs 
Heinrich Vogel, des Begründers und langjährigen 
Seniorchefs der Chocoladen- und Eacao-Fabriken 
Hartw ig u. Vogel A.-E. 75 000 Mark zugunsten der 
Beamten und Arbeiter der genannten Firm a ge­
stiftet. Hiervon erhalten die Veamten-Pensions- 
kasse sowie die Jubiläumssttztung für Arbeiter der 
Stammfabrik in  Dresden je 25 000 Mark, während 
die weiteren 25 000 Mark den Grundstock für eine 
Beamten- und Arbeiter-Pensionskasse der Zweig- 
fabrik in Vodenbach i. Böhmen bilden soll.
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Saateiiftandsberlcht.
Der Saatenstand in Preußen zu Anfang Novem­

ber war. wenn 2 gut, 3 mittet, 4 gering und 5 sehr 
gerirm bedeutet, für Weizen 2,7, Spelz 2,0, Roggen 
2,7, Raps und Rübsen 2,9 und junger Klee 4,0.

I n  den Bemerkungen der Statistischen Korrespon­
denz heißt es: Obgleich sich die Niederschlags­
mengen sehr ungleich auf das Staatsgebiet ver­
teilten, waren sie doch fast überall gerade hin­
reichend zur Bestellung der Äcker zur Wintersaat, 
die nun mit allen Kräften gefördert und bei dem 
Roggen so gut wie zu Ende geführt wurde. Andere 
Schädlinge als Mäuse haben sich kaum bemerkbar 
gemacht. Vorläufig läßt sich über den Stand der 
jungen Saaten noch nicht viel und auch kaum Nach­
teiliges berichten. Eine Beurteilung des W in ter­
weizens war diesmal noch nicht überall möglich. 
Über den Winterjpelz liegen Bemerkungen über­
haupt nicht vor. Für den Winterroggen ist wohl 
kaum eine Note ausgeblieben, da er zum beträcht­
lichen Teile schon zeitig eingesät wurde und daher 
in  jedem Berrchtsbezirke ziemlich gut aufgelaufen 
war. Nicht selten werden die Ölfrüchte, Wmterraps 
und -Rübsen, ungünstig beurteilt, deren Einsaat 
im August, diesmal also gerade in der trockenen 
Zeit, zu erfolgen hat. Der junge Klee hat sich 
stellenweise zwar etwas erholt, zum großen Teile 
soll er aber doch verdorrt oder von den Mäusen 
vernichtet sein, sodaß er in sehr vielen Berichts- 
bezirken nicht zu beurteilen war; hier und da w ird 
er auch von Erdflöhen heimgesucht. Schließlich ist 
noch zu erwähnen, daß die Berichte keinerlei M i t ­
teilung über die Räumung der Felder von den 
Kartoffeln enthalten. Es darf aber sicher ange­
nommen werden, daß sie inzwischen eingefahren sind. 
Ebenso finden sich auch Nachrichten über die Zucker- 
rübenernte nicht, die doch nundestens in  vollem 
Gange sein wird.

Mittelstan-ztag -es hansabundes.
B e r l i n .  6. November.

Am heutigen z w e i t e n  V e r h a n d l u n g s ­
t a g e  des vom HansaLund veranstalteten M itte l­
standskongresses sprach an erster Stelle V a r t s c h a L  
über F r a g e n  des  H a n d w e r k s .  Einleitend 
betonte der Referent, daß kein Stand unter des 
Wirtschaftspolitik der letzten Jahre als der Hand­
werkerstand zu leiden hatte, weil einerseits die 
Konsumenten ihre Bedürfnisse eingeschränkt haben 
und andererseits die Forderungen an die Hand­
werker immer weiter steigen. Der Redner erörterte 
dann die alten Forderungen der Handwerker: Re­
gelung der Eefängnisarbeit. Schaffung eines 
Reichshandwerksamtes, Ausführung des zweiten 
Teils des Gesetzes betreffend die Sicherung der 
Bauforderungen, den Befähigungsnachweis für das 
Baugewerbe usw. I n  der D i s k u s s i o n  erklärte 
Obermeister R a h a r d t ,  das Handwerk solle nicht 
immer alle H ilfe von oben erwarten, sondern selbst 
etwas tun. Er beantrage, bei der Regierung vor­
stellig zu werden, daß die Einführung des zweiten 
Teiles des Gesetzes über die Sicherung der Bau- 
forderungen eine unbedingte Notwendigkeit sei. — 
An zweiter Stelle sprach N e d d e r m a n n -  
Vremen. über K o n s u m v e r e i n e  u n d  B e ­
a m t e n k o n s u m v e r e i n e .  Der Referent er­
läuterte zunächst den Zweck der Konsumvereine und 
bestritt. daß ein wirtschaftliches Bedürfnis für sie 
bestehe. Er fragte weiter, ob die Konsumvereine 
eine besondere Berücksichtigung seitens des Reiches, 
der Staaten und Gemeinden verdienen, oder ob sie 
nicht als Schädlinge anzusehen feien, welche die 
gleichen Belastungen zu tragen hätten, wie die 
übrigen Geschäfte. Es habe ja etwas Bestechendes, 
zu sagen, daß die arbeitenden Klassen berechtigt 
seien, sich zusammenzuschließen, um für sich und ihre 
Fam ilien eine Erleichterung der Lebenshaltung zu 
gereichen. Die Konsumvereine aber hätten sich 
immer mehr zu einer Gefahr für die ganze Produk­
tion ausgewachsen, wie der Referent an einer 
ganzen Reihe von Beispielen zu beweisen ^ucht. — 
Nach lebhafter D i s k u s s i o n  wurde eine R e s o ­
l u t i o n  angenommen, in der verlangt wird. daß 
die Konsumvereine in der gleichen Weise besteuert 
werden, wie Handel und Gewerbe und daß jede be­
hördliche Unterstützung zu unterbleiben habe. — 
Der weitere Punkt der Tagesordnung betraf das 
S u b m i s s i o n s w e s e n ,  über das der Direktor 
des Hansabundes. Oberbürgermeister a. D. 
K n o b l o c h  referierte. Er wies darauf hin, daß 
im deutschen Reich aus den öffentlichen Kassen a ll­
jährlich außerordentlich hohe Summen in das Ver­
mögen der Privatunternehmer übergehen, die all 
jährlich auf M illia rden zu beziffern seien. Es ft i 
nicht zu viel behauptet, wenn man sage. daß in 
Deutschland 2000 öffentliche Stellen Arbeiten auf 
dem Submissionswege ausschreiben. Seit Jahrzehn­
ten bestehe ein erbitterter Kampf in  den gewerb­
lichen und Mittelstandskreisen gegen die Miß- ände 
auf dem Gebiete des Submisswnsw s ns Der 
Hamabund hat einen Gesetzentwurf au< gearbeuet. 
der den ersten Versuch dieser A lt  darstellt und be­
reits greifbare Folgen erzielt hat. Er räum: mit 
dem billigen Angebm auf und - chect die Rechte des 
Unternehmers gegenüber der rehörde durch Tim 
führung eines schiedsgenchtlichen Verfahrens m 
der D i s k u s s i o n  wurde ein A n t r a g  an 
genommen, daß der Hansabund sich noch lm Laufe 
dieser Session mit maßgebenden Parlamentariern 
in Verbindung setzen solle, damit noch in dieser 
Session der Entwurf des Hansabundes als In i t ia ­
tivantrag eingebracht und dem Reichstag vorgelegt 
werde. -  An letzter Stelle sprach Kommetzrenrat 
Sch m a h l - M a i n z  über . . g e w e r b l i c h e s  V  i l- 
d u n g s w e s e n " .  Er hob die hohe Bedeutung 
einer beruflichen Ausbildung der Lehrlinge hervor 
und nahm entschieden dagegen Stellung daß in 
den fachlichen Unterrichtskursen Volkssthullehrer 
als Lehrkräfte verwandt würden. Der Hauptwert 
der Lehrpläne sei auf den eigentlichen Fachunter­
richt. sowie Rechnen und Buchführung zu legen. Der 
Staat müsse das ForLbildungs'chulwesen reibst in 
die Hand nehmen, weil die überlasteten Gemeinden 
nicht auch diese Kosten tragen könnten. — In  der 
D i s k u s s i o n  wurde verlangt, daß die Fort- 
bildungsschulkurse nicht am Abend, sondern am 
Tage abgehalten werden sollen. — Nach Erledigung

L!w n Mittwoch den 8. November M b

(Dritter Blatt.)

der Tagesordnung wurde die Sitzung vom V o r ­
si t zer  m it den üblichen Dankesworten g e ­
schl ossen.  _______________________ _

Der ZUjümmenbruch -er Nie-er- 
-eut,ctzeu Vanl vor Gericht.

VI .
D o r t m u n d ,  6. November.

Zum heutigen sechsten Verhandlungstage sind 
35 Zeugen gelaoen, die aber bis auf 8 wieder ent­
lassen werden. Der F a ll A l e x a n d e r  gewinnt 
eine immer größere Ausdehnung und scheint aus­
schlaggebend für die Schuldfrage werden zu sollen. 
Der Verteidiger RechtsanwalL F r a n k  richtet nach 
E in tr itt  in  die Verhandlung an den Prokuristen 
S c h ü d d e k o p f  von der Berliner Handelsgesell­
schaft die Frage, ob er eine Äußerung des Direktors 
Fürstenberg von der Berliner Handelsgesellschaft 
gehört habe: Wenn der Niederdeutschen Bank etwas 
passierte, würden er und Direktor Arendt sofort 
demissionieren? — Zeuge S c h ü d d e k o p f :  Nein, 
das habe ich niemals gehört. — Angeklagter 
B e n n e r :  Ich hatte eine Unterredung mir
Direktor Fürstenberg, während welcher er diese 
Wendung gebrauchte. Ob der Zeuge Schüddekopf 
dabei war, kann ich nicht m it Bestimmtheit be­
haupten. Zeuge: Ich habe etwas derartiges nie­
mals aus dem Munde des Direktors Fürstenberg 
gehört. — Verteidiger Rechtsanwalt F r a n k :  
Äußerte sich Fürstenberg einmal zu Arendt, als er 
die Zusammensetzung der kleinen Untersuchungs­
kommission erfuhr, die zwecks Sanierung der Nieder­
deutschen Bank eingesetzt war: Jetzt sitzen ja  Ohms 
Todfeinde zusammen, und sein Fell ist bereits ver­
te ilt?  Zeuge: Auch davon habe ich nichts gehört. 
Verteidiger: Is t das Ihnen vielleicht nur erzählt 
worden? Zeuge: Nein. Angeklagter O h m :  
Ich möchte den Zeugen bitten, sich genau zu prüfen.
— B o r s . :  Angeklagter Ohm, ich sage Ihnen 
wiederholt, Sie sollen nicht auf diese Weise in  die 
Verhandlungen eingreifen. Die Zeugen stehen hier 
unter ihrem Eide und werden sich schon selbst prüfen.
— Zeuge: Die erwähnte Äußerung wäre so präg­
nant gewesen, daß sie m ir unbedingt im Gedächtnis 
haften geblieben wäre. — Hierauf w ird Direktor 
A r e n d t  von der Berliner Handelsgesellschaft als 
Zeuge vernommen. Er äußert sich zunächst darüber, 
in welcher Weise der Verkehr seiner Bank m it der 
Niederdeutschen Bank sich angesponnen und ent­
wickelt habe, und erklärt: Ich hatte zu Ohm großes 
Vertrauen. Er hatte ja  etwas hochfnegende Pläne. 
Ich meinte, wenn man ein solides Geschäft hat, 
darf man auch hochfliegende Pläne haben; aber ich 
glaubte doch wenigstens in meinen Briefen Ohm 
vor einer allzu großen Ausdehnung des Geschäfts 
warnen zu müssen. Besonders rie t ich ihm, die Ver­
bindung m it der Industrie etwas einzuschränken. 
Was die F irm a Gebrüder Alexander in Breslau 
betrifft, so weiß ich, daß diese m it der Nieder­
deutschen Bank aufgrund einer Auskunft von uns 
in  Verbindung getreten ist. W ir wußten zunächst 
nicht, ob die Frrma Gebrüder Alexander Kredit 
nehmen oder geben wollte. Später haben w ir dann 
auf Veranlassung des Herrn Ohm die Akzepte der 
Bank diskontiert. Bors.: Hat der Angeklagte Ohm 
Sie öfter in diesem Sinne ersucht? Zeuge: Nein. 
Er sagte gewöhnlich, es läge ihm nichts daran, wer 
die Akzepte nehme, da die Inhaber der Akzepte sie 
auch anderwärts diskontiert erhielten. Es war bei 
uns durchaus S itte, die Verpfändung eines Kuxes 
bereits durch Blankozession als perfekt zu betrachten. 
Mich machte aber eines Tages ein Bekannter auf 
der Deutschen Bank darauf aufmerksam, daß 
die Deutsche Bank diese A rt der Übertragung nicht 
mehr für vo llg iltig  erachte. Ich habe sofort ange­
ordnet, daß man sich den Gepflogenheiten der Deut­
schen Bank anpassen sollte. Das ist auch geschehen. 
Bors.: Wenn Ihnen nun ein Kux durch Vlanko- 
zession verpfändet worden wäre, hätten Sie sich für 
berechtigt gehalten, darüber zu verfügen? Zeuge: 
Ich hätte nicht das geringste Bedenken getragen. — 
Sachverständiger L o e b :  Sie wären also der
Meinung, daß eine Blankozession zur Verpfändung 
bereits genüge? Zeuge: Jawohl. Sachverständiger' 
Das ist auch meine Ansicht. Meinen Sie nun aber. 
daß Sie aus dieser rechtsgiltigen Verpfändung 
schon das Recht herleiten könnten, über die Kuxe 
als Eigentümer in der Weise zu verfügen, daß Sie 
'ie weiterlombardierten? Zeuge: I n  diese Lage 
kann ick mich nicht versetzen, da w ir überhaupt über 
die Depots nur verfügen, wenn der Kunde seinen 
Verpflichtungen nicht nachkommt. Sachverständiger 
Loeb: Die Berliner Großbanken sind lediglich Geld­
geber; für die hat die Frage auch nur theoretische 
Bedeutung. Zeuge: Ich kann jedenfalls nicht sagen, 
was ich in einem solchen Falle getan haben würde. 
Der Zeuge fährt fort: Dgs Ansehen der Nieder­
deutschen Baut war inzwischen gestiegen Da hörte 
lch, daß sie ein Geschäft mit T h y s s e n  j u n. ge- 
nrachi ätte Ohm hat mich über dieses Geschäft 
nicht gefragt, ick härte ihm sonst davon abgeraten.

jagtb jpäter zu Ohm: M it  diesem Mann macht 
ch"" leine Gesichte: er hat kein gutes Nenommä 
Es schloß sich daran eine längere Preßpolemi!

Verhältnisse bei der Bank führ reu auch zu sch -'. schnellen Verfall, zumal Thyssen Aktien der
— an; an der Börse zu lombardieren suchte. W ir 

wollten ^uns langsam von der Bank zurückziehen. 
Vorg^ ^ ie  sollen nun eine Äußerung getan haben. 
hA ŝ re die Bank nicht würden fallen lassen. Zeuge 
Ob ich das in dieser Form gesagt habe. weiß 'ich 
rncgr: aber das ist doch selbstverständlich, daß man 
einen gruen Kunden nicht ohne weiteres fallen läßt 
Zu der Zeit des Falles der Gebrüder Alexander 
lam das aber noch garnicht in Frage. D ie 'Bank 
hatte ;a auch noch ein ständiges Depot von 500 000 
Mark bei der Reichsbank. über das sie immer frei 
verfugen konnte Bors.: Inw iefern hielten Sie das 
Geschäft mir Thyssen jun. nicht für gut? Zeuge' 
Erstens war die Beleihuna zu hoch. und zweitens 
hatt-? dre Bank Herrn Thyssen eigene Aktien- ge­
geben. die dieser an der Börse zu lombardieren 
suchte: das untergräbt aber das Ansehen mm'v 
Bank Verteidiger Nechtsanwalt F r a n k :  Wie 
würden Sie über das Geschäft denken, wenn Ihnen 
mitgeteilt wird. daß Thyssen mit Ohm ve^mnba^ 
hatte, daß die Aktien gesperrt sein sollten; Tbyffcn

durfte die Aktien garnicht lombardieren. Zeuge: 
Dann hat sich also Thyßen nicht an die Verein­
barung gehalten. Ich hätte das Geschäft aber 
dennoch nicht gemacht, da Thyssen kein gutes 
Renomms hat. Bors.: Es ist die Ansicht aus­
gesprochen worden, daß Ohm die Mahnungen der 
Berliner Handelsgesellschaft auf Auffülluna der 
Marge nicht allzu ernst zu nehmen brauchte. Zeuge: 
Wenn w ir mahnten, so war es natürlich ernst ge­
meint. — Es entspinnt sich darauf eine längere 
Debatte darüber, ob die Bank an sich berechtigt war, 
über die Kuxe zu verfügen. Direktor A r e n d t  
meint, die Niederdeutsche Bank hat die Kuxe er­
halten und dafür nur Akzepte, also kein bares Geld, 
gegeben. Die F irm a Alexander hat auf diese 
Akzepte bares Geld von der Berliner Handelsgesell­
schaft bekommen. Die Niederdeutsche Bank hat die 
Kuxe weiter verwendet, ohne jemals bares Geld 
gegeben zu haben. Sie hat also zweimal Kredit 
erhalten und nur einmal gegeben. Der Verteidiger 
Nechtsanwalt F r a n k  und der Angeklagte O h m  
bekämpfen diese Ansicht energisch. Ohm erklärt 
schließlich erregt: Sie dürften wohl m it dieser Ih re r 
Ansicht völlig allein dastehen! Der V o r s i t z e r  
rügt diese Äußerung. — Darauf gelangt der W ort­
laut des Redaktionsvertrages der Niederdeutschen 
Bank m it der Berliner Handelsgesellschaft zur Ver­
lesung.

Es w ird dann Zeuge Bankbeamter B ö k e r  ver­
nommen, der Telephonist in der Bank war und 
gleichzeitig die Aufgabe hatte, die verfügbaren 
oeponierien Wertpapiere zurückzuschicken. Er sagt 
aus, daß stets die wertvolleren Papiere weggejandt 
wuroen, die geringwertigen nickst. Auf Befragen 
durch den V o r s i t z e r  kann sich der Z e u g e  nicht 
erinnern, ob jedesmal nachgesehen wurde, daß eine 
Verfugungsberechtigung vorhanden war. I n  seinen 
weiteren Aussagen verwickelt sich der Zeuge in 
Widersprüche. Er gibt dann zu, daß er seit dem 
1. Januar 1911 beim Zeugen Schüler in  Düsseldorf 
in Stellung sei. — Darauf w ird Zeuge S c h ü l e r  
nochmals aufgerufen. Der Vorsitzer fragt ihn, ob 
er als alter Kuxenhändler nicht wisse, wie es m it 
der Verpfändung der Kuxe durch die Blankozession 
eigentlich stehe. Wie machen Sie es denn eigent­
lich jetzt? — Zeuge: Ich lasse m ir bei der Übergabe 
der Kuxe eine Blankozession und eine Verfügunas- 
berechtigung geben. (Große Heiterkeit.) Der Ge­
richtshof beschließt, den Zeugen Böker einstweilen 
nicht zu vereidigen. — Der folgende Zeuge ist der 
Bankbeamte F i s c h e r ,  der ebenfalls m it der Ver­
sendung der Wertpapiere betraut war. Er kann sich 
nicht daran erinnern, daß bei der Versendung der 
Papiere danach gefragt wurde, ob eine Verfügungs­
berechtigung vorlag. Bors.: Kamen Fälle vor, daß 
Papiere ohne Verfügungsberechtigung nach B erlin  
gegangen sind? Zeuge: Ja. Bors.: Nennen Sie 
einige Fälle. Zeuge: Ich kann mich augenblicklich 
auf keinen Spezialfall erinnern. Bors.: Erinnern 
Sie sich vielleicht an den Fa ll Alexander? Zeuge: 
Nein, von diesem ist m ir Nichts bekannt. Der Zeuge 
führt weiter aus, er habe einmal prüfen müssen, 
ob alle Verfügungsberechtigungen da waren, und 
habe festgestellt, daß eine große Anzahl davon 
fehlten. — Rechtsanwalt F r a n r :  Woraus
schließen Sie das? Zeuge: W ir hatten eine Mappe, 
in  der die Verfügungsberechtigungen lagen, und da 
fehlten sie. Rechtsanwalt Frank: Es ist also fest­
gestellt, daß nur in der Mappe verschiedene Ver- 
fügunasberechtigungen fehlten; das beweist noch 
nicht, daß sie überhaupt fehlten. W ir haben unter 
Beweis gestellt, daß verschiedene Verfügungs­
berechtigungen im  M ü l l  g e f u n d e n  w u r d e n .  
— Verteidiger Rechtsanwalt W a l l a c h :  Der
Zeuge S i e b  e r ,  der in  derselben Abteilung tätig  
ist, hat ausgesagt, daß eine generelle Anweisung 
vorlag, für Verfügungsberechtigungen bei W ert­
papieren zu sorgen. Zeuge: Jawohl, das stimmt, 
das hat Ohm selbst angeordnet. Angeklagter O h m :  
Na also! S t a a t s a n w a l t :  Lag eine generelle 
Anweisung vor, daß über Wertpapiere, über die 
keine Verfugungsberechtigung vorlag, nicht verfügt 
werden durfte? Zeuge: Eine generelle Anweisung 
lag da nicht vor. Angeklagter O h m :  Das ließe 
sich auch garnicht durchführen. — Der darauf ver­
nommene Direktor der F ilia le  der Bank in Münster 
L a u e  war persönlich haftender Gesellschafter der 
Bank und sagt aus, er hatte den Eindruck, daß Ohm 
die Geschäftsleitung in der Zentrale hauptsächlich 
in der Hand hatte. Ob das aber auch wirklich der 
Fa ll war, könne er nicht sagen, da ihm ein Einblick 
in die Geschäfte nicht gewährt wurde. Ohm habe 
auch sehr scharf auf das Depotgesetz geachtet. Von 
der Sache Alexander sei ihm nichts bekannt; er 
habe diesen Fa ll erst durch die Untersuchung kennen 
gelernt. Angeklagter O h m :  Is t Ihnen bekannt, 
daß ich mit der Bange suisse des Etrangers ein 
Abkommen schloß, daß uns 1 M illio n  flüssiger 
M itte l zur Verfügung gestellt werden sollten? 
Zeuge: Jawohl. Angeklagter Ohm: Is t Ihnen 
weiter begannt, daß uns von der Vankfirma Wolfs 
in Hamburg IV2 M illionen zur Verfügung gestellt 
wurden? Zeuge: Jawohl. Angeklagter O h m : 
Und wissen Sie schließlich, daß die Banque priväe 
in Paris  das Aktienkapital der Niederdeutschen 
Bank um 2 M illionen erhöht hat? Zeuge: J a ­
wohl Angeklagter Ohm: Sie wußten, daß ich viel 
auf Reisen war. Sagten Sie nicht einmal, ich wäre 
der reine Reiseonkel? Zeuge: Das stimmt. Ich 
wunderte mich. wie Sie das aushielten. — Ver­
teidiger Rechtsanwalt F r a n k :  Hat der Ange­
klagte Ohm nur wichtige Angelegenheiten geregelt, 
"der kam es vor. daß er sich auch m it unwichtigen 
Sacken beschäftigte? Zeuge: M it letzteren nicht, 
dazu hatte er gar keine Zeit; er konnte sich nur 
um die wichtigeren Dinge bekümmern. Rechts­
anwalt Frank: Betrachten Sie die Versendung der 
Kuxe. über die die Bank verfügen konnte, als eine 
solche wichtige Angelegenheit? Zeuge: Das kommt 
auf den einzelnen Fall an. Rechtsanwalt Frank: 
Hielten Sie die Blankozession für eine Verfüqungs- 
berecktigung? Zeuge: Jawohl. Nechtsanwalt
Frank: Sie haben vor dem Untersuchungsrichter 
ousaesagt. nach Einsichtnahme in die Korrespondenz 
A ttrander müßten Sie zugehen, daß Ih re  Ansicht 
so-ch sei Haben Sie hei dem Untersuchungsrichter 
soviel Zeit gehabt, die umfanoreicke Korresvondenz 
oenau durchzusehen? Zeuge: Ick hatte wohl einige 
Zeit dazu. aber natürlich nicht soviel, daß eine

genaue Einsichtnahme erfolgen konnte. Ich habe 
vor dem Untersuchungsrichter meine Ansicht dahin 
geäußert, daß eine Blankozession der Verfügungs- 
berechrigung gleichkomme. Der Untersuchungs­
richter wurde darauf sehr aufgeregt und sagte in  
großer Erregung: Das sagen wie also auch! Sie 
haben wohl auch m it Nechtsanwalt Meinert in  
B erlin  gesprochen? Er entwickelte darauf seine 
Ansicht zur Sache und gab m ir die Korrespondenz 
zu lesen, worauf ich die genannte Erklärung abgab. 
Nechtsanwalt Frank: Es ist also festgestellt, daß 
der Untersuchungsrichter sehr erregt wurde, als Sie 
ihm Ih re  von seiner abweichende Anschauung kund­
gaben. — Angeklagter O h m :  Auch bei meiner 
Vernehmung ist etwas ähnliches passiert. A ls  ich 
erwähnte, daß Nechtsanwalt Meinert meiner Ansicht 
sei, sagte der Untersuchungsrichter: Das muß ja  
ein netter Nechtsanwalt sein! — Der Zeuge L a u e  
erklärt noch, daß in  einem Berliner B la tt ein 
Bericht erschienen ist, wonach Ohm ausgesagt haben 
soll, daß er, Zeuge, die Korrespondenz m it den 
U lia le n  geführt hätte. Das sei nicht der Fall. 
Angeklagter Ohm: Das habe ich auch nicht gesagt. 
Bors.: Ich kann mich auch nicht erinnern, daß Der 
Angeklagte Ohm diese Worte gebraucht hat. 
Zeuge: Ich wollte das nur feststellen, damit keine 
falschen Schlüsse gezogen werden könnten. — Die 
Verteidiger bitten hierauf, m it Rücksicht auf den 
Gesundheitszustand des Angeklagten S c h m i t t ,  
der in  den letzten Tagen 8 Pfund abgenommen 
habe, die Sitzung abzubrechen. Der Gerichtshof 
beschließt, die Verhandlung auf morgen zu vertagen.

Ein heftiger Sturm
hat am Sonntag an  d e n  d e u t s c h e n  K ü s t e n  
gewütet. Aus zahlreichen Orten gingen Nachrichten 
über S t u r m s c h ä d e n  ein. Mehrfach sürd 
S c h i f f e  g e s t r a n d e t ,  die Küsten ü b e r ­
s c h w e m m t  und H ä u s e r  z e r s t ö r t  worden.

Auf der U n t e r e l b e  sind in der Nacht zum 
Montag bei schwerem Nordwest mehrere Fahrzeuge 
gestrandet oder gesunken. Von den Montags aus 
England ankommenden Wochendampfern ist bisher 
keiner in H a m b u r g  eingetroffen. Im  Hasen 
herrscht Hochwasser. Nach Meldungen aus Cux- 
hcffen ist ein unbekannter Dampfer auf Scharhoern 
gestrandet und gesunken. Über die Mannschaft ist 
nichts bekannt. Aus H e l g o l a n d  w ird tele­
graphiert, daß infolge der Stürme und des Hoch- 
wassers das Vorland überflutet ist und die Düne 
stark gelitten hat.

An der Wes t küs t e  S c h l e s w i g - H o l ­
st e i n s  wütete Sonntag ein außerordentlich starker 
Sturm. Die F lu t stieg drei Meter über normal. 
Die Deiche erlitten allenthalben starke Beschädi­
gungen. I n  Do c k k oog  bestand, wie die „K ie le r 
Nachrichten" melden, die Gefahr, daß der Damm 
bersten werde, sodaß um 5Vs Uhr morgens die 
Feuerwehr zur Hilfeleistung alarm iert werden 
mußte. Von der Westküste der Provinz Schleswig- 
Holstein laufen weitere Meldungen über starke 
Sturmschäden ein. Aus V r e d s t e o t  w ird berichtet, 
daß der dortige Deich an der Nordsee auf 2 K ilo - 
meter Länge, und zwar in  einer Höhe von zwei 
bis drei Meter von den Fluten weggerissen wurde. 
Bei W iedereintritt der F lu t ist das Schlimmste zu 
befürchten. Aus W e s s e l b u r e n  w ird berichtet, 
daß infolge des starken Sturmes die Deiche ber 
Wesselburener Koog und bei Schülper-Siel an 
zahlreichen Stellen durchbrochen wurden. Bei 
Wesselburener Koog ist der Deich auf 50 Meter 
Länge weggeschwemmt. Die Köge sind über­
schwemmt. Das Vieh steht tief im Wasser. Zwischen 
Süderstapel und Erfde ist der Eiderdamm infolge 
der S turm flu t gebrochen.

Nach weiteren Meldungen aus S c h l e s w i g  
konnte infolge des anhaltenden starken Sturmes 
die S t a a t s b a h n  zwischen R e n d s b u r g  und 
H u s u m nicht mehr verkehren, da der Damm über­
flutet war. Von Friedrichsstadt sind Wagen m it 
Booten unterwegs, um die bei Süderstapel und 
Erfde eingeschlossenen Menschen zu retten. M il i tä r  
ist von verschiedenen Garnisonen nach den bedroh­
ten Orten mittels Extrazuges abgegangen.

Orkanartiger Südwemturm m it schwerer B ran­
dung zerstörte in  der Nacht zum Montag zwischen 
12 und 2 Uhr das Kurhaus von W e s i e r l a n d  
die einzige vom Brande am 19. September ver­
schont gebliebene Strandhalle, den Musikpavillon, 
die Strandburghalle und die Wandelbahn. Die 
elektrische Lichtleitung und die Fernsprechverbin­
dung m it dem Festlande sind unterbrochen. M i t  
dem Wiederaufbau der neuen Anlagen w ird  dem­
nächst begonnen werden.

Die R e t t u n g s s t a t i o n  H e l g o l a n d  der 
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
telegraphiert: Am 5. November abends zwischen 
10 und 12 Uhr von den drei deutschen T jalren 
Elisabeth. Gesina und Friederike, sämtlich aus 
West-Rhauderfehn. acht Personen gerettet durchdas 
Rettungsboot Claus Dreyer der Station. West­
sturm Stärke 12.

Die R e t t u n g s s t a t i o n  W a n g e r o o g  der 
deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
telegraphiert: Am 6. November von dem hier ge­
strandeten Schiff „Entrissen" aus Groningen 
Kapitän de Boer, m it Steinen von Varel nach 
Wangeroog bestimmt, neun Personen gerettet durch 
das Rettungsboot ..Fürstin Bismarck" der Statior-.

Auch ganz D ä n e m a r k  wurde in der Nacht 
zum Montag von einem O r k a n  heimgesucht, der 
teilweise v o n  G e w i t t e r  u n d  H a g e l  b e ­
g l e i t e t  war. Besonders aus J ü t l a n d  werden 
große Schäden durch Ü b e r s c h w e m m u n g e n  ge­
meldet. Die Westküste von Jütland wurde von 
einer S turm flu t heimgesucht. Teilweise sind die 
T e l e g r a p h e n -  u n d  T e l e p h o n  V e r b i n ­
d u n g e n  ges t ö r t .  Die F ä h r e  E j e d e e r L  
W a r n e m ü n d e  ist u n t e r b r o c h e n .  Verschie­
dentlich sind S c h i f f s u n f ä l l e  vorgekommen. 
Der Sturm  dauert unverändert an.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Auf Spitzbergen ist eine deutsche wissenschaftliche 

S tation eingerichtet worden. Durch die Unter­
stützung vonseiten des Kaisers, der arktischen Zeppe­
lin-Expedition und des Grafen Zeppelin, die beide 
besonderes Interesse haben, die meteorologischen



Verhältnisse der arktischen Regionen durch genaue 
Vobachtungen klarzulegen, und anoerer hochherziger 
Förderer der Wissenschaft ist die Anlage dieser 
geophysikalischen Veobachtungsstation gelungen.

M n n n ig s a l i i g e s .
( S c h w e r e  U n f ä l l e  i m  B e r g ­

w e r k s b e t r i e b . )  Auf  dem Schacht der 
Gewerkschaft „Bergmannssegen" bei L e h r t e  
entlud sich Freitag Vormittag bei dem Weg­
räumen der losgesprengten Massen, dein 
„Burgsdorfer Kreisblatt" zufolge, ei» stehen- 
gebliebener Schuß, wodurch der Drittelfülirer 
Banse getötet, ein Bergmann schwer und 3  

leichter verletzt wurden. Die übrige zurzeit 
im Schacht befindliche Belegschaft kam mit den. 
Schrecken davon. —  Freitag Vormittag ver­
unglückten im alten Schacht der Bürgerge- 
werkschaft Zwickau 6  Bergleute, indem sie 
durch heftiges Ausstößen der Fahrgerüstes 
mehr oder weniger schwere Verletzungen, 
meist Knochenbrüche, erlitten. Sie mußte» 
sämtlich in das Krankenstist Z w i c k a u  ge­
bracht werden.

( D i e  H u n d  e - E s s e r . )  Die Hunde­
schlachtungen haben im Jahre 1910 im 
deutschen Reiche etwas abgenommen gegen 
über dem Jahre 1909. Sie verringerten sich 
von 6990, der Höchsten Zahl in den letzten 
6  Jahren, auf 6922. Diese letzere Zahl ist 
aber immer noch größer als in den Jahren 
1905—1908. Die meisten Hundeschlachtungen 
erfolgten auch im Jahre 1910 mit 3629 im 
Königreich Sachsen. Die Staaten, in denen 
Hunde überhaupt nicht geschlachtet wurden im 
Vorjahre sind Mecklenburg-Schwerin, Olden­
burg, Braunschweig, Stretch, Meiningen, 
Lippe, Sondershausen, Nudolstadt, Schaum­
burg, sowie die 3 Hansastädte Hamburg, 
Bremen und Lübeck.

( D e r  S c h a r l a c h )  tr itt neben dem 
Typhus im Ruhrgebiet in erschreckender 
Weise aus. A llein im Landkreise Essen 
kamen in der letzten Woche 8 6  Typhusfälle 
vor. An Scharlach liegen allein in Esse» 
970 Personen krank.

( S c h m u g g l e r  i m  A u t o . )  Den 
Schweizer Grenzbehörden war vor einiger 
Z  it ein elegantes 4ütziges Aiitomotiil aufge­
fallen, das sehr häufig die Grenze zu angeb­
lichen Fahrten na«y Deutlchlaud passierte. 
Da die Insassen als Reiseziel München an­
gaben, schöpften die Behörden Berdacht, daß 
das Automobil im Dienste einer Schmuggler- 
bande stehe. I n  München wurden die Auto 
mabilisten festgenommen. Sie gestanden ein, 
seit längerer Zeit das mit einem doppelten 
Boden versehene Auto zu Schinugglerzwecke» 
benutzt zu haben.

( I n  d e n  P u l v e r m e r k e n  v o n  
O ch t a) fand eine Explosion statt, bei der 
3 Vertone» getötet, 3 Personen lchwer und 
20 leicht verwundet wurden. Die Ursache 
der Explosion ist unbekannt.

(D ie  L i e b e s g e s c h i c h t e  e i n e s  P a ­
r i s e r  G e l e h r t e n )  wiro jetzt bekannt. 
Wie aus Paris gedrahtet wird, ist die be 
rühmte Chemikerin Frau Curie, die »»' 
ihrem verstorbenen Gatten das Radium ent­
deckte, mit dem Profi ssor der Physik und 
Chemie nn fra»Mischen Kollegium Langeri» 
aus eine Reise gegangen. Langeri» hat vor 
3 Monaten mit seinen 6  Kindern seine F»an 
verlassen. I n  derselben Zeit ist auch Frau 
Curie verschwunden. Die M utter der Frau 
Langerin sagt, ihre Tochter hätte schon 
seit langem Verdacht gehabt, bis dann Frau 
Curie ihre» Mann mit den 6  Kindern ent­
führt hätte. Langerin ist ein Schüler Cnries 
und widmete sich nach dem Tode seines 
Lehrers der W  twe Cnries, »m ihr bei ihren 
wissenschaftlichen Arbeiten zu helfen.

( D e r  T o d  a u f  de n  S c h i e n e n . )  
Bei der Einfahrt eines Zuges in die Station 
Wildpoldsried bei Kempte» wurde der Ban» 
schaffner Joseph Frnch überfahren und sofort 
getötet. — Aus der Bahnstrecke Karlstadt— 
Himmelstadt wurde von dem Münchener 
Schnellzuge der Streckenwärter Fromm aus 
Karlburg überfahren und getöiet. — Feiner 
wurde ein Fabrikarbeiter aus Rheinlnohl am 
Bahnübergang zwischen Hönninaen und

Ariendorf von einem Personenzug überfahren 
und gelötet.

( E i n  f u r c h t b a r e r  Z y k l o n )  wütete 
in den letzten Tagen in Petersburg m idi 
richtete enormen Schaden an. Die Newa 
stand 5 Fuß über normal. Von der Festung 
wurden halbstündlich Warnschüsse abgegeben, 
da man eine Überschwemmung fürchtete. 
Eine große Anzahl Barken ist untergegangen, 
dornnter eine Salpeterladnng im Werte von 
40 000 Mark, die der Firma Gerhard und 
Hey gebärt. Ebenso sind Sleinkohlenbarken 
versunken.

( Z n c k e r e r n t e  a u f  H a v a n n a . )  
Die Zeit der Zyklone ist vorbei. Nach sorg­
fältiger Schätzn», wird die Znckercrnte eine» 
Ertrag von 1 600 000 bis 1 700 000 
Tonnen ergeben. Die letztere Zahl dürfie 
erreicht werden, wenn das warme Wetter im 
November anhält.

( D a s  T e s t a m e n t  e i n e s  Z e i ­
t u n g  s k ö n i g s.) ein, Sonnabend wurde 
i» Newyork das T-stmmnt des verstorbenen 
Herausgebers der „Newyork W orld", namens 
Ludwig Pntlitzer, ei öffnet. Das hinterlossene 
Bei »lögen belänft sich an? zirka 30 000 000 
Dollar, das haiiplsächljch zwischen der W itwe 
und den Kindern zur Beile iliing gelangen 
wird. Pntlitzer hat auch sür verschiedene 
wohltätige Zwecke eine größere Summe ge 
stiftet. Die künftige Leitung der „Newyork 
W orld" und der in S t. Loms erscheinenden 
Zeitung „Post D i Patches", die gleichfalls 
Pntlitzer gehörte, geht in die Hände 7 ver­
schiedener T>usts über. Merkwürdig ist, daß 
keiner der Söhne irgendwelchen Anteil an 
diesen Blättern hat und auch nicht bei ihnen 
beichästi-'t ist.

ich w ü n s ch te  m i r  io  schrecklich g e rn  e in  P a a r  S c h l i t t -  
schuhe —  a b e r  ich w e ih  schon, es w i r d  g e w iß  w ie d e r  
b lo ß  e in  k le in e s  S c h w e s te r c h e n !"

H u m o r is t is c h e s .
( I m  T h e a t e  r . )  G a r d e r o b e n f r a u  ( z u m  E h e p a a r  

n o w  L a n d e ,  d a s  m i t  H u t ,  M a n i e !  u n d  S c h in n  m  den  

T h e a t e is a a l  tre te n  w i l l ) :  „ D i e  G a r d e r o b e  m üssen  d ir
H e r r -c h a f ie n  a b e r a b le g e n !"  —  B a u e r  z u  s e in e r F r a u : 
„ D u  - U te .  k lim m  r a u s .  w i r  s ind  falsch g e la u fe n ,  d a s  
in n ß  h ie r  'n e  B a d e a n s ta l t  s in d !"

( D e r  k l e i n e  P  e f ! i m  i st?» „ N u n .  K a r lc h e n  
w a s  w ünschest d u  d ir  d e n n  zu W e ih n a c h t e n  ? "  —  „ A c h ,

G e d a n k e n s p l i t t e r .

A u c h  w e n n  sie d e m  E w p iä n a e r  d ie n lic h  is t :  d ie
O h r fe ig e  b le ib t  im m e r  n u r  e in  z w e i fe lh a f te s  M i t t e l  d e r  

W id e r le g u n g .

R e ic h t ü m e r  s a m m e ln  ist im m e r  noch b e i w e ite m  

le ic h 'e r , a ls  sie v e in ü n 'L ig  g e b ra u c h e n .

D a s  G e n ie  w a c h t d te  F n ß s ta p fe n ,  u n d  d a s  n a c h . 
fo lg e n d e  T a le n t  t r  tt in  d ie s e lb e n  h in e in ,  t r i t t  sie a b e r  

schief. N a a b e .

D a s  G r s is e n a lte r .  d a s  a lle  zu  e rre ic h e n  w ü n s c h e n , 
k la g e n  a lle  a n ,  w e n n  sie es  e rre ich t h a b e n . C a t o .

H ö c h s te  H l u L M c h w L r r g  
K g l.S L c h s .S ta a L s p r e is
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8iödsoXi)!Ittv. ck 

v. Kisdsl 
ilombvh ltutt 
kloLsntk.psr. 
fiositr. 8rnX. 

do. 7noXvr 
fiotks krds . - 
-s!t(^v!8 iVX.- 7 
Ä^oksbötz 7t 7

70200b  
198 30k 
327 00!«; 
133.00kl; 
444.0NK6 

99 20»; 
137 506  
102 50K« 
335.00t«i 
,7 9  80t«. 

77 756  
246 32'«; 
251.50t«: 
338 006  

SO.OOkc; 
21475'«  
160 75k 
135.25t«; 
285Ü9K6 
23S.50K 
120.75t«; 

6850»; 
,S4."96  
162. 5K 
142.256

206 09k 
' 32.7änr- 
76.75,1.

5 ?133.506
6 iNO.OÜt-- 

7 !> 2^208 M « -  
"  2 ,124.106

6 109.756 
35 517.006  

4 ! 9b 256  
8 125.70!«, 

26 >434 OOl«; 
49.006  

128.75t«. 
265.50k 

99 251«. 
4N .60K  
170 50»« 
77 256  

143 SOI, 
6 ' 256  

200 25-«' 
235 l-'il«. 

5 6 3 0 6  
36.756  
96 50»«; 

145.75k 
95 68,- 
81 ,0 ,6  

182.75-^ 
176.75kl; 
152.251«; 
21275k»;

95 00«
96 w»; 

122 75k
S275K 

128 25l)6 
166 00>«. 

16 506  
242 SO'- 

2tL1 >1 50>«. 
2 9 75>«; 
173 OÜi«:

8.8oknsidsr 
8okombusx 
bokosninZ . 
8okooXsrtkl 
8ssbsoX8ok 
8ismsn3 6i.I 
8ism.L«IsX. 
Zivmsnskl.b 
8imonius 611 
8pnn8ennsr 
Zladtbölz. 8 
81akILttöIXs 
8t388k.6K.f. 
81stt.VuIXnn 
8toII»vscXVX. _ 
8to1b.r,nX-X! 7 
8irLl88pisIX!7 
9rsoXIsnbs8- /  
7sl.ksslinsrl7 12 
Isllow- Xnn.I -  
7srsL X.-6. .!6  
Is. 6ro88oli. 7  
do.11 8o''önk- 7 
do.ti tjo fi'3 ,tj- 
do 8i i.1sdr)8t! 7 
do.do. 8 iidi>'!- 
Isuton.jXisb' 7 

7 
7  
7  
7 
7 
7

0 
6 

12 
3 

24 
11 
0 

10 
0 

ck 11 
ck 16

Langsm. XI. 
5 n - -M . 
-o-'ösinß.

g ! i ,9 .200»' Lekl.sl.u6LSi7

2 
0 
ö 

10 
2K 
0 

10 
3 
3 

14 
6
5
6 
0 
7

10
0

7 1b

338 OOi«. 
154.30k 
130 806  
17875 «. 
194 75K6 
291 oo>«; 
172.25,«. 
298.50k 
127 75 k 
157.00;«. 

79.50k 
194 000  
15») 75 «. 
183W K  
194 50»; 
22« 90 k 
198.506

1 ,150.10b 
10 131.00K0 

7 >148 0 0 6  
9 124 50K6 
7 !161 80K6 
0 I 81.00S  

14 >2 '3  0VK8 
12 i239 80k 

6^12^ 00K6
113 30b 
109 75l>6 
70 00K6 

145.25K6 
162 106  
214.75k 
120 80K6 
113 50KO 
140 0 06  
124.50!«  
187.;0K6 

. 46.50«  
122.0l,k6
104.50k 
92 006  

fsv. 107.006  
0 235.U0K6 

- kre. 133.75 6
5 179.006  

12 2W.25n6
6 105.256

Ihgiskis 8t? 
kr.7komss. 
lroeksnb.r.
UnionknuZ.
0.d.i.ind.8v.
Vosrin.psp 
V.örl.frXf.ü. 7 
do.völnH^.? * 
do.lMlöl-V, 
do.XIM-.tttl. 0  11 I156.25K
do. ttioXgi'v.Ick 
do./vpsnLV/ 7  
Vietosi3k3kr ^  
VoAsIIsi.vr. 
Vyßtl.̂ 386K 
Vorvokl.?.V. 
IVsndsssrk 
VisstgsgZIn. 

do. ?s.-XX1. 
Viö8tj3>.6sm 
Ws8tf.vr.Ind 
!Zdo. Xuofsr 

do. ät-rlilfv. 
do. 6d.X.6. 

WioXinö?.6. 
Wisl Lttrdtm 
WilXsk'380M 
Will. ÜUS881.
Io. 8t3k>rkr. 7
Wrsdc. Xlnlr. 
Lsckouilrb 
^sitrsrXIsek 
do. Waldkof

§

2.

L
§
Z

131 SOS 
120 00K6 
ISO 0K6 
181.00K6 

9 135.506 
18 310.02 -6 
8 135 00b

H 6vll88lKU!8k

Xm8t.-tttt 8 7.
örüss.u.X 
XopsnbZ. 
t.,883bon 
kondon 

do.
Xlädr u.6. 
ttsuvork
?3ris 
Wisn . . 
Lcimsir . . . . .  
8toeXii!m 10 7. 
It3 l? l3U v-I0  7. 
?6tsr8de.j 8 7. 
Worsok. .>8 7.

8 7. 
8 7. 
14 7.
VI8t3
8 7. 
14 7.
Vi8ts
8 7. 
6 7. 
8 7.

iß

wL

18 287.75t)6 w L  
10 -173.7;k6 Z-w 

100.758 ^  ^ 
17S.7SK L ?  
445.00K6 2  « 
231 00K6 A-2. 
445.001)6 
197.50K6 '

- Z coZ
4̂ w
0 2 
Q- Q. 
tv
1 Q. 
(7, a>

°ß-

Qco
o

O  
o,

L.

L
k
Z
2

143.75K6 
159 75K6 
99 50K6 
61.75KO 

595 00t«; 
104.00l>6 
1 N .2 5 6  
101 756  
185 25k« 
254 00K6 

73 006  
37 256  
!62 50>)6

1b ,253.006

4 1169 1 -6  
4^ 60.806
5 !l 12.40k

20 48k 
20 455k 

7450b  
4.20K6 

81 408  
84.775b 

81 10k 
112 35K6 

8 0 .4 5 6

koltl 8 i!d8!'. öankkililön

8ovssöi8l!8 P. 3tüvX 
20-kr3nX8-8tuc:Xö.
tt.3u88.6nid p1008. 
XmsliXan. ttotsn . . 
kn^I. KanXnoisn I I.. 
kiLnr.vnuXn. l OOtr. 
Osst ttotsn 100 Xr. 
3,188 ttotsn 100 3.

20. r >61K3-.N
217 2 6  
419 5k 
20 4 )5K 

81 50k 
8 t 90« 

2 «ö ,tk
do. /oll'Xttp. Xl.323Ü0tz



Iä85l manche Hausfrau den Vl^erl einer §uten 
Margarine nickt erkennen, /Vlan sollte, um 
sick eine8 keßeren TU beiekren, nur einmal 
einen Ver5uck macken mit veutscklanäs 

be8ten Narken

-^ar§arine, beste vorn bestem

^ a r§ a r in e , 6er attbevsLkrle lerne v u tte r-^ rs a tr .

Locoss
Eeinste P F ls n L e n -v E s id -^ a r§ a r ln E .

Die beliebtesten Kutter-Lrsattmitiel in millr» 
onentacker Verbreitung. — Ueberall erkatllick!

^Nelnlsse ^adrikanten:
ttolländiLcbe Klat-Larine-Werks 
Mr§ens 8: prinren Q. m. b. tt. 

Qock.

K u t t e r
6 ss beste!

Verwendet n u r allerbeste 7 5  " / „  F e t t  enthaltende 
Kernseife, kein C h lo r  oder andere Schärfen. Trocknen 

im  F re ien .

' K K i M M
r ü k i i  k r o iz b Z tz v

von 80 an bei

O p t i k e r  K s l Ä I v v ,
4.

zsÄhW r,
1 Paket 25 Pfg., empfiehlt

O s k a r  S v k l e e  K a v d f . ,
________  Mellienstraße 81.________

WlichhOerbecchst,
bestes und beliebtestes Blutreinigungs- 
mittet. Tausendfach anerkannte W ir­
kung bei Magen-, Darm-, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lge  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
tz ra e lr 's  WachholderbeersafL sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der A r t und Dauer des Leidens.

O rav tL 's  Wachhold erb eersaft kostet 
a Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M  für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. Garan­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der Organe.

O a r !
Chemisches Laboratorium,

R i x d o r f .  W e s e r s t r .  1 6 6 .

Zekört 2iir Kertte lluox eine» 
kalken Kilers

L N r i t r t z i -

8 e ! i lV lu v H e r tz 8
aus der I^ürsNiekeu Lranerei 
K ö ttr itt. Daraus er^ikt siek der 
auek ärttliek auerkavrite koke 
Wert des Xösti'itter 8 ek>var2 - 
kiere^ als Käkr-, Krakt- und 6 e- 
suutikeitsmittel kür Kranke, Ke- 
kouvaie8 2 6uteu und Oesuude. 
Köstritter Lekwar^kier kat nur 
einen Heringen ^.Ikokol^ekalt. 
Ls ist niekt 8Üss, >vie die ober- 
xfLri^en, m it ^ueker versetzten 
>5 al2 - und Lkuiieken lZiere un<! 
kat infolge seines koken klalr:- 
^ekaltes ausserordentliekev Käkr- 
^vert. Kin Versuek v-ird das be­
stätigen. ln  H i o i n  nur eokt 
bei Kernruk 573

Z t r u m p f f t M e r e i

Lnns M K Ik m k j
T h o rn ,  K a th a rin e n s tr . 10.

AnzigesSpezialgeschSft
am Orte für 

jeder Art.

Modems Handschuhe,
Unterhosen, wolleneHemden.Zuaven- 

Zacken und Westen.
-  -  Preise billigst. -  -

vie.-
Auxolin,
krennessb lkaftt-w assvr',
blxavon,
sslüssigs leerseiien, 
javol,
kau cle yuinine,
e»u äs eoi-iugsl,
g iskenbasrw asse r,

Sbsmpoon,
Kgmillvn-SIismpoon,
le e f-S b a m p o o n ,
Peru-Isnnin,
prsurdrsnnlvveln,
Nssi'blonljin,
Hssillsi-ben,
pomsclen aller ürt

ewpkieklt i l l  sM«8vr

L s i f s n k u d r i k .
33 ^.Ilslüät. INsi-kt 33.

L a  Z a r m u n - s r

SGemmÄtthe,
in Fässern und Säcken.

prima

SIHsrler Mesch
geben zu billigsten Preisen ab

6 e d r .  k Z o b e r l ,
__________  G. m. b H.

M im :
Trockenes kiefern 
Klobenholz in 

Waggonladungen, 
sowie alle Sorten 

Brennhölzer, auch sehr trockenes kiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kuhlen, sowie trockene 
eichene Speichen, versende solche schock' 
weise an Besitzer, auch eichene Lang­
bäume und Deichselstangen.

§^6rZ  att,HolzMtza"dMeichseI

fertigt ssudor und sokneN

6  v o m v r M 8 L P ° > > °  ü n M r ü e L s r k i ,  I k o r a
Kstkerlnenstr.

VerlodmiM iM lgell

goedreltsvllllsälliigsll

VerwrdlllllLsLiuelßsll

v L ii^ rZ u iiM

lo ä M l lr e lM

veksnntniaGung.
Das Christfest naht heran! Es ist in erster L in ie  ein Fest derKinder 

denen an diesem Tage die Liebe der Ih rigen  durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. A llen soll beschert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, mutz die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und sich dieser Ärmsten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in diesem Jahre am  Feste de r A l le r ­
h e ilig e n , M it tw o c h  den 1. N o ve m b e r, in den hiesigen katholischen 
Kirchen nach dem Gottesdienst eine Kollekte zum besten armer Schulkinder 
durch die Herren Armeu-Deputierten abgehalten werden, um demnächst 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der not­
wendigsten Bekleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

Au die Arm enverwaltung weiden wegen der großen Zahl der Armen 
und H ilfsbedürftigen hiesiger S tadt so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste N ot zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ih r 
zur Verfügung stehenden M itte l nicht in der Lage ist, die Mehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmäle- 
rung erfahren.

W ir  wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährten Wohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvmsteher, Armen-Deputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnüchstigen 
Verteilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 11. Oktober 1911.

v e r  M a g i s t r a t .

rZO lO

(L co sa  ^

lWn Mumlnium 
kesckirre.

best-s und b,l1,§sie- Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 )akre (karunNe. empfehlen zu Fabrikpreisen

L a m v h M l s c r k o M l
Eisenmaren, L)ans- und Küchengeräte

M l l ä M  vöksö  U im lik
s n r is li man m it

v L  II1 0M P 80 I?

Ü b e r a l l  r u  k a b s a .

„frallenlob".
Jnh.: Z La x

Friedrrchstratze 7. —  Ecke BismarcksLraße.
Telephon Nr. 435.

Wir vergüten bis auf weiteres für

veposiirngelcker
bei täglicher Kündigung 3̂  °
„ monatlicher Kündigung 3̂
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 4^/

Nottläeutsede LreMansiali,
F i l i a l e  M o r n .

Theaterkonfekt 
Schokolade 

--- Kakes ---
empfehlen

Rose L  K ik la « , 
Eulmerstr» 28.

I^ur mit 6ekL

„ M e k r m t " .

Onsvtbskrlick lur 
jecien Hauskülk» 
fast äbersi! Q». 

kaksa.

k'Ldnkaurea»

O ü l l t b e r  L  

H L U g s a e r ,  

O b  e i n  m i r .

hat höchste Heizkrast, geringen Asche- 
gehalt. Saubere Bedienung der Dsen.

V e r k a u f s s t e l l e n :  
Laumarertsriss- vnS Loklsll-LsnckelL- 

gesvUsvdatt m it dssskr. Nattang, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v S. M s lr ivd  L  8o!m, K. M. k. S. 
Keorg DLvtrZed, ^ Iv L a llils r  K ittve g s r 

Msekk.
kravL  2äkrv r.

Ldtiedsr.
Kvdr. pjekerk, N. m. b. K.
k r its  M w er, Thorn-Mocker, Lindenstr. 43,

O8ks»i 8tVLnSLvsi- Architekt,
A r c h i t e k t n r b u r  e a  n .

P ro je k t — :—  B a u le itu n g  — Gut acht en — :—  Taxen.

Posen, Wienerstr. 8, 2. Tel. 919.

Beste rote wetterfeste

znm  V e rb le n d e n  und V o rm a u e rn
sowie

M a s ß » d e rk k n ,K r i lM k > r - ,F a b r ik -  

sch o riis te iil-, T ü r fa ! ; - ,  K l in k e r -  

u n d  K lo s te r iie g e l
offeriert für Thorn und Umgegend zu 
zeitgemäß billigen Preisen in anerkannt 

prima Qualität

Ziegelei Zlotterie 
Ananas.

_____ Telephon: Zlotterie Nr. 1.

,  ^ s -o v 'w / t /^ e o .  /

W M Z  T S k E K

1V. uncl 11. ^ o v e m d s r

8 c k v s i ä n i r r e r !

L L G riS !
V « v t» » v  !m ^Verte V.

I 2 S 0 0 0
4 0 0 0 0
2 0 0 0 0

I . S S 8  A I R . « " " » ! ? . ' !

1 1  I.08S 1 0  U j  -r-u-°i.
äurod äas O vvvrsl-Vvdit

S M N n  W S ^ M ! !  l
8ovi6 a!!v äul-ok Plakats 
kenntlieksn VerkaufZSiLÜsn

Telesr.-^är.: „QolätiavHv".

I n  Thorn bei:
«Ä»8t. ^ d l .  H i r k lb l , ,  Zigarrenfabrik, 

v v r r  Zigarrenhandl.,

T i l s i t

N s s o k i n S n ö l  
O y l i n c k s r - ö l  

D ^ N Ä M O v l  

N s t o r - s n ö l  

A t u lO m o d i lö l  
I s e k n i s a l i S  k ' s i l s

L  N iv k v ß ,
O s i L L L K  8 t « t 1 in .

in l'nben unä Onsen.
, - -  NaokakmunFeo v^eiss marr rmrüok. —

V k r e l l l l g i s  e d 6 m l8 L l ik  U e r l c k  L L t l s i M Z M e l l g t t .
 ̂ 0ksr!e4tvulmrks, Lalraker 18. ^k te ilnvx  Kavolin-Kabrik Zlattirrikerikelds. j



Bekanntmachung.
Stadt. Skuglingsfürsorge.

Am M ittwoch den 8. Novem ber.
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt, Bache- 
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge dnrch Herrn Sanitätsrat v r . 
Oimkievkües statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin zu 
erscheinen.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Früherer Schiffseigner, 70 Jahre  
att» jedoch noch rüstig und gesund, 
sucht leichte Beschüftigung.

Z u  erfragen im  A rm enbureau, 
Rathaus, Z im m er 25.

Thorn den 6. November 1911.
Die Armen-Berwaltung.

Rittergut Dietrichsdorf
bei Cnlmsee hat wieder

und hochtragende

sl
der großen, weißen Dorkshire-Rasse ab- 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Instituts der Land­
wirtschaft!» kammer. ______________

Königliche Domäne
Jaskotsch - Hohenkirch Wpr.
hat wieder

von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab- 
zugeben; Abstammung nach I n d i a n e r  
von S c h u h m a n n ,  T y k r i g e h n e n  
(Ostpreußen). _____________

v.L4-Z31.«rcdtset,«Ue
oillltzv LrWlLvsr vlöllsrredlll,

I  0adtt«<r. LL4, »  4

___ tLxl. kroepekt leosteul.

WchkÄtitiNk . H . 
Wem tlm A . IS . 

. IS . 

. 1« .
Alles gepflückt- Auf Wunsche Probe­

kisten per Nachnahme.

Wil§. Meunivkv,
_______ Sluchay bei Gollub Wpr.

Schlacke
zur Ausbesserung von 

Wegen rc.
hat unentgeltlich abzugeben

Gaswerk Thorn.
Kleine, e

empfiehlt

KLrtuorsi Lagvldarät.
Neue

FeHeringe,
3 Stück lü  Psg. u. 1 Stück S u. 7 Pkg. 

empfiehlt
S s L s r  S o l r l s s  r l s o l i k l A . ,  
_________ Melllenjiras;« 8 t.__________

gelbe
Gnt kochende

graue, grüne«.
Erbsen, 

Bohnen, 
Linsen und

geschälte Erbsen
empfiehlt
k r a n r  O ro lb e . Bäckerstraße 31.

Stelleilriüaeliott

1 W ltU s e l le n
stellt sofort ein

Tischlermeister.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Bäckermstr.
Thorn 3, Mellienstraße 72.

gesucht von
Kutscher

V v . iNsr-st, Podgorz.
Für die Verkaufsstelle des land- 

wirtschasllichen H auSfrauen'Berem s
wird zum sofortigen Antritt ein

LehrmSdche«
gesucht .  Meldungen in der
VerkanfsstelltCopperniknsstr.

Mchennmdchen,
evangel., das etwas kochen kann und 
Hühnerhof zu versehen hat, sucht p. sofort 

H ib v i '8 ,  Tranpel bei Freystadl, 
Westpr.

V v I ' S N L S I g S  1

H ü 8 6 r tz  § r 0 8 8 6 H ,

d t z F i l M M

Noniag, 13. Uovemder IM
u u ä  i r i s l M  ä i 6 8 6 l d 6 i l  ä i 6 8 6 8  m a l

aassergsvödllliok dMigs
L inkauk«  - V o r le i l tz !

M r  b i t t e n ,  L o i u i L b e n ä  a n k  n n 8 6 r e  

^ . n n o n o e  L o b t e n  211 M o l l e n .

»

M 8tLät. Narbt 34.

l

d lu r e in  P a k e t
persil xenüxt, suck kür ein riemllcck

x ro ü e s  IV Lselrv .
Kein weiterer 2uLatr von 8e»!e u. asottpulver n6tte; 
spart 2eit, Arbeit uncl Qelck unck gibt bienckenci veiüe 
Häsobe bei nur einmaligem ^^-^/-stünäigem Kocben.

LrkLIOIeb »ar 1v Or1xl»«1-?»1tvtvo.
« l. L ^ c « ,.. v 0 8 8 ^ v 0  » r .

N e W D M lM M L o M
Besten Tee in russischer Mischung,

L 3 Mk., 4 Mk.. 8 Mk. und 6 Mk p. 1 Psd. ( uff.),

besten Tee in holländischerMischung,
feinster Familien!ee.

L 3,50 Mk. sowie 4 Mk. p. 1 , Kilo in Original-Blechbüchsen,

Tee-Grus,
ä r Mk. und 3 Mk. p Kilo empfiehlt

Tee-Zpezlal-Geschaft S. ZZvLLksMskl, Thorn,
_________ Brückenstr. 28, vi^-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".

K opL ils
Zahn-Atelier.
^ l t 8 t » 0 t .  U ,  A .

6 ^ 0  H
L  M u l i .

L T L s s s r i S L '  Z c  O s . ,

k r u - k r u l w ,

M l ' l l k X T » ,

«rvis Lväere b a b r ik ^  kür -luckr^it, unck scklv Luckerso llreuELUo-i^i«^,

6 e o i ' ^  O 1 s t r * 1 s t i ,  lle iä n iie s  ü i l l M W
Ik o r u ,  L ild ttd v lb -ilr . 7.

Mamsell
zum ersten I  nuar oder früher gefucht. 
Gehalt 400 k. Keine Anhenwirtschatt.

Nur Bewerberinnen mit guten Em­
pfehlungen, perfekt in feiner Küche. 
Emschlachten und Geflügelzucht, wollen 
sich melden.

Frau H s l s d s v k ,
Schloß B irg lan .

Suche von sofort oder 15. d. Mts. für 
mein Fleisch- und Wurstwarengeschäst 
eine durchaus t ü c h t i g e

Verkäuferin
welche gut polnisch spricht. Gehalts, 
anspräche sowie Photographie bitte bei- 
zufügen Stellung dauernd.

T )s lb r ,n 8 k ; ,
Fleiichermerfler, Cnlmsee W p r.

E i n  ju n g e s  z u v e r lä s s ig e s  
W M -  M ä d c h e n

sucht sofort Frau Hauptmann V v t t v i - ,  
Parkstrabe 13.

Tüchtige

S t e l l m a c h e r ,
möglichst solche, die schon aus Kastenban 
gearbeitet haben, findet, dauernde Be­

schäftigung bei hokem Lohn.

MMk HsWnfübnl Mim.
Funges Mädchen,

aus besserer Familie, zu zwei Kindern 
und Hausarbeit gesucht. Zu ersr gen in 
der Geschäftsstelle der .Presse".

Für ein besseres Geschäft wird ein

junges Mädchen
mit guter Schulbildung gesucht. Mög­
lichst polnische Sprache erwünscht. Ange­
bote unter 6 7 7  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse".

p i - e u s s i s o k v  p e s n « N » i - iv f - 8 s n k .
Aufsicht der königlich preußischen Staatsregierung.

I n  GemSßheit des veröffentlichten Bärsen-Prospekts sollen aufgrund staatlichen Privilegs
I v o o o  o o o  m .  4 ° / o  N o m m u n a l-G b l ig a l io n e n  —  m ü n d e lf ic h e r  —  E m . X ,

nicht rückzahlbar vor 1. Januar 1921, von der Bank verausgabt werden. Die Stücke tragen April—  
Oktober-Zinsscheine und sind in den üblichen Abschnitten ausgefertigt.

Die Deckung der Obligationen besteht in Darlehen, welche die Bank an preußische Körper- 
schaften des öffentlichen Rechtes, wie Kreise, Stadtgemeinden, Landgemeinden, Kirchengemeinden rc. 
oder an Dritte gegen Garantie einer solchen Körperschaft gewährt hat. Die Sicherheit der Obli­
gationen wird somit durch das Vermögen und die Steuerkrafl dieser Körperschaften gewährleistet, 
und außerdem durch das Vermögen der Bank.

Die Kommunol-Obligationen sind gesetzlich mündelficher. S ie  können für Sparkassen, Stiftungen, 
Versicherungsgesellschaften und in allen sonstigen Fällen Verwendung finden, in denen eine mündel- 
sichere Anlage vorgeschrieben ist.

S ie sind bei der Reichsbank in Klaffe 1 und außerdem bei verschiedenen Staatsinstituten 
lombardfähig. S ie dürfen als Heirats-Kautionen für Offiziere und als Lieserungs-Kantione» bei 
den Staatsverwaltungen der Mehrzahl der deutschen Biindesstaaten, den Verwaltungen einer Reihe 
preußftcher Provinzen und den Kassen der größeren deutschen Städte verwendet werden.

Die Kommunol-Obligationen sind an der Berliner Börse zum Kurse von 101 Proz. eingeführt. 
Eine Subskription findet nicht statt. Die gesamte Emission wird hiermit zum freihändigen Verkarst 
gestellt, soduß Stücke von der Bank selbst und an allen deutschen Plätzen durch Vermittelung der 
Bank und Bankfirmen bezogen werden können.

B e r l i n ,  im November 1911.
s p i - e u s s i s v L r o  I > L s t k r ä d i ' r s k - S a i A k .

V rrnn vnh au m . O o rla n . L jm m orm rm n .

W ed lilM  kßslMiiM.
Lul svkmvokenlU in neuen Keksen!

Ll. 2.20 
,  2.40 
.  2.50
,  2.50
,  2.50
» 5.50

0.45 
11.50 
7.45

dr. es. 10 ?kä. LmaMs-Limsr . . .
,  ,  10 ,  LmLiUv-koektopk . . ,
,  ,  10 ,  LmLiUs-Livsropk . . ,
,  ,  10 » LmsiUs-LamsvkkMvs . ,
,  ,  10 ,  Lmaills-Lssevträsor . ,
,  ,  28 ,  L m a lN v -L in ie r  . ,
,  ,  28 ,  Lwaltls-^Vaims . . .  „
,  ,  5« ,  LWLMS-XVLVIIS . . . .
,  ,  34 ,  LmüMs-Lüodvvsoliüssv! ,
,  ,  1S » LmLM«'8okmvrwpk . ,  4.V0
,  ,  S4 » LwLMv-Sotunortopk . ,  7.50

Wii-kliok fsinsp s<un8tszonig.
dr. es. 10 kkä. LwkMe-Liwer . .
,  ,  10 ,  Lmoliis-Loekkopk .
,  ,  10 ,  Lwai-Io MvLstopk .
,  ,  10 ,  LmoiUv RaneekLimv
,   ̂ 34 ,  Lmoitio Limvr . .

Lvrro 50 E Lolrküdsl

U. 2.50 
- 2.70
,  2.80 
,  2.80 
» 7.80 
» 12.25

Versovä »d lÜLbllsbvrx unkrankierd 
xvSvv XsetmsLmv. 6vkLsLv frei.

k.»enlt«lmnn,l!lrgilöblikg

I oder 2 Zimmer
in besserem Hause mit, eventl auch ohne 
Möbel sofort sehr billig zu vermieten.

PrivaIstrahe 5. pt.. l.
m 3 b l.P a rt . -V^rder.zim.. jep.

Möb! Zim. v sof. z. «.Tuchmacherstr. 11,2 
GLie^ant mSbk. W ohn- und Schlaf» 
V  zrmmer in besserem, ruhigem Hause 
zu vermieten. Zu erfragen

Turrnftrahe 12. 1. r. oder 
Räckerstr. 0. pt.

^ u t  m ä^V orderzftnm er^auf Wmisch

beleuchtung. Coppernikusstr 41.2, v.lofort 
zu vermieten.
1 möbl. Z im .. mit oder ohne Pens, z. 
vm. Windstr. 6, 2 Tr., Eing. Bäckerstr.
M ö b l. Z im m er sof. z v Bäckerftr 6. 2.
^kunerm nsrn mit Dmlchengel. z. ver. 
vs s tju s ttlllll» . mieten Bachestr. 10 2.
Fyin möbl. Z im m er. H eM aegeW tr. 
^  19. 1. Etage, sofort zu vermieten.

Ml. Wir- Nil Schlüfziiniiiks.
Bad. Durichenkammer. eventl. Stall 
Schnlstrahe 22. lolort zu vermieten.

2. Aase,
I Umn, ksttn ni zibhir.
per sofort zu vermieten.

k » s u l  l ' s r r s v .
AUUSdl. MorN 21.

S -W iM l-M h ü W
mit Bad und allem Zubehör 3. Etage. 
Tuimerstrahe 4. von sof. zu vermieten.

Wohnung,
5, 4 Zimmer Küche. Balkon Gas und 

Zubehör, aufs neuest«- eingerichtet sofort 
' vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

In  unserm Hanse
B » c ile iir .,  (sckc B a d c n n .

tt die

vettehend aus , Zunmern und Badi ein- 
richtitn«, per i 10 d Is  zn vermieten

8 8oben lls l L  S an c lo lo w »^ .

ß l i i k  .
mit reichlichem Zubehör verletz,mgshoibe, 
o n sofort zu ver-mteten

Melliensttune 7 .

Die Wohnung
in meinem Hause
Culmer- und Klosterstraße-Ecke, 
bestehend aus 10 Zimmern mit samt- 
lichem Zubehör, Zentralheizung. Gas- 
und elektr. Licht, ist vom 1. Z. 12 oder 
später zu vermieten.

W s r r l k » .
Rechtsanwalt und Notar.

UM!. Waf-li.MiiiMiiitr.
auch einzeln zu oerm. Strobandstr. 1.

Zeglerstraße 28
ist die Z. Etage. 5 Zimmer Entree und 
Zubehör außerdem 2 Zimmer in der 
1 E age. iür Bureau geeignet f bisher 
Katasteramk). zum 1 2lpril 1912 zn ver- 
mieten. p k

^nt erh. W inlerpaielo t !ür Knaben 
ss 11— 14 Jahre zu verkaufen

Parkstcaße 15, 2. r.

» l  N»n LS.'N.L'L
r.. in der Nähe des Gymnasiums.

1 j-Uimmvchiliiili.
Bade- und Mädchenstube. v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

Culmer Chaufiee 60.

Mll, i  >>ü ü
mit auch ohne Pferdestall sofort o. später 
sehr billig zu vermieten. Fifcherftr 45. 
Ecke Parkstraste. Näheres daselbst, 3 Tr.

M>v,nar»rBLL.

Brombergerstratze 48,
parterre links und parterre 'ckts, 

je 4 u. 5 Zimmer nebst Zubeh. u. kleinem 
Garten von sofort für 480 und 540 Mk. 
M vermieten.
Frau Gerberstr. ^7 2.

Z-Zimmer-Wohnung,
Parkstrafie 18. Tiefparterre, mit Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschäftslokal geeignet, s o f o r t  zu ver- 
mieten. <

Von sofort sch ö n e

3-zimmer-Wohrmng
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Talstrafie 39. pari.

Näheres bei Ltiittkv. Bachestr. 14.

3. Etage.
2 Stuben, Küche rc. vom 1. 1. 12 zu 
vermieten. L .
____ ________  Gerechteste >6.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer. Bad. reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
______  Frledrichstr. IN 12. P o rtie r .

Wohnungen,
rch ilittr-Is tk  I I   ̂ E.a»°, 7 Z.N.M..

T iljllls ltils tk  I'!, . Etage. 4 Zimmer.
särntlich mit reichlichem Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

Aus Wunsch 'ür ede Wohnung Pjerde 
st„l! und Wageuremise.

«-. Fijchcrstr. 59.

L a g e r e n lk m e ,
StallMg lär 8 Werde,

Hosraum,
per 1 10. il zu vermieten.

n  l-evy, HM M tzt;
«-rkstäli-, LK-- . S
sofort zu vermieten. N heres 
__________________ Segkerjtrafie 5. 1.

ßislellcr
mit W iM  Vjkslügkrkkükr

sowie

geräumiger Pserdeftall
z vermieten.

K .J o u lh llü iis k l'^ 'V iiljiilr lilk tM .
Kalharinenstrahe 4.

Freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

Wohnungen.
I n  meinen Neubauten

parkstratze 27 und 29
sind noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade­
stube. Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.

6. Sopparl, Wrrstr. SS.

stücke, 
mgesch 
Häuser 

. tnodei ,
Thörn-Mocker. Waldauerstraße

warengelch., Privatgrundstücke, Restaurant, 
Gasthäuser in Stadt u. Land billig z. ve> 
kaufen oder zu vertauschen. IV.

wichtig für Vmtlkiltt.
Elegante

Wohnungsausfiattung
von 3 Zimmern, fast neu. ist verände- 
rungshalber sogleich weit unter dem 
Preis zu verkaufen. Auch kann die 
Wohnung abgetreten werden. Angebote 
unter O . v .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

—  N v s l v  —

neu eingetroffen z« 
Kttabenanzüke«, Kostümen, 

Binsen nsw.
Auf Wunsch gleich angefertigt. 

_________ .Irn r i lr ^ ,  MelNenftrake 86
s M o h re re  hundert Zentner gute 
»V ß Eh Kartoffeln sind zum Preise von 
3,50 Mark abzugeben. Angebote sind 
unter M . 1 6 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten.

PserSchaare 8U"
k . S lanvfvvskl, Eiisa ethstr. 11.

2 Stück vermietet gewesene

alte Pianinos
sind billig zu verkaufen.

H Cnlm erftr. 13.

Goldfuchs,
3", sechseinhaibjährig, bet der Trupps 
geritten, lammfromm, auch gefahren, steht 
billig zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Ge chäftsstette der „Presse".____________

W «m s Lift, L?"'
HV. IkK IK vkrrZ^LnlL . W agenbaner, 

A raber- und Böckerftraken-Ecke.

A .  « c h .
Ostpr.. 6jahr., hervorragende Gange, ge» 
ritten und gefahren, scheufrei.

Jagdwagen,
elegant gebaut, 4sitztg. 1 und Lspännlg, 
verkauft Lt. N v n s rn .

Thorn. Parkstratze 20. 2 T r .

ID ss Is
zu Kostümen und Röcken, kleine Reste 
zu Kindersachen. Plüsch zu Mädchen- 
garnitnren, räumungsholber billig abzu-

küliiikr W usste SK.

erstitellige Hypothek. Geichäftshous-Ecke 
beste Lage. böchster Zinssatz, Nntznngs« 
wert 123 000 Mk., von sofort oder 1. Ja­
nuar gesucht. Angebote unter N r. 50, 
postlagernd Thorn 3.

»w o» M a rk
auf erststellige, sichere Hypothek vor 
17000 Mark zuo 1. Januar 1912 ge­
sucht. Angebote unter VL. 200 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Suche 14— 20MX> Mk.
mä sichere Hypothek einer Landwirtschaft 
fGu fe Januar 19l2. Zn erfragen in 
ed stvor-.astschette dersje 'Pre „

Zur t. S t lle werden

4 0 0 0  M k .
von sogleich gesucht. Zn erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse .


